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Besuchen Sie uns!

Der Preis für Demokratie und Freiheit
Das INGEDE-Symposium am 9. März in München hatte was von Normalität –  
so schien es. Nach zwei Jahren Corona-bedingter Pause konnte sich die 
Deinking-Branche endlich wieder persönlich treffen. Der Fachaustausch tat 
den Teilnehmenden sichtlich gut und ließ die schrecklichen Ereignisse in der  
Ukra ine für ein paar Stunden vergessen. 

Während der Nachmittags-Session kam man dann aber doch auf Putins Krieg 
und die wirtschaftlichen Folgen für die Papierindustrie durch die weltweiten 
Sanktionen gegenüber Russland zu sprechen. Selten sind die Energie- und 
Verbraucherpreise in kürzester Zeit so stark gestiegen und belasten auch die 
Entsorgungs- und Recyclingunternehmen enorm. Für Ralph Dittmann (WKS 
Druckholding GmbH) ist das der Preis, den wir für Demokratie und Freiheit 
zahlen. Mit „Wir müssen das machen!“ appellierte er, die Sanktionen zu unter-
stützen.             

Über das Treffen der Deinking-Branche und die einzelnen Fachvorträge werden 
wir noch ausführlich in der Mai-Ausgabe berichten. Dann ist auch der Interna-
tionale Altpapiertag des bvse ein Schwerpunktthema, und natürlich die IFAT! 

Die vorliegende Ausgabe informiert zum kommenden Demonstrationsmesse-
Duo RecyclingAktiv & TiefbauLive 2022 vom 5. bis 7. Mai in Karlsruhe und 
befasst sich mit der Novelle der EU-Abfallverbringungsverordnung, die weiter 
in der Kritik steht. So wirft auch der Kommissions-Vorschlag zur Überarbeitung 
des Regelwerks Fragen auf. Der BDE veranstaltete dazu erneut einen digitalen 
Diskussionsabend.

Wie die Sammelmengen bei Elektro(nik)altgeräten gesteigert werden können, 
erörterte die Berliner (Online-) Recycling- und Rohstoffkonferenz am 8. März. 
Nach den Erkenntnissen werde es zukünftig immer schwerer fallen, die jetzi-
gen Erfassungsmargen zu erreichen: Die zusätzliche Materialsammlung durch 
Open Scope drückt die Rücklaufquote, die b2b-Rücknahme, die den Letztbe-
sitzer zur Mitteilung verpflichtet, funktioniert nicht, und die elektronischen 
Marktplätze locken Trittbrettfahrer aus dem Ausland.

Ist der Güterverkehr für die Zukunft gerüstet? Das untersuchte das Institut der 
deutschen Wirtschaft im Auftrag der Initiative Pro Mobilität. Das Gutachten 
stellt Infrastrukturprobleme durch Kapazitätsengpässe und Sanierungsstaus 
bei sämtlichen Verkehrsträgern fest. An Herausforderungen mangele es nicht, 
aber die Lösungen der Politik würden dem gerade nicht gerecht.

Mit Geschäftsführer Gerd Schreier haben wir schließlich über den IFAT-Messe-
auftritt von Doppstadt gesprochen. Das Unternehmen stellt hier neue Maschi-
nen und Anlagen sowie zukünftige Konzepte und Vorhaben vor. 

Wir wünschen Ihnen wieder eine nützliche Lektüre!

Marc Szombathy (szombathy@msvgmbh.eu)

https://exhibitors.ifat.de/de/aussteller-warengruppen/aussteller-marken/aussteller-marken-details-link/ID/1147722/action/detail/controller/Exhibitors/
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ENTSCHEIDER

Am 8. März 2022  fand beim Eu-
ropäischen Branchenverband 

EuRIC die turnusgemäße Neuwahl 
aller Gremienspitzen der Fachspar-
ten sowie des gesamten Präsidiums 
statt. In der Textiles Branch wurde 
Martin Wittmann als Mitglied der 
deutschen Delegation erneut ins Amt 
des Vizepräsidenten wiedergewählt. 
Der bvse-Fachverband Textilrecycling 
beglückwünscht Martin Wittmann zu 
seiner Wiederwahl und freut sich dar-
auf, dass Wittmann die Interessen der 
deutschen Textilrecycling-Delegation 
in EuRIC für die nächsten drei Jahre 
weiter vertreten wird. Auch Mariska 
Zandvliet-Boer (VHT, Niederlande) 
wurde von den Delegierten als Präsi-
dentin der im Jahr 2019 gegründeten 

EuRIC-Textiles: 

martIn wIttmann vertrItt als vIZepräsIdent  
weIter deutsche deleGatIon  

europä ischen Textilrecyclinginitiati-
ve durch Wiederwahl in ihrem Amt 
bestätigt. Vervollständigt wird das 
Präsidium bis zur nächsten Wahlperi-
ode durch die beiden Vizepräsidenten 
Martin Wittmann (bvse, Deutschland) 

Foto: bvse

Martin Wittmann

und Martin Böschen (Texaid, Schweiz). 
Der bvse-Bundesverband Sekun-
därrohstoffe und Entsorgung e.V. ist 
Mitinitiator von EuRIC Textiles Branch 
und zugleich ihr Gründungsmitglied. 
Martin Wittmann (Lorenz Wittmann 
GmbH) ist Mitglied im Vorstand des 
bvse-Fachverbandes Textilrecycling 
und beginnt nun seine zweite Amtszeit 
als Vizepräsident der Textiles Branch. 
Das EuRIC-Präsidium setzt sich jetzt 
zusammen aus dem neu gewählten 
Präsidenten Olivier François (Federec, 
Frankreich), der bisherigen Präsidentin 
Cinzia Vezzosi (Assofermet, Italien) als 
Vizepräsidentin, der wiedergewählten 
Vizepräsidentin Alicia Garcia-Franco 
(FER, Spanien) sowie Thomas Braun 
(bvse, Deutschland).

Willkommen auf der IFAT – Weltleitmesse für Umwelttechnologien

Damit die Kreislaufwirtschaft 
noch größere Kreise zieht.

Nachhaltig erfolgreich. Als wichtigster Impulsgeber der globalen Umweltwirtschaft bietet die IFAT
innovative Lösungen zum Thema Recycling und Kreislaufwirtschaft für Kommunen und Industrien.
Was unsere Ressourcen signifikant schont – auch finanzielle.

30. Mai– 3. Juni 2022 | Messe München
Jetzt Ticket sichern: ifat.de/tickets

IFAT22_Besucheranzeige-Abfallwirtschaft-Allgemein_210x144_EU_D.indd   1 17.03.22   09:58

https://ifat.de/de/besucher/ticket/
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Die Umweltminister der EU haben 
am 17. März 2022 in Brüssel 

einstimmig die Ratsposition zur EU-
Batterieverordnung verabschiedet. 
Die Verordnung soll EU-weit für einen 
nachhaltigen Umgang mit Batterien 
entlang der gesamten Wertschöp-
fungskette sorgen. 

Das EU-Parlament hatte zuvor am 10. 
März 2022 seine Position zu neu-
en Vorschriften für den gesamten 
Produktlebenszyklus von Batterien 
beschlossen. Verhandlungen mit den 
EU-Regierungen können nun begin-
nen. Nach der Entscheidung müssen 
bis 2024 Gerätebatterien zum Beispiel 
in Smartphones und Batterien für 
leichte Verkehrsmittel so gestaltet 
sein, dass Verbraucher und unabhän-
gige Wirtschaftsteilnehmer sie leicht 
und sicher selbst entfernen können. 

sorgfaltspflichten und produktpass 

Die Industrie soll sicherstellen, dass sie 
Verpflichtungen zu Menschenrechten 
und Sorgfaltspflichten in der Batterie-
Wertschöpfungskette vollständig 
einhält, um so die Risiken im Zusam-
menhang mit Beschaffung, Verarbei-
tung und Handel von Rohstoffen, die 
oft in einem oder wenigen Ländern 
konzentriert sind, anzugehen. Mit dem 
Batteriepass wird der erste Digitale 
Produktpass auf europäischer Ebene 
eingeführt, um wichtige Informationen 
entlang des Lebenszyklus‘ von Trak-
tions- und Industriebatterien zusam-
menführen und zur Verfügung stellen 
zu können.

Die Sammelquoten für Gerätealtbat-
terien sollen Ende 2023 bei 45 Prozent 
liegen, bis Ende 2025 auf 70 Prozent 
steigen und Ende 2030 weiter auf 80 
Prozent erhöht werden. Bei den Ein-
satzquoten von Recyclingmaterialien 
in Batterien bleibt es nach der Ent-

EU-Batterieverordnung: 

umweltrat BeschlIesst neue reGeln

scheidung des EU-Parlaments bei den 
von der Kommission vorgeschlagenen 
Werten. So gelten ab 2030 folgende 
Quoten: zwölf Prozent Kobalt, 85 
Prozent Blei, vier Prozent Lithium 
und vier Prozent Nickel. Ab dem Jahr 
2035 steigen die Werte auf 20 Prozent 
Kobalt, 85 Prozent Blei, zehn Prozent 
Lithium und zwölf Prozent Nickel. Sie 
gelten nicht nur für Industrie-, Starter- 
und Traktionsbatterien, sondern auch 
für Gerätebatterien und Batterien aus 
leichten Verkehrsmitteln.

kein pfandrücknahmesystem 

Der BDE begrüßt grundsätzlich diese 
Neuregelungen. Die Festlegung ver-
pflichtender Mindesteinsatzquoten 
von Recyclingmaterialien für Batterien 
sei eine richtungsweisende Entschei-
dung, die sicherstelle, dass Materialien 

nicht nur recycelt werden, sondern im 
Wettbewerb mit Primärmaterialien be-
stehen können und Absatz am Markt 
finden. Kritisch sieht der Verband 
jedoch, dass sich im Parlament keine 
Mehrheit für die EU-weite Einführung 
eines Pfandrücknahmesystems gefun-
den hat. Ein solches Rücknahmesys-
tem war insbesondere vom Binnen-
marktausschuss gefordert worden. 

Ein Pfandsystem soll die Materialrück-
führung sicherstellen und dadurch 
Brände verhindern, die immer wieder 
durch falsch entsorgte Batterien 
entstehen. Stattdessen haben sich die 
Abgeordneten lediglich für die Durch-
führung einer Studie ausgesprochen, 
die die Umsetzungsmöglichkeiten und 
den Nutzen einer solchen Regelung 
untersuchen und voraussichtlich im 
Dezember 2025 vorliegen soll.   

eeG-umlaGe: aBsenkunG der  
kostenBelastunGen 
Der Bundestag befasste sich am 17. März 2022 mit der EEG-Umlage. Dazu 
haben die Fraktionen der Ampelkoalition (SPD, Bündnis 90/Die Grünen und 
FDP) erstmals einen Gesetzentwurf zur Absenkung der Kostenbelastungen 
durch die EEG-Umlage und zur Weitergabe dieser Absenkung an die Letzt-
verbraucher (20/1025) vorgelegt. Die Vorlage wurde im Anschluss an den 
Ausschuss für Klimaschutz und Energie zur federführenden Beratung über-
wiesen. Mit dem Gesetz soll nach Willen der Fraktionen eine spürbare Ent-
lastung der Verbraucher bei den Stromkosten erreicht werden. Zu diesem 
Zweck ist beabsichtigt, die EEG-Umlage früher als zunächst geplant bereits 
zum 1. Juli 2022 auf null abzusenken. Dies sei der erste Schritt zur vollstän-
digen Finanzierung der Förderungen nach dem Erneuerbare-Energien-
Gesetz über den Energie- und Klimafonds. Diese erfolgt in einem zweiten 
Schritt durch die bevorstehende EEG-Novelle im Rahmen des Sofortpro-
gramms, zu der die Bundesregierung im Frühjahr 2022 einen Gesetzentwurf 
vorlegen wird. Um sicherzustellen, dass die Entlastung unterjährig auch 
tatsächlich ab dem 1. Juli 2022 an die Verbraucher weitergegeben wird, 
sollen Änderungen im Energiewirtschaftsgesetz vorgenommen werden, die 
den verschiedenen Vertragsverhältnissen angemessen Rechnung tragen, 
heißt es in dem Entwurf. 

https://eu-recycling.com/
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Der Entwurf zum Sorgfaltspflich-
tengesetz macht die Wertschöp-

fungskette anstelle der Lieferkette zur 
Bewertungsgrundlage. Die NE-Metall-
industrie wünscht sich eine genauere 
Definition dieser Begrifflichkeiten.
Auch sollte es keine zivilrechtliche 
Haftung geben.

Franziska Erdle, WVMetalle-Hauptge-
schäftsführerin, erklärte dazu: „Die 
NE-Metallbranche ist sich ihrer Verant-
wortung bewusst. Dies dokumentieren 
Initiativen wie die Metal Alliance for 
Responsible Sourcing (MARS). Wir 
begrüßen die mögliche gesetzliche 
Anerkennung von Branchenstandards, 
wie etwa der Aluminium Stewardship 
Initiative (ASI) oder The Copper Mark. 
Auch die vorgeschlagenen Ausnahmen 
und Unterstützungsangebote für klei-
ne und mittelständische Unternehmen 
(KMU) erachten wir für sinnvoll. Es ist 
erfreulich zu sehen, dass die Kom-
mission die Anforderungen an KMU 
praxistauglich ausgestalten möchte. 
Dennoch wird die Vielzahl der neuen 
Verpflichtungen unsere Unternehmen 
stark belasten. Deswegen sollten die 
Vorschläge auf ihre Praktikabilität 
und den bürokratischen Aufwand hin 
intensiv geprüft werden.“ Als wichtigen 
Aspekt sieht die NE-Metallindustrie in 
diesem Zusammenhang das Voranstel-

EU-Sorgfaltspflichtengesetz: 

klare anforderunGen?

len einer Wesentlichkeitsanalyse. Das 
heißt, dass nur Geschäftspartner in die 
Due Diligence-Bewertung einfließen, 
mit denen eine regelmäßige, dauer-
hafte und häufige Geschäftsbeziehung 
gepflegt wird. Damit kann der Hand-
lungsbereich für die Unternehmen 
begrenzt und die Wirkung erhöht 
werden.

Kritisch sieht die WVMetalle die Tatsa-
che, dass der Entwurf die Wertschöp-
fungskette anstelle der Lieferkette zur 
Bewertungsgrundlage der Sorgfalts-
prüfung macht. „Unternehmen kön-
nen nicht immer beeinflussen, welche 
Wege ihre Produkte in der nachgela-
gerten Wertschöpfungskette nehmen“, 
erläutert Erdle und führt weiter aus: 
„Es wäre wünschenswert, wenn 
Begrifflichkeiten wie ‚Wertschöp-
fungskette‘ und ‚Geschäftspartner‘ im 
Gesetzestext eine genauere Definition 
erfahren würden, um die andernfalls 
entstehende Unschärfe in der Umset-
zung der Richtlinie zu vermeiden.“

sekundärrohstoffe ausnehmen 

Entsprechend dem deutschen Liefer-
kettengesetz sollte es auch keine zivil-
rechtliche Haftung geben. „Eine solche 
würde den risikobasierten Ansatz in 
Frage stellen“, ergänzt Erdle. „Zu-

dem müssen wir festhalten, dass die 
Verantwortung nicht allein bei den Un-
ternehmen liegen darf. Wir wünschen 
uns deshalb von der europäischen und 
internationalen Politik, entlang der 
gesamten Lieferkette Sensibilität zu 
schaffen, damit Menschenrechte und 
Umweltgesetze eingehalten werden.“

Ralf Schmitz, Hauptgeschäftsführer 
des Verbands Deutscher Metallhändler 
(VDM), ergänzt die Forderungen zur 
Nachbesserung: „Wir bedauern sehr, 
dass es bisher keine Ausnahmen zur 
Kennzeichnungspflicht für Sekundär-
rohstoffe gibt, also Rohstoffe, die aus 
dem Recycling stammen. Hier sehen 
wir die EU-Kommission, den Rat und 
das Europäische Parlament in der 
Pflicht, Nachbesserungen vorzuneh-
men.“

Recyclingrohstoffe wie zum Beispiel 
Metallschrotte würden überall einge-
sammelt und nach Qualitäten sortiert. 
Sobald der Metallschrott einmal ein-
geschmolzen ist, kann der Ursprung 
nicht mehr dokumentiert werden. WV-
Metalle und VDM fordern deswegen, 
dass Sekundärrohstoffe, analog zu den 
Regelungen in der EU-Verordnung zu 
Konfliktrohstoffen, vom europäischen 
Lieferkettengesetz ausgenommen 
werden.

https://kuehne.com/
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„dIe IlleGalen 
aBfall  ex porteure 
erwIscht man nur 
mIt Besserem voll-
ZuG“

Am 21. Oktober 2021 wurde die Novelle der Ab-
fallverbringungsverordnung veröffentlicht. Kritik-
punkte veranlassten den BDE, Mitte Februar dieses 
Jahres erneut einen „digitalen Diskussionsabend“ 
anzuberaumen.

Einleitend illustrierte Anno Oexle, Vorstands-
mitglied der Deutschen Gesellschaft für 
Abfallwirtschaft, noch einmal den Papierkrieg 
und die Bewilligungswege, die das Notifizie-
rungsverfahren bei grenzüberschreitender 

Verbringung von Abfällen nötig macht. Und er wies darauf 
hin, dass zwischen 2007 und 2020 der notifizierungsfreie 
Bereich von zehn bis 15 Prozent auf ein bis zwei Prozent an 
Fremdstoffen bei „grün-gelisteten“ Abfällen schrumpfte. 
Das gegenwärtige Verbringungsrecht sei auch deshalb ein 
„Recycling-Hemmnis“, das der politischen Zielsetzung nicht 
entspreche, zunehmend auch zum Recycling bestimmte Se-
kundärstoffe ohne besonderes Gefahrenpotential betreffe 
und ohne effektiven Rechtsschutz für die Unternehmen vor 
sich gehe. 

mit zweierlei maß

Kurz: Die momentane gehandhabte Notifizierung sei 
„übermäßig komplex, zeitintensiv und teuer“. In der Praxis 

bedeute dies, dass ein innerstaatlicher Abfalltransport nur 
mit einem A-Schild gekennzeichnet sein muss, während bei 
Grenzüberschreitung die innerstaatlichen Anforderungen 
plus Notifizierungsverfahren plus Begleitscheinverfahren 
notwendig werden. Dabei handele es sich um das identisch 
zusammengesetzte und damit ebenso unbedenkliche Ma-
terial und um die gleichen EU-weit gesetzlichen Standards 
für Abfallbehandlungsanlagen.
 
elektronische kommunikation unabdingbar

Eine Überarbeitung der jetzigen Gesetzgebung müsste – 
dem Gesetzgebungsvorschlag der EU-Kommission folgend 
– die Verbringung von Abfällen zu Wiederverwendung und 
Recycling erleichtern. Und sie sollte sicherstellen, dass die 
EU-interne Abfallproblematik nicht in Drittstaaten verlagert 
wird und somit illegale Abfalltransporte bekämpfen. Dazu 
sei die Einführung eines elektronisch kommunizierten 
Notifizierungs- samt Anhang VII-Verfahrens unabdingbar. 
Es sollten delegierte Rechtsakte zur Klärung von Einstufung 

https://eu-recycling.com/
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Foto: P
arilov / stock.adobe.com

beziehungsweise Abgrenzung von Materialien vorliegen. 
Außerdem müssten Verfahrensfristen verkürzt und zusätzli-
che Beschränkungen für Abfälle zur Beseitigung eingeführt 
werden. Speziell für die Verbringung in OECD-Drittstaaten 
wäre eine Auditierung von Zielanlagen vorzusehen, „grün 
gelistete“ Abfälle dürften grundsätzlich in keine Nicht-
OECD-Staaten – außer auf besonderen Antrag – ausgeführt 
werden, und die EU-Kommission sollte sich vorbehalten, 
allzu umfängliche Exporte in Drittstaaten untersagen zu 
können.

auch künftig ein hemmnis

Was die Transporte im EU-Binnenmarkt anlangt, lassen 
sich nach Ansicht von Anno Oexle auch in der Novelle der 
Abfallverbringungsverordnung Kritikpunkte finden: Das 
Notifizierungsverfahren werde nicht vereinfacht; es fehle 
eine Vereinfachung der nötigen Verfahrenserfordernisse; 
Sekundär- seien weiterhin gegenüber Primärrohstoffen 
benachteiligt; und der Circular-Economy-Gedanke werde 

nicht konsequent umgesetzt. Demgegenüber müssten 
verwertbare Abfälle in einem Binnenmarkt dorthin ge-
bracht werden, wo sie den größten wirtschaftlichen Nutzen 
entfalten können. Oexles Fazit: „Das Abfallverbringungs-
recht bleibt auch künftig ein wesentliches Hemmnis für die 
Verwirklichung der Kreislaufwirtschaft in der EU.“

rechtssicherheit nachschärfen

Aus dem Blickwinkel der Verbringungspraxis merkte Freddy 
Pinteritsch, Leiter Material Management bei der österreichi-
schen FCC Austria Abfall Service AG, drei Kritikpunkte an. 
Erstens hält er ein grundsätzliches Verbot von Transporten 
zur Beseitigung für nicht zweckmäßig, da hierfür spezia-
lisierte Anlagen mit Kapazitäten bestünden, die ökono-
mische und ökologische Vorteile bieten. Zudem würden 
etliche Mitgliedstaaten über keinerlei Anlagen zur Beseiti-
gung bestimmter Abfallsorten verfügen. Zweitens bestehe 
an den Grenzen Rechtsunsicherheit, unter anderem was 
den Fremdstoffanteil, aber auch die Formularabwicklung 
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Sekundär- sind weiterhin  
gegenüber Primärrohstoffen 

benachteiligt.

anlangt. Da auch die Anlaufstellen-Leitlinien keine ver-
bindliche Rechtssicherheit geben, sei eine Nachschärfung  
notwendig. Drittens bringe der Novellierungsvorschlag 
hinsichtlich Unterscheidung von Abfällen und primären 
Rohstoffen keine Erleichterung. Ungefährliche Holzabfälle 
etwa müssten weiterhin notifiziert werden. Aber brauche 
man überhaupt solch einen bürokratischen Aufwand? 
Pinteritschs Appell: „Ziehen wir keine neuen Grenzen 
hoch, sondern beseitigen die bestehenden.“ Das sei mit 
der Novelle zu schaffen, auch ohne die Rechtssicherheit zu 
kompromittieren.

lieber mehr überwachung als mehr verwaltung

Für Bernd Fleschenberg, Geschäftsführer der TSR Recycling 
GmbH & Co. KG, stellt sich erstens der Abfallbegriff nicht. 
Denn während Eisenerz als Primärrohstoff einen Eisenge-
halt von 45 bis 65 Prozent enthält, erreicht der Stahlschrott 
E40 mindestens 94 Prozent, die sogenannte „neue Qualität“ 
sogar 98 Prozent. Das – so Fleschenberg – sei kein Abfall, 
sondern ein Produkt. Dennoch schließe der Abfallbegriff 
hohe Qualitäten an Sekundärrohstoffen mit ein: Aus drei 
Tonnen an Kupferkabeln könnte eine Tonne reines Kupfer-
granulat gewonnen werden, wohingegen der Primärroh-
stoff Kupfererz stellenweise magere 0,3 Prozent an Kupfer-
gehalt aufweist. 

Zweitens sei eine klare europäische Harmonisierung der 
Störstoffanteile in „grün gelisteten“ Abfällen erforderlich, 
da je nach Land mal zehn, fünf, zwei oder null Prozent 
zugelassen sind. So wurde ein Transport der TSR Recycling 
GmbH von Aluminiumschrott mit einem Fremdstoffanteil 
von drei Prozent an der polnischen Grenze zurückgewiesen 
und musste zurückgenommen werden – der entstandene 
Schaden belief sich auf mehrere 10.000 Euro. Drittens wäre 
Bernd Fleschenberg mehr Überwachung lieber als mehr 
Verwaltung; zudem plädiert er – neben der Umstellung auf 
elektronische Verfahren – für eine Vereinheitlichung und 
Straffung der Notifizierungsmodalitäten, um Bearbeitungs-
zeiten von einem halben bis zu zwei Jahren angesichts der 

„Wünsch-dir-was“-Mentalität der jeweiligen Behörden in 
den Mitgliedstaaten zu vermeiden. Und an die Politik geht 
sein Rat: „Binden Sie Unternehmen aus der Praxis ein für 
praxistaugliche Lösungen.“

6-punkte-forderungskatalog

Der Forderungskatalog des BDE, den Verbandspräsident 
Peter Kurth an diesem Abend vorlegte, bestand aus sechs 
Punkten.

1. Vereinheitlichung der Fremdstoffgrenze in der EU
2. Digitalisierung und Beschleunigung der Zulassungsver-

fahren, gerne auch ein Daten-Austauschsystem oder eine 
Verbringungsbehörde auf EU-Ebene

3. Vereinfachung und Verschlankung der Dokumentations-
pflichten

4. Rechtssichere Ausgestaltung der Verbringung, da „unsi-
chere und unbestimmte Rechtsbestimmungen Gift sind 
für Investitionsentscheidungen und für Vertrauen in die 
Praktikabilität von Verfahren“.

5. Fristensetzung, die Planbarkeit und Chancen für Investiti-
onssicherheit und Planbarkeit erlauben. 

6. Mehr und bessere „Fast-Track“-Verfahren

aufbereitbarkeit statt  rohstoffgehalt

In den Diskussionsrunden kritisierten die Online-Konfe-
renz-Teilnehmer auch unter anderem die Überforderung 
beziehungsweise Unterbesetzung der Vollzugsbehörden 
oder wünschten sich statt dem Kriterium Rohstoffgehalt 
von Abfällen lieber die Festlegung ihrer Aufbereitbarkeit. 
Sören Grundmann (VDMA) störte an der Novelle, dass 
den Maschinenbauern zu Versuchszwecken lediglich eine 
Abfall-Freimenge von 150 Kilogramm aus dem Ausland 
zugestanden wird –  eine Beprobungsmenge, die Versuche 
unmöglich macht.

für eine Gesamtaufstellung der mitgliedstaaten

Für Hildegard Bentele, Mitglied im Europäischen Parlament, 
bestehen bei der Abfallverbringung ähnliche Probleme wie 
beim Lieferkettengesetz. Bei beiden steigen die Anforde-
rungen an die Unternehmen. Sie räumte ein, dass mit dem 
Novellierungsvorschlag die Fremdstoffproblematik und die 
Schwierigkeiten durch mehrfache Genehmigungsverfah-
ren nicht behoben und nur „unzufriedenstellend“ gelöst 
seien. Aber nur eine stärkere Digitalisierung könne „nicht 
das Ende von Lied sein“. Denn schließlich gebe es unter 
den Mitgliedstaaten Ungleichheit der Ausgangssituationen, 
und es brauche die „Sicht von oben“, um zu entscheiden, 
in welchem Land Investitionen sinnvoll und finanzierbar 
sind; schließlich benötige nicht jedes Land seine eigenen 
Anlagen. 

https://eu-recycling.com/


Für Investitionen müssten zunächst Taxonomien erstellt 
werden, die ausweisen, ob die Abfallwirtschaft als nachhal-
tig gilt und ob die Gelder richtig genutzt werden und keinen 
Wildwuchs fördern. Dazu sei eine Gesamtaufstellung der 
Mitgliedstaaten erforderlich. BDE-Präsident und Diskus-
sionsleiter Peter Kurth wies Frau Bentele darauf hin, dass 
Investitionen in Deutschland sich nur dann rentieren, wenn 
die Anlagenbetreiber auch das entsprechende Material 
bekommen können – und zwar ohne große Komplikatio-
nen und aus allen Mitgliedstaaten. Ansonsten würden sich 
Industrieanlagen hinsichtlich Auslastung nicht tragen. 

ein „kritischer faktor“

Bettina Hoffmann, Parlamentarische Staatssekretärin im 
Bundesumweltministerium, bezeichnet die grenzübergrei-
fende Verbringung als „kritischen Faktor“. Ihrer Ansicht 
nach herrscht ein Dilemma zwischen dem Wunsch nach 
offenen Märkten für Stoff- und Warenströme auf der einen 
und mehr Recycling innerhalb der EU mit Beschränkungen 
und Kontrollen von Exporten auf der anderen Seite. Hier 
seien bessere Standards, klarere Anwendungsregeln und 
mehr Transparenz angezeigt. 

Das Bundesumweltministerium begrüße und unterstütze 
daher die Novelle, denn diese eröffne die Chance 1. für eine 
Umstellung auf digitale Lösungen, 2. für eine wirksame 
Bekämpfung illegaler Verbringung durch mehr Transparenz 
und bessere Zusammenarbeit, 3. für eine unabhängige 
Auditierung, um die Verlagerung der Abfallproblematik in 
Staaten außerhalb der EU zu unterbinden und 4. für die 
Festlegung von Kriterien, um zu verhindern, dass Abfälle 
fälschlicherweise als Gebrauchtwaren ausgeführt werden.

eine sehr hohe transparenz 

Dem Argument fehlender Transparenz widersprach Berend 
Wilkens, Geschäftsführer der Sonderabfallgesellschaft Bran-
denburg/Berlin mbH: „Dort, wo Notifizierungen stattfinden, 
herrscht eine sehr hohe Transparenz.“ Probleme würden 
vielmehr „grün gelistete“ oder als „grün gelistet“ deklarier-
te Abfälle bereiten, die sich bei Kontrolle als keine solche 
herausstellen, oder solche Materialien, die ohne Verfahren 
über die Grenze gefahren werden.

Das Schlusswort gehörte der Bundestags-Abgeordneten 
Judith Skudelny, nach deren Meinung die meisten Betriebe 
„ordentlich, sorgfältig und sauber arbeiten“. Die illegalen 
Abfallexporteure aber erwische man nicht mit mehr Geset-
zen, sondern mit besserem Vollzug. Wenn man am Ende 
der Vollzug nicht sauber funktioniert, nützt das Mehr an 
Regularien auch nichts. „Deswegen bin ich auf Ihrer Seite!“ 
Und sie versprach, die Anregungen in den politischen Raum 
mitzunehmen. 

tiefbaulive.comrecycling-aktiv.com

Folgen Sie dem Messedoppel!
facebook.com/recycling.aktiv

https://www.recycling-aktiv.com/
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Am 19. Februar 2022 ist in Nord-
rhein-Westfalen ein neues Lan-

deskreislaufwirtschaftsgesetz in Kraft 
getreten, das vielleicht eine Signalwir-
kung für die ganze Bundesrepublik in 
Sachen Baustoffrecycling und Öffentli-
che Beschaffung haben könnte. 

Das Gesetz schreibt vor, dass bei 
öffentlichen Ausschreibungen Nach-
haltigkeitskriterien eingehalten und 
generell der Einsatz von Rezyklaten 
deutlich erhöht werden müssen. 
Fortan gilt es unter anderem im Rah-
men öffentlicher Aufträge, Rezyklate 
gegenüber Primärmaterialien zu 
bevorzugen. Bei Bauvorhaben wurden 
die Pflichten der öffentlichen Hand 
gänzlich neu gefasst. So sollen bei 
öffentlichen Projekten nun ausdrück-
lich verstärkt Baustoffe eingesetzt 
werden, die die natürlichen Ressour-
cen schonen. Zugleich wird insgesamt 
ein hohes Schutzniveau sichergestellt, 
bei dem die anzuwendenden Produkt-, 

NRW: 

recyclInGBaustoffe sInd jetZt GleIchBerechtIGt

Umwelt- und Gesundheitsschutzanfor-
derungen eingehalten werden.

einige konkrete änderungen:

Im Hochbau gelten künftig geeignete 
und qualitätsgesicherte rezyklierte 
Gesteinskörnungen insbesondere in 
Recyclingbeton gleichberechtigt mit 
Baustoffen, die auf der Basis von Pri-
märrohstoffen hergestellt wurden. Im 
Tiefbau sind mineralische Ersatzbau-
stoffe gleichberechtigt mit Baustoffen, 
die auf der Basis von Primärrohstoffen 
hergestellt wurden, sofern diese Mate-

rialien nach der Ersatzbaustoffverord-
nung verwendet werden können.
Zusätzlich werden Anforderungen an 
die Vermeidung und Verwertung von 
Bau- und Abbruchabfällen für alle am 
Bau Beteiligten im Landesabfallgesetz 
verankert. Bei größeren Vorhaben 
müssen zudem für anfallende Bau- 
und Abbruchabfälle Rückbau- und 
Entsorgungspläne erstellt werden. 
Zudem erfolgte eine Anpassung an 
EU- und Bundesrecht, indem die 
fünfstufige Abfallhierarchie nun auch 
im Landeskreislaufwirtschaftsgesetz 
umgesetzt ist.

„Gemeinwirtschaftliche Secondhand-Kaufhäuser sind Rückgrat und Praxis-Partner in der kommunalen Abfallver-
meidung.“ Mit der im September 2021 gestarteten Kooperations- und Qualitäts-Dachmarke „Re-Use Deutschland“ 
entsteht zurzeit ein bundesweites Gütesiegel für Secondhand-Kaufhäuser. Aktuell lassen sich bereits 33 Betriebe 
zertifizieren.

Das berichtet der Bundesverband Re-Use Deutschland und fordert, „dass die bundesweit rund 300 bestehenden 
Secondhand-Einrichtungen endlich durch eine Akkreditierung bei den Kommunen als zuständige öffentlich-rechtliche 
Entsorgungsträger (örE) eine Teil-Finanzierung aus den Abfallgebühren erhalten“. Längst sei Ressourcenschonung 
durch Weiterverwendung keine karitative, freiwillige Angelegenheit mehr, sondern Pflichtaufgabe wie die Restmüll-
tonne: „Denn Gesetzgebung zur Kreislaufwirtschaft wie etwa das Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG) verpflichtet Kom-
munen in der sogenannten Abfallhierarchie zuvorderst zur Abfallvermeidung durch Wiederverwendung und Vorberei-
tung zur Wiederverwendung.“

„Die Kommunen sind verpflichtet zu dokumentieren, welche Mengen weiterverwendet werden. Zertifizierte Einrich-
tungen sind verlässliche Partner dafür, eine praktikable Mengenbilanzierung vorzunehmen und zu dokumentieren. 
Die Infrastruktur und das Know-how bestehen ebenso wie langjährige Material- und Marktkenntnis für Wiederverwen-
dung. Kooperation ist gefragt“, erklärt Claudio Vendramin, Vorsitzender des Bundesverbandes Re-Use Deutschland.

kommunale fInanZIerunG für secondhand-kaufhäuser

Foto: O
. Kürth

https://eu-recycling.com/


Unser Ziel bei SMS group ist die Gestaltung einer kohlenstoffneutralen und 
nachhaltigen Metallindustrie. Wir liefern die Technologie für die Herstellung und 
Wiederverwertung aller wesentlichen Metallwerkstoffe – und treiben so die 
Transformation zu einer ökologischeren Metallindustrie voran.

#turningmetalsgreen

#turningmetalsgreen_A4_dt.indd   1 25.01.22   09:10

https://www.sms-group.com/


12 eu-recycling.com

EUROPA AKTUELL

Einen „zukunftssicheren Güterverkehr“ wünscht sich Pro Mobilität, 
Initiative für Verkehrsinfrastruktur e. V.  und gab beim Institut der deut-
schen Wirtschaft ein Gutachten in Auftrag. Der resultierende „Fakten-
check Güterverkehr in Deutschland“ wurde am 2. Februar auf einer 
Online-Pressekonferenz vorgestellt. 

Foto: fantasylife / pixabay.com

Ist der Güterverkehr  
für dIe Zukunft Gerüstet? 

Der Güterverkehr ist Rückgrat und Garant des 
wirtschaftlichen Wachstums in Deutschland. 
Er wird prosperieren: Waren es 2015 noch 640 
Milliarden (Mrd.) Tonnenkilometer (tkm), so 
werden für 2030 rund 757 und für 2050 ganze 

896 Mrd. tkm erwartet. Die Binnenschifffahrt soll in diesem 
Zeitraum von 60 auf 75 Mrd. tkm zulegen, die Schienen-
leistung sich von 121 auf 230 Mrd. tkm verdoppelt, und der 
Anteil der Straße von 463 auf 591 Mrd. tkm ansteigen. Alle 
Prognosen weisen aus, dass der Lkw das Haupttransport-
mittel bis 2050 bleibt, kommentierte Thomas Puls, Senior 
Economist für Verkehr und Infrastruktur beim Institut der 
deutschen Wirtschaft, bei der Vorstellung des Gutachtens. 

für andere verkehrsträger uninteressant

Die divergierenden Mengen resultieren aus unterschiedli-
chen Transportprofilen. Erze, Steine und Erden (rund 925 
Millionen Tonnen), Mineralerzeugnisse wie Glas, Zement 
und Gips (an die 400 Millionen Tonnen) sowie Abfälle und 
Sekundärrohstoffe (circa 275 Millionen Tonnen) transpor-
tieren Lkw im Kurzstrecken-Verkehr bis 75 Kilometer. Hier 
spielen Verkehre im Bauwesen eine zentrale Rolle. Zwar 

befördern Schiene und Binnenschiffe auch Erze, Steine, 
Erden sowie Kohle, rohes Erdöl und Erdgas, aber in weit 
geringeren Mengen (rund 50 Millionen Tonnen), dafür aber 
über wesentlich größere Distanzen ab 180 Kilometer. 

Anders gesagt: Nur acht Prozent der wichtigsten Wirt-
schaftsgütern, die Lkw bewegen, werden über mehr als 300 
Kilometer transportiert. Ausnahmen bilden Lkw-Fahrten 
aus Rumänien zur Abholung von Containern aus Duisburg 
oder aus Spanien, die in Frankreich keine Kombinierte 
Verkehrsmöglichkeit finden. Die Mehrzahl der Lkw-Verkehre 
liegt also in einem Streckenbereich weit unterhalb der 
Grenze, wo es für andere Verkehrsträger interessant wird. 

wachsende marktanteile durch wohnungsbau

Der Marktanteil der Schiene sollte zünftig steigen, was 
aber das spezifische Transportgut bremst. Die wichtigsten 
traditionellen Güter für die Schiene sind Kohle und Rohöl, 
deren Mengen durch den Kohleausstieg abnehmen werden, 
und Mineralöl-Erzeugnisse, die durch Elektrifizierung des 
Verkehrs und das Verbot neuer Ölheizungen mit Verlust 
rechnen müssen. Die zukünftigen Beförderungsmengen im 

https://eu-recycling.com/
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„Wir brauchen alle Verkehrs-
träger und müssen auch in alle 

entsprechend investieren.“

Bereich von Steinen und Erzen sowie von Metallen und -er-
zeugnissen hängen stark von der zukünftigen Entwicklung 
der Stahlindustrie ab. 

Wachsende Marktanteile sind vor allem aufgrund von 
Wohnungsbau, Infrastruktur-Offensive und dem Ausbau 
Erneuerbarer Energien durch Baumaterialien wie Steinen, 
Sand und Kies sowie Mineralerzeugnissen zu erwarten, 
aber auch bei steigendem Sanierungsbedarf im Bereich von 
Sekundärrohstoffen wie Bauschutt möglich. Diese Materia-
lien werden jedoch in der überwiegenden Mehrzahl durch 
Lkw-Verkehre abgewickelt. „Bauindustrie und auch der 
E-Commerce in den kommenden Jahre boomen – davon 
profitiere der Lkw“, bringt es Pro Mobilität auf den Punkt. 

Zukunftschancen im kombinierten verkehr

Bei wachsender Nachfrage nach Containern und Aufliegern 
könnten sich im Handelsbereich Zuwächse im Schienenver-
kehr realisieren lassen. Denn „im gemeinsamen Wachstum 
liegt die Zukunftschance“, ist Thomas Puls überzeugt. Tat-
sächlich war schon zwischen 2007 und 2019 der Kombinier-
te Verkehr (KV) von Straße und Schiene der Wachstumstrei-
ber für den Gleistransport. Während in diesem Zeitraum der 
Einsatz von Containern und Wechselbehältern mit rund 31 
Milliarden Tonnenkilometern in etwa gleich blieb, stieg das 
Aufkommen an unbegleiteten Sattelanhängern von vier auf 
16 Milliarden Tonnenkilometer. 

Doch es gibt eine Reihe von Hemmnissen für den KV, dar-
unter den hohen Planungsaufwand für die Transportkette, 
unbekannte Angebote und Preise für die Schiene oder auch 
die mangelnde Zuverlässigkeit im Hauptlauf über Schiene. 
„Kein Verkehrsträger wird die Zukunft ohne die Hilfe der an-
deren meistern können. Dafür sind die Herausforderungen 
einfach zu groß“, betont Puls. „Wir brauchen alle Verkehrs-
träger und müssen auch in alle entsprechend investieren.“ 
Dazu sei allerdings auch die Verbesserung der multimoda-
len Übergänge zwischen den jeweiligen Transportbereichen 
unabdingbar.

das verkehrsnetz ist voll

Bereits jetzt seien die Hauptgüter-Korridore bei Straße und 
Schiene „am Anschlag“. Bei der Schiene konzentrieren sich 

die Beförderungen auf den Hafen Duisburg, den Zulauf 
nach Nürnberg, den Großraum Hamburg und den Zulauf 
nach der Schweiz; dieses Netz sei „voll“. Genau hier verlau-
fen aber auch die Routen für Langlauf-Container. Duisburg 
ist für sie ebenso Hauptanziehungspunkt, auch und gerade 
für die Polen- und Balkan-Verkehre. Diese Strecken seien 
schon jetzt überlastet. Verbesserungen für den Kombinier-
ten Verkehr hält Thomas Puls nur bei gleichzeitigen Lösun-
gen über den deutschen Transportraum hinaus für möglich. 
Schon in den Römischen Verträgen war ein europäischer 
Verkehrsraum angelegt. Der sei auf der Schiene noch kei-
neswegs realisiert, sodass der beste KV nichts nützt, wenn 
die Züge an der Grenze stehenbleiben, weil im Nachbarland 
die Strecken nicht elektrifiziert sind.

Neben der Stärkung des KV erachtet er eine schnellere 
Sanierung und einen besseren Ausbau der Verkehrsin-
frastruktur für dringend notwendig. Zahlen belegen, dass 
für 30 Kilometer Schiene samt Vorplanung, Entwurfs- und 
Genehmigungsplanung sowie Planfeststellungsverfahren 
insgesamt 171 Monate gleich 14 Jahre und für die Bauzeit 
bis zur Inbetriebnahme noch weitere 103 Tage benötigt 
werden – insgesamt 274 Monate beziehungsweise 23 Jahre. 
Der Bau einer 20 Kilometer langen Bundesfernstraße dauert 
mit 227 Monaten beziehungsweise 19 Jahre nicht ganz so 
lang. Wenn diese Vorgänge nicht deutlich verbessert wer-
den, könne sich Deutschland die Ideen von einem funktio-
nierenden Güterverkehr im Jahr 2050 „abschminken“.

keine lösungen der politik

Die Bilanz, die der Experte für den deutschen Güterverkehr 
zieht, sieht düster aus. „Die Verkehrsmengen steigen bei al-
len Beförderungsarten, es bestehen Infrastrukturprobleme 
durch Kapazitätsengpässe und Sanierungsstaus bei sämtli-
chen Verkehrsträgern, in allen Bereichen droht gravierender 
Mangel an Fachkräften wie Bauingenieuren, Fahrpersonal 
oder Fahrdienstleiter, und darüber hinaus lautet die Ziel-
vorgabe, bis 2045 den Verkehr defossilisiert zu haben.“ Die 
Themen beim letzten Bundestags-Wahlkampf – Tempo 130 
auf Autobahnen und die Reduzierung von Inlandsflügen – 
hätten das Thema keineswegs angemessen behandelt. „An 
Herausforderungen mangelt es also nicht, aber die Lö-
sungen der Politik werden dem 
gerade nicht gerecht“.

¢ Das Gutachten kann un-
ter https://www.iwkoeln.de/
fileadmin/user_upload/Stu-
dien/Gutachten/PDF/2022/
Brosch%C3%BCre-Pro_
Mobilit%C3%A4t_Fakten-
check_2021.pdf heruntergela-
den werden. 

Q
uelle: Institut der deutschen W

irtschaft Köln e.V.
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65 Gewichtsprozent im Vergleich zu neuen Elektro(nik)geräten soll seit 
2019 die Mindesterfassungsquote für Altgeräte betragen. Faktisch liegt die 
Sammelquote in Deutschland zurzeit bei 45 Prozent. Wie das und anderes 
geändert werden könnte, versuchten die Referenten der Sektionen Elek-
troschrott und Elektro(nik)-Artikel auf der Berliner (Online-) Recycling- und 
Sekundärrohstoff-Konferenz am 8. März zu klären.

Foto: H
arald H

einritz / abfallbild.de

das ZIel von recyclInG  
muss hochwertIGkeIt seIn

Wie Bernhard Jehle (ZME Elektronik Recy-
cling GmbH) offenlegte, wurden im Jahr 
2020 knapp 300.000 Tonnen an Großge-
räten ohne Photovoltaikmodule recycelt, 
rund 290.000 Tonnen an Kleingeräten, 

etwa 190.000 Tonnen an Wärmeüberträgern, circa 120.000 
Tonnen an kleinen IT- und Telekommunikationsgeräten 
und rund 110.000 Tonnen an Bildschirmen; die Anteile an 
Photovoltaikanlagen und Lampen waren verschwindend 
gering. Die Recyclingquoten aller Altgeräte lagen bei durch-
schnittlich 86,7 Prozent. 

Allerdings – so Jehle – werde es zukünftig immer schwerer 
fallen, die jetzigen Erfassungsmargen zu erreichen: Die 
zusätzliche Materialsammlung durch Open Scope drückt 
die Rücklaufquote, die b2b-Rücknahme, die den Letztbe-
sitzer zur Mitteilung verpflichtet, funktioniert nicht, und 

die elektronischen Marktplätze locken Trittbrettfahrer aus 
dem Ausland. Ohnehin werden jährlich geschätzte 100.000 
Tonnen an E-Schrott über den Hausmüll entsorgt, Geräte 
wie beispielsweise geschätzte 200 Millionen Handys privat 
langzeitgelagert, vermutete 150.000 Tonnen pro Jahr im 
Rahmen von Sperrmüllsammlungen entwendet und eine 
unbekannte Menge exportiert. Folglich sind Monitoring und 
eine durchgängige Entfrachtung von Schadstoffen lücken-
haft.

altgeräte-annahme stellenweise „indiskutabel“  

Das Elektrogesetz III sieht die Erweiterung der zur Rücknah-
me Verpflichteten sowie der zur Erfassung Berechtigten vor; 
außerdem sind die Betreiber elektronischer Marktplätze zur 
regelmäßigen Prüfung der Angebote angehalten. Zusätzlich 
fordert Jehle unter anderem bessere Verbraucherinformati-
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on, schärfere Kontrollen, die Abkehr von Straßensammlun-
gen und gesteigerte Sammelqualitäten. Die Annahme und 
Lagerung von Altgeräten in Deutschland sei stellenweise 
„völlig indiskutabel“, während etliche Mitgliedstaaten wie 
Österreich, die Benelux-Staaten oder sogar Rumänien 
bereits über gut organisierte kommunale Material-Rück-
nahmen verfügen.

1.900 zusätzliche mitarbeiter gesucht

Die seit 1. Januar 2022 geltende Behandlungsverordnung 
zielt darauf ab, die Verluste an Edelmetallen und Sonder-
metallen zu begrenzen. Ein Problem besteht allerdings 
darin, dass Leiterplatten mit hohem Wertstoffgehalt vor 
dem mechanischen Aufschluss manuell ausgebaut werden 
sollen. Praktisch umgesetzt würde das bedeuten, dass von 
55 Millionen pro Jahr verkaufter Geräte bei einer Rück-
laufquote von rund 50 Prozent ein zeitlicher Mehraufwand 
an 2,3 Millionen Arbeitsstunden anfiele, der einen Brutto-
personalbedarf von 1.900 zusätzlichen Mitarbeitern schafft. 

Das – so Jehle – würde technische Entwicklungen zum 
schonenden mechanischen Aufschluss blockieren. Vom  
Fehlen von Erstbehandlungsanlagen wären auch die Fol-
geeinrichtungen und damit die zur Verfügung stehenden 

Gesamtkapazitäten betroffen. Die fehlende Wirtschaft-
lichkeit dürfte eher zu Arbeitsplatz-Verlusten als zu deren 
Zunahme führen und den Recyclingstandort Deutschland 
schwächen. Kopfzerbrechen bereitet der Branche auch die 
geplante Senkung der Grenzwerte von Kunststoffen aus Alt-
geräten, den sogenannten PBDEs: Sie sollen von jetzt 1.000 
Milligramm pro Kilogramm auf schließlich 200 Milligramm 
pro Kilogramm reduziert werden. Dadurch würden sich die 
momentane Recyclingmenge von schätzungsweise 140.000 
Tonnen an Kunststoffen und die dadurch erzielten CO2-
Einsparungen deutlich verringern. 

Green deal bietet chancen

Jehle hält dagegen: „Zu hohe Anforderungen im Pro-
duktrecht dürfen die Kreislaufwirtschaft nicht behindern.“ 
Nichtsdestotrotz müssen Sammel-Qualität und -Quantität 
weiter verbessert, Anforderungen an die Behandlung nicht 
von der Sammlung losgelöst, die Herstellerverantwortung 
erweitert und Akkus sowie Batterien separiert werden. 
Und auch im Green Deal der EU sieht die Branche Chan-
cen, indem die produktverantwortlichen Hersteller mit in 
die Kreislaufwirtschaft einbezogen werden sollen und der 
EU-Aktionsplan eine Initiative für auf Kreislaufwirtschaft 
ausgerichtete Elektronik vorsieht. 
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Informations- und anzeige-defizite

Inwieweit die Rücknahme von Elektro(nik)altgeräten durch 
ihre Vertreiber funktioniert, untersuchte Ralf Brüning (Dr. 
Brüning Engineering). Wie die Studie ergab, lässt sich das 
Rücknahmeangebot im stationären Handel als positiv 
bewerten, ebenso der Umgang mit zurückgenommenen 
Altgeräten. Die Information von Letztnutzenden stellte 
sich als verbesserungswürdig heraus. Desgleichen gab es 
Defizite bezüglich Anzeige- und Mitteilungspflichten sowie 
im juristischen Wissensstand der Akteure. Solche Informa-
tions- und Anzeige-Mängel erwiesen sich beim Fernabsatz-
Handel als stark verbesserungswürdig beziehungsweise als 
gravierender. Darüber hinaus war nicht immer bekannt, ob 
die Händler zur Rücknahme und/oder Information ver-
pflichtet sind. 

Zusammenfassend wurde deutlich, dass die Vertreiberrück-
nahme mit einer Größe von mindestens 100.000 Tonnen 
eine quantitativ hohe Relevanz besitzt. Dennoch könnten 
die bestehende Datenqualität wie auch Mitteilungs- und 
Anzeigepflichten gesteigert werden. Vertreiber mit überre-
gionalem Filialnetz setzen weitgehend ihre Informations-
pflichten konform um, während kleine stationäre Vertrei-
ber, die freiwillig Altgeräte zurücknehmen, genauso wie 
kleine Fernabsatzhändler weder informieren müssen noch 
es tun. Zu den Handlungsempfehlungen an die Betreiber, 
die sich aus der Studie ergeben, zählen unter anderem die 
kostenfreie Übergabe von Altgeräten an die örtlichen Ent-
sorger, die Unterbindung illegaler Abgaben, eine verstärkte 
Rücknahme über Fernabsatzhändler, eine härtere Sank-
tionierung von Verstößen oder die Neustrukturierung der 
Mitteilungspflichten durch Zentralisierung der Mengenmit-
teilung durch Erstbehandlungsanlagen.

das reparaturbewusstsein stärken

Mit den Worten „Reparaturen haben ein schlechtes Image“, 
brachte Ursula Weber (Rittec Trade & Consulting GmbH) die 
Konsumentenmeinung zu Reparatur-Dienstleistungen auf 
einen Nenner. In einer Befragung gaben rund zwei Drittel 
an, dass sich Reparaturen im Vergleich zum Neukauf nicht 
lohnen, und die Hälfte der Interviewten kannte keine Re-
paraturmöglichkeit. Allerdings räumten 80 Prozent der Be-
fragten ein, dass bei transparenten Reparaturpreisen solche 
Dienstleistungen öfters in Anspruch genommen würden. 

Im Falle eines Defekts wenden sich Kunden in erster Linie 
an den Fachhändler des Produkts (33,3 Prozent) oder an 
dessen Hersteller (26,8 Prozent); nur 17,9 Prozent konsul-
tieren einen unabhängigen Reparateur. Die Zahlungsbe-
reitschaft der Kunden liegt bei 20 bis 40 Prozent des Neu-
preises. Sie geben das Gerät gerne selbst ab (40,8 Prozent) 
– im Umkreis von bis zu 20 Kilometern – oder rufen einen 
Reparaturdienst zu sich nach Hause (32,0 Prozent). Als 
Perspektiven für mehr Nachhaltigkeit schlägt Ursula Weber 
unter anderem die Stärkung des Reparaturbewusstseins 
vor, dazu die Einführung eines entsprechenden Labels, 
mehr Design for Repair und Festlegung von Kriterien für 
den Gebrauchtgerätekauf.

märkte für reuse

Welche Chancen der Gebrauchtmarkt für elektronische 
Geräte bietet, beleuchtete Benjamin Butz (Teqcycle Solu-
tions GmbH) am Beispiel von Notebooks. Er kam zu dem 
Schluss, dass sich die Märkte für private und geschäftliche 
Nutzung in kleinen Mengen von denen für kommerzielle 
User mit einem Bedarf von über 100 Notebooks unterschei-
den. Für die erste Gruppe existiert ein etablierter Markt, 
der keinerlei Änderungen der aktuellen Marktstrukturen 
notwendig macht und über ein hohes Investitionsvolumen 
verfügt. Für Geschäftskunden besteht eine große Chance im 
Wachstumsmarkt. Hier lauten die Ziele Akkumulierung von 
ausreichend verfügbaren Mengen, Schaffung von Transpa-
renz sowie Vernetzung der Beteiligten. 

Von der ReUse-Strategie des Stilbruch-Kaufhauses, einem 
Ableger der Stadtreinigung Hamburg,  berichtete Yanik 
Moldt (HiiCCE Hamburg Institute for Innovation, Climate 
Protection and Circular Economy). Seit 2010 beherbergt das 
Altonaer Gebrauchtartikel-Kaufhaus eine E-Werkstatt als 
Erstbehandlungsanlage. Hier werden die angelieferten Alt-
geräte auf Annahmetischen abgestellt, einer Sichtprüfung 
unterzogen, gelagert, geprüft und wenn möglich repariert. 
Rund ein Viertel des Materials besteht die Sichtprüfung 
nicht, weitere 34 Prozent fallen beim Funktionstest durch. 
Durch Vorprüfung lässt sich der Abfall um 20 bis 30 Prozent 
reduzieren, aber der Ausschuss liegt dennoch bei rund 60 
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Prozent. In der Summe ergaben sich daraus bei Stilbruch 61 
Tonnen an wiederverwendbaren Elektrogeräten. 

nur 20 bis 40 prozent des neupreises akzeptiert

Für Reparatur anstelle Entsorgung plädierte auch An-
dreas Wenda (Robert Bosch GmbH). Dazu räumte er auch 
mit dem Vorurteil aus, dass Reparaturen mit akzeptierten 
Kosten von 20 bis 40 Prozent des Neupreises wirtschaftlich 
betrieben werden können. Allerdings hätte die Reparatur 
Vorteile, gäbe es eine frei zugängliche, zentrale Datenbank 
mit geprüften Handlungsanweisungen, Anleitungen für 
professionelle Reparateure und Laien, Zugang zu Ersatz-
teilen samt Bestelloption und Preisen und einer Liste von 
Reparatur-Anbietern. Zurzeit allerdings besteht eine Dreitei-
lung: Für Kleinelektronik empfiehlt sich meist ein sofortiges 
komplettes Recycling. Bei elektronischen Produkten mit 
Anschaffungswerten zwischen 60 und 700 Euro gibt es viele 
Verschleißteile und Elemente, die durch Ersatzteile wirt-
schaftlich repariert werden können. Für teure Elektro(nik)
geräte lohnt sich überwiegend eine aufwändige Reparatur, 
eventuell auch eine solche für ganze Baugruppen.

wiederaufbereitung blockiert

Welche rechtlichen, technischen und wirtschaftlichen 
Barrieren der Wiederaufbereitung gebrauchter  ITK-Geräte 
im Weg stehen, verdeutlichte Hans-Joachim Lückefett 
(Ministerialrat a. D.) in seinem Vortrag. Das erste Hindernis 
besteht seiner Ansicht nach in einer gesetzlichen Neure-
gelung für die grenzüberschreitende Verbringung nicht 
voll funktionsfähiger B2C-Geräte, die für die Hersteller zu 
Mehrkosten bei der Wiederaufbereitung von elf Prozent und 
bei der Reparatur von 20 bis 45 Prozent führt. 

Die zweite Barriere stellt das fehlende oder mangelnde 
Vertrauen von Kunden in die Anbieter wiederaufgearbeite-
ter Geräte und in die Qualität der Geräte dar, zumal es nur 
wenige gewährleistungs-relevante Qualitätskriterien gibt. 
Die dritte Hürde bildet das fehlende B2B-Angebot an ge-
eigneten Geräten in Deutschland. Um diese drei Blockaden 
aufzuheben, sollten die mit Wiederaufarbeitung befassten 
Unternehmen einen Verband gründen als Interessenvertre-
tung gegenüber Politik und anderen Wirtschaftsverbänden, 
vorwettbewerblich für wiederaufgearbeitete IT-Geräte 
werben, Serviceleistungen für Verbandsmitglieder anbieten 
und das Angebot geeigneter Geräte stärken.

„100 smartphones“

Die Herausforderung beim Recycling von Smartphones liegt 
in der dissipativen Verteilung der zu ihrem Bau verwende-
ten Metalle. So enthalten Handys neben Kunststoffen und 
Glas sowie Keramik zehn bis 15 Prozent Kupfer, acht bis 

15 Prozent Silizium und vier bis neun Prozent Aluminium. 
Indium, Platin, Gold, Palladium, Silber, Tantal, Gallium und 
Wolfram bringen es insgesamt auf ein Prozent. 

In ihrem Projekt zu „100 Smartphones“ versuchten Merle 
Hüsgen und Dzeneta Vrucak (RWTH Aachen), Möglichkei-
ten und Schwierigkeiten beim Recycling von Leiterplatten 
abzuwägen. Konventionell werden Leiterplatten pyro-
metallurgisch auf dem Kupferweg recycelt, was zu einer 
hohen Rückgewinnungsquote von Kupfer und Edelme-
tallen führt. Andererseits entstehen dabei durch Schmel-
zen von Flammschutzmitteln korrosive Gase, begrenzt 
organischer Gehalt die Einsatzmenge von Leiterplatten, 
und nur wenige kritische beziehungsweise strategische 
Elemente können rückgewonnen werden. Demgegenüber 
bietet hydrometallurgisches Vorgehen hohe Selektivität, 
benötigt geringer Energie, und ist in kleinem Maßstab gut 
realisierbar; als nachteilig erweisen sich die hohe Varianz 
an eingesetzten Betriebsstoffen und die notwendige Nach-
behandlung des Abwassers.

umweltfreundliche laugungsmittel einsetzen

Merle Hüsgen und Dzeneta Vrucak schlagen daher folgen-
de Verwertung der Leiterplatten vor: Sie werden zunächst 
thermisch vorbehandelt, was ein nutzbares Gasprodukt 
ermöglicht, Metalle anreichert und die Rückgewinnung 
strategischer Metalle eröffnet. Die Pyrolyse führt je nach 
Baujahr zu einem Masseverlust von zwölf bis 17 Prozent.  

Die folgende mechanische Aufbereitung inklusive Zer-
kleinerung und Korngrößenklassierung separiert Größen 
> 4,5 mm mit vorwiegender Eisen-Legierung, Größen > 2 
mm beziehungsweise > 1 mm mit insbesondere eisen- und 
kupferhaltiger Mischfraktion sowie Größen > 90 µm aus 
hauptsächlich kupferhaltigem Material. Die Fraktion < 90 
µm, die immerhin für 39 Prozent des Gesamtgewichts der 

Anzeige:
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Probe steht, setzt sich aus Eisen, Kupfer und Silizium mit di-
versen anderen Elementen wie Gold, Silber, Tantal, Vanadi-
um, Wolfram und Niob zusammen. Für die nasschemische 
Rückgewinnung stehen angereicherte Metallfraktionen 
zur Verfügung, für die umweltfreundliche Laugungsmittel 
wie Mineralsäuren oder organische Säuren zum Einsatz 
kommen könnten. 

recyclingraten sind kein geeigneter Indikator

Im letzten Vortrag zur E-Schrott-Verwertung skizzierte 
Christian Hagelüken (Umicore), was unter hochwertigem 
Metallrecycling verstanden werden sollte. Wie er anhand 
von Leiterplatten und Mobiltelefonen verdeutlichte, hat 
deren Gold-, Silber- und Palladium-Gehalt in den letzten 20 
Jahren stetig abgenommen. Heutige Elektronikprodukte 
stellen ein komplexes Gemisch aus Edelmetallen, Basis- 
und Sondermetallen, Schadstoffen, Halogenen, Kunststof-
fen sowie Glas und Keramik dar. Hochwertiges Recycling 
macht daher die ökonomisch tragfähige Rückgewinnung 
vieler relevanter Inhaltsstoffe mit hohen Ausbeuten, in 
marktfähiger Qualität und unter Einhaltung hoher Umwelt- 
und Sozialstandards aus. Eine Kreislaufwirtschaft wird 
erst dann erreicht, wenn die Rezyklate in Neuprodukten 
eingesetzt sind. Dieser Bezug fehlt laut Hagelüken in der 
aktuellen Abfallgesetzgebung; deren „Recyclingraten“ seien 
kein geeigneter Indikator.

17 verschiedene metalle kombiniert

Eine hochwertige Recyclingkette ermöglicht beispiels-
weise bei Gold, aus Altprodukten durch Sammlung, 
manuell-mechanische Vorbehandlung sowie finale 
chemisch-metallurgische Prozesse – und trotz Verlusten 
durch Nicht-Erfassung, Exporte, falsche Fraktionen und 
Rückstände – recycelte Metalle herzustellen. Besondere 
Herausforderungen bestehen bei Multi-Material-Recycling 
aus komplexen Produkten, wobei es neben der Metallurgie 
auf die Trennschärfe bei der mechanischen Aufbereitung 
ankommt. Die Multi-Metallgewinnung im Umicore-Werk 
in Hoboken nutzt die chemisch-metallurgischen Eigen-
schaften der Sammler-Metalle Kupfer, Blei und Nickel, von 
Edelmetallen und einer Reihe von Basis- und Sonderme-
tallen. Insgesamt sind hier 17 verschiedene Metalle in einer 
Kombination aus pyro- und hydrometallurgischen Verfah-

ren beteiligt. Das Verfahren muss auf immer wieder neue 
Input-Produkte und Metall-Kombinationen reagieren. 

Input-mixe sind problematisch

Für alle Edelmetalle, die metallurgisch beziehungsweise 
thermodynamisch „passen“, lassen sich sehr hohe Recyc-
lingraten erzielen, selbst für Spurenelemente. Auch ermög-
licht der Wert der Edelmetalle und des Kupfers das Co-
Recycling weiterer Metalle. Als problematisch erweisen sich 
jedoch „unedle“ Metalle aus dem Input-Mix wie Aluminium, 
Eisen, Gallium, Germanium, Tantal und Seltene Erden, da 
sie als Oxide in die finale Schlacke gehen, stark verdünnt 
werden und weder werkstofflich noch energetisch sinnvoll 
rückgewinnbar sind. 

Deren Gewinnung erfordert spezielle metallurgische Verfah-
ren und Fraktionen mit ausreichender Konzentration, die 
nicht mit Edelmetallen vermischt sind. Beispiele hierfür 
sind Lithium-Ionen-Akkus, aber auch Seltene Erd-Magnete 
oder Germanium-Rückstände. Beim Prozess entstehendes 
CO2 stammt nicht nur aus Energiezufuhr oder aus Koks als 
Reduktionsmittel – diese könnten zukünftig aus andern 
Quellen substituiert werden –, sondern auch aus der Orga-
nik- beziehungsweise Kunststoff-Freisetzung. Als wichtiger 
Faktor gilt aber auch der finale Schlacken-Auslass, der ohne 
verlässliche Verwertungsmöglichkeiten jeden Hüttenstand-
ort gefährden würde.

stoffkreisläufe physisch schließen

Um Metallrecycling technisch und organisatorisch zu opti-
mieren und einen komplexen Multi-Metall-Mix zu erzielen, 
empfiehlt Hagelüken die E-Schrott-Produkte vorzusor-
tieren, relevante Komponenten vorab zu trennen und 
Kleinstbauteile nicht zu entfernen. Stärker an Recycling-
anforderungen orientierte Sammelgruppen könnten die 
selektive Erfassung ebenso erleichtern wie ein verbessertes 
Produktdesign mit modularem Aufbau. Neue metallur-
gische Verfahren verbesserten zudem die Abtrennung 
„unedler“ Metalle vor oder im Smelter und ihre Abtrennung 
aus der flüssigen Schlacke. Für weniger komplexe Metall-
Mischungen wie Akkus oder Magnete existieren bereits 
Spezialverfahren; ihre Ausrichtung muss darin bestehen, 
hochwertige Output-Metalle zu gewinnen, die als Input für 
Neuprodukte oder andere Optimierungen nützen. Das Ziel 
von Recycling – so Hagelüken abschließend – muss Hoch-
wertigkeit sein, um Stoffkreisläufe physisch zu schließen. 
Recycling endet erst dann, wenn marktfähiges Material wie 
zum Beispiel Metalle erzeugt wird, das für die Herstellung 
von Neuware nutzbar ist. „Echte Circular Economy erfordert 
fundamentale Veränderungen bei Entwicklung, Design, 
Vertrieb, Nutzung und Recycling von Produkten mit hoher 
Rohstoff-Relevanz.“ 

Für Kleinelektronik empfiehlt 
sich meist ein sofortiges  

komplettes Recycling.
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Am 9. März veranstaltete Euco-
Light, der europäische Verband 

der WEEE-Rücknahmesysteme für 
Beleuchtung, ein Webinar mit 200 Teil-
nehmenden. Vertreten waren Behör-
den, Organisationen und Industrien. 

Das Webinar bestätigte, dass fünf EU-
Mitgliedstaaten jetzt nationale Gesetze 
umsetzen, um die Nichteinhaltung 
der EPR über Online-Plattformen zu 
verhindern. Referenten aus Frankreich, 
Deutschland, Spanien, Österreich und 
Finnland erläuterten die ergriffene 
nationale Maßnahme, um die weit-
verbreitete Umgehung der WEEE-Ver-
pflichtungen durch Unternehmen zu 
stoppen, die über Online-Marktplätze 
verkaufen. Mehreren Studien zufolge 
ist die Menge an Elektro- und Elek-
tronikgeräten, die online verkauft 
werden und nicht WEEE-konform sind, 
alarmierend hoch. Dies bedeutet, dass 
jedes Jahr große Mengen von Geräten 
durch Trittbrettfahrer illegal in der EU 
in Verkehr gebracht werden. Dasselbe 
Phänomen ist bei Verpackungen und 
Batterien zu beobachten – Produktka-
tegorien, die ebenfalls der erweiterten 
Herstellerverantwortung unterliegen.

wettbewerbsnachteil, der unterneh-
men und arbeitsplätze gefährdet

Marc Guiraud, Generalsekretär von 
EucoLight, fasste die Diskussionen 
zusammen: „Obwohl wir einen 
harmonisierten europäischen Ansatz 
befürworten, erkennen wir an, dass es 
viele Jahre dauern wird, bis EU-weite 
Rechtsvorschriften umgesetzt werden 
können. In der Zwischenzeit fordern 
wir daher diejenigen Mitgliedstaaten, 
die noch keine Maßnahmen ergriffen 
haben, auf, dies so bald wie möglich 
zu tun. Bis dies geschieht, werden kon-

Erweiterte Herstellerverantwortung: 
wenn dIe epr-pflIchten auf  
onlIne-marktplätZen nIcht  
eInGehalten werden

forme europäische Hersteller einen er-
heblichen Wettbewerbsnachteil haben 
und Unternehmen und Arbeitsplätze 
gefährden.“ Ein Vertreter der italieni-
schen Wettbewerbsbehörde betonte 
in diesem Kontext, dass Lösungen zur 
Überwindung des Online-Trittbrett-
fahrens unbedingt Marktverzerrungen 
vermeiden müssten. Die Wettbewerbs-
neutralität sollte respektiert werden. 

Die weiteren Diskussionen befassten 
sich mit dem Gesetz über digitale 
Dienste und die Initiative für nach-
haltige Produkte. Das Treffen kam 
zu dem Schluss, dass nichts davon 
das Problem lösen würde. Daher war 
es besonders interessant, die ersten 
Ergebnisse einer Studie zu hören, die 
Eunomia im Auftrag der EU-Kommissi-
on durchgeführt hat. EucoLight fordert 
die Kommission dringend auf, die 
Eunomia-Vorschläge zur sorgfältigen 
Prüfung durch die verschiedenen Inte-
ressengruppen zu veröffentlichen. 

Die Delegierten hatten auch die Gele-
genheit, die Position einiger Online-
Marktplätze zu hören, präsentiert von 
einer Vertreterin von DSS+, die die Not-
wendigkeit hervorhob, die Einhaltung 
und Verwaltung der erweiterten Pro-
duktverantwortung zu vereinfachen.

SCHÜTTGUTBOXEN
AUS STAHL

• Schüttgut- und Lagerboxen 
• Lärmschutzwände / Brandschutzwände
• Brandschutz bis EI 240
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• Bogendächer / Schiebedächer
   Pult- und Satteldächer
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In Deutschland landen schätzungs-
weise jährlich circa 10.000 Tonnen 

Silizium in alten Photovoltaikmodulen 
auf dem Recyclingmarkt; ab 2029 sind 
mehrere hunderttausend Tonnen pro 
Jahr prognostiziert. Aktuell werden 
von Altmodulen nur das Aluminium, 
Glas und Kupfer neu aufbereitet, nicht 
aber die Silizium-Solarzellen. 

Um auch dieses Material weiter nutzen 
zu können, haben Forscher des Fraun-
hofer-Center für Silizium-Photovoltaik 
CSP in Halle (Saale) und des Fraunho-
fer-Instituts für Solare Energiesysteme 
ISE gemeinsam mit dem größten 
deutschen Recyclingunternehmen für 
PV-Module, der Reiling GmbH & Co. 
KG, eine Lösung entwickelt: Das Silizi-
um der Module wurde im industriellen 
Maßstab wiederverwertet und zur 
Herstellung neuer PERC-Solarzellen 
genutzt.

Die meisten PV-Anlagen wurden in 
Deutschland in der ersten Ausbauwel-
le zwischen 2009 und 2011 installiert. 
„Auf diese wird nach Ende der zwanzig 
Jahre dauernden Einspeisevergütung 
ab 2029 absehbar eine erste Entsor-
gungswelle folgen“, erwartet Prof. 
Dr. Andreas Bett, Institutsleiter des 
Fraunhofer ISE. „Es müssen daher 
im Vorfeld vernünftige Prozesse und 
Verfahren zur Rückgewinnung des 
Siliziums aus ausgedienten Modulen 
aufgebaut werden.“ Nach Schätzungen 
betrug 2021 die insgesamt installierte 
Menge an PV-Modulen in Deutschland 
ungefähr fünf Millionen Tonnen, mit 
einem Siliziumanteil von 150.000 Ton-
nen. Silizium ist als Halbleiter-Material 
Hauptbestandteil der Solarzellen.

unabhängig von hersteller  
und herkunft

Das am Fraunhofer CSP mit Reiling 
entwickelte Verfahren ermöglicht das 

perc-solarZellen aus 100 proZent  
recyceltem sIlIZIum

Recycling sämtlicher kristalliner Silizi-
um-PV-Module, unabhängig von Her-
steller und Herkunft. Laut Projektleiter 
Prof. Dr. Peter Dold wäre das sonst für 
die Recyclingunternehmen ein viel zu 
großer Aufwand: „Es war uns wichtig, 
einen skalierbaren Prozess zu entwi-
ckeln, der auch wirtschaftlich Sinn 
macht. Im Labor ist vieles möglich, 
aber unser neues Verfahren sollte sich 
für die Recyclingindustrie in der Praxis 
bewähren.“

Für das Verfahren werden aus Neben-
produkten des bereits etablierten me-
chanischen Aufbereitungsprozesses 
die Solarzellenbruchstücke abgetrennt 
und gesammelt. Diese Bruchstücke im 
Größenbereich von 0,1 bis 1 Millime-
tern werden am Fraunhofer CSP im 
ersten Schritt durch verschiedene 
Sortierverfahren von Glas und Kunst-
stoff befreit. Danach erfolgt durch 
nasschemisches Ätzen die schrittweise 
Entfernung des Rückseitenkontaktes, 
der Silberkontakte, der Antireflex-
schicht und letztendlich des Emitters. 
Das derart aufgereinigte Silizium wird 
in Standardprozessen zu monokristal-
linen oder quasi-monokristallinen In-
gots verarbeitet und anschließend zu 
Wafern weiterprozessiert. Die Kristalli-
sation erfolgt den Angaben zufolge mit 
100-prozentigem Recycling-Silizium. 

Die Wafer wurden am Fraunhofer 
ISE im PV-TEC zu PERC-Solarzellen 
verarbeitet, deren Zellwirkungsgrad 
im ersten Versuch bei 19,7 Prozent lag. 
Das liegt nach den ersten Ergebnissen 
unter dem Wirkungsgrad heutiger 
Premium PERC-Solarzellen mit circa 
22,2 Prozent Wirkungsgrad, aber mit 
Sicherheit über dem von Solarzellen in 
den alten, ausgemusterten Modulen, 
schließt Peter Dold.

w  www.reiling.de
w  www.ise.fraunhofer.de

Nebenprodukte des Aufbe-
reitungsprozesses bei der 
Reiling GmbH, aus denen 

die Solarzellenbruchstücke 
abgetrennt und gesammelt 

werden

Gereinigtes Silizium und 
Wafer aus zu 100 Prozent 

recyceltem Silizium

PERC-Solarzellen aus  
recyceltem Silizium mit  

einem Wirkungsgrad von  
19,7 Prozent

Fotos: Fraunhofer IS
E

https://eu-recycling.com/
https://www.reiling.de/
https://www.ise.fraunhofer.de/
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Die österreichische Unternehmens-
gruppe verstärkt ihr Engagement 

am deutschen Recyclingmarkt. 

Durch die vollständige Übernahme 
des Unternehmens Texplast mit 
Standort Bitterfeld-Wolfen, bisher 
Teil der Fromm Gruppe, sowie des 
gemeinsamen Joint Ventures PET 
Recycling Team Wolfen vervielfacht 
der international tätige Spezialist für 
Verpackungslösungen und Recycling 
seine Kapazität. 

Nach der im Oktober 2021 erfolgten 
Akquisition von BTB Recycling steigert 
Alpla das Verarbeitungsvolumen in 
Deutschland auf insgesamt rund 
75.000 Tonnen PET-Input. Davon 
entfallen 55.000 Tonnen auf Texplast 
sowie das PET Recycling Team Wolfen 
und 20.000 Tonnen auf BTB. Das 1992 
gegründete Unternehmen Texplast 
produziert PET-Regranulat und PET-
Flakes aus gebrauchten PET-Flaschen. 
Das Regranulat wird in erster Linie 
für Preforms für neue PET-Flaschen 
verwendet. Die im Prozess anfallen-
den bunten PET-Flakes nutzt Verpa-
ckungsmittelhersteller Fromm für die 
Produktion von Verpackungsbändern. 
Der Fokus hat sich in den letzten 

alpla üBernImmt texplast und joInt venture  
pet recyclInG team wolfen

Jahren jedoch zunehmend in Richtung 
Flaschenkreislauf verschoben.

Das PET Recycling Team Wolfen ist auf 
die Verwertung von PET-Flaschen aus 
dem Gelben Sack spezialisiert. Diese 
werden dabei aus der haushaltsnahen 
Sammlung wieder zurück in den Wert-
stoffkreislauf geführt. Die Sortier- und 
Aufbereitungsanlagen am Standort 
von Texplast in Wolfen wurden 2019 

Foto: A
lpla G

roup/S
teffen M

ainka, fotofliegen.de

Am Texplast-Standort in Bitterfeld-Wolfen werden jährlich 
55.000 Tonnen PET-Flaschen verarbeitet

errichtet. Die Übernahme  erfolgte per 
Vertrag am 25. Februar 2022. Über den 
Kaufpreis sowie weitere Details wurde 
Stillschweigen vereinbart. Der Kauf er-
folgt vorbehaltlich der rechtlichen und 
behördlichen Genehmigung durch die 
zuständigen Wettbewerbsbehörden. 
Alle 125 Mitarbeitenden von Texplast 
sollen weiter beschäftigt werden. 

w  www.alpla.com

https://zeno.de/
https://www.alpla.com/
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Klimaneutralität bis 2050 braucht eine nach-
haltige Bioökonomie und lässt sich nur durch 
konsequente Energieeinsparung, vollständige 
Umstellung auf erneuerbare Energien sowie 
durch CO2-Entzug aus der Atmosphäre errei-

chen. Die Koppel- und Kaskadennutzung biogener Ressour-
cen ist zentrales Element einer klimaneutralen Bioökono-
mie. Kohlenstoff und Nährstoffkreisläufe sind zu schließen 
und stoffliche Produkte und Bioenergie aus nachhaltigen 
Rohstoffen und Reststoffströmen bereitzustellen, wobei der 
Einsatz im Zusammenspiel mit den anderen erneuerbaren 
Energiequellen dort erfolgen sollte, wo der größte System-
nutzen in einer zunehmend digitalisierten Gesellschaft 
erreicht wird (Smart Bioenergy-Ansatz).

Die DGAW hat hierzu bereits 2021 mit dem Positionspapier 
„Biogene Reststoffe – ein wesentlicher Stoffstrom für eine 
nachhaltige Kreislaufwirtschaft und Bioökonomie“ Rah-
menbedingungen und Ansätze beschrieben. Im Zuge eines 

dIe rolle der BIoöko-
nomIe In der kreIslauf-
wIrtschaft

Der Ersatz fossiler Rohstoffe in industriellen Anwendungen wird die Nach-
frage nach biogenen Reststoffen steigern. Davon gehen die Teilnehmer eines 
DGAW-Symposiums aus. Sie erörterten auch, inwiefern biologisch abbaubare 
oder auf biogenen Rohstoffen basierende Kunststoffe bei der Abfallbehand-
lung eine Rolle spielen. 

gemeinsamen Symposiums von ANS und DGAW im Herbst 
2021 wurde entschieden, den Themenkomplex Anfang 
2022 in einem DGAW-Status-Seminar Bioökonomie in der 
Kreislaufwirtschaft erneut aufzugreifen, um zu ermitteln, ob 
Interesse an der Entwicklung eines eigenen Arbeitskreises 
Bioökonomie innerhalb der DGAW besteht und wie dieser 
ausgestaltet werden könnte. Dabei würden grundsätzliche 
verschiedene Themen eine Rolle spielen: von nutzbaren 
Inhaltsstoffen verschiedener Abfallarten über technische 
Aspekte zur Erzeugung von Energie, Kraftstoffen, Plattform-
chemikalien und Grundstoffen für die chemische Industrie 
bis hin zur Bilanzierung und Bewertung kommunaler und 
industrieller Ansätze.

„defossilisierung“ statt „decarbonisierung“

In der am 9. Februar 2022 durchgeführten Veranstaltung 
waren über 60 Interessenten digital zugeschaltet. Einen 
Überblick über das Thema lieferten zunächst drei Impuls-
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vorträge, die im Anschluss intensiv diskutiert wurden. Dr. 
Alexander Gosten stellte in seiner Einführungsrede „Die 
Rolle der Bioökonomie“ für die DGAW die strategische Be-
deutung zur Erreichung der Klimaziele heraus und plädierte 
dafür, dem Themenfeld auch in der Facharbeit der DGAW 
zukünftig ausreichend Gewicht beizumessen.

Professor Achim Loewen lenkte in seinem Vortrag „Die stra-
tegische Bedeutung der Bioökonomie für Wirtschaft und 
Gesellschaft“ den Blick auf den Nutzen einer nachhaltigen 
Bioökonomie für Wirtschaft, Gesellschaft und Umwelt und 
wies auch auf das erhebliche Arbeitsplatzpotenzial. hin. Auf 
EU-Ebene sind bereits jetzt acht Prozent aller Arbeitsplätze 
der Bioökonomie zuzuordnen; durch neue Beschäftigungs-
felder wird bis 2030 eine Million weiterer entstehen. Dem 
enormen Beitrag für Klima- und Umweltschutz wird bereits 
heute durch verschiedene Bioökonomiestrategien auf EU- 
und Länderebene Rechnung getragen. Auch Deutschland 
ist im Rahmen der „Nationalen Bioökonomiestrategie“ 
aktiv und sieht die Nutzung biogener Nebenprodukte und 
Reststoffe als einen wesentlichen Bestandteil. 

Loewen merkte an, dass die heute häufig gebräuchliche 
Forderung einer „Decarbonisierung“ in diesem Zusam-
menhang falsch ist, da vielmehr die für die Bioökonomie 
relevanten und somit vermehrt genutzten Rohstoffe und 
Produkte kohlenstoffbasiert sind und korrekterweise der 
Begriff „Defossilisierung“ Anwendung finden sollte.

drei jahrhundertaufgaben

Im Anschluss nahm Professor Michael Nelles mit seinem 
Vortrag „Die Rolle der stofflichen und energetischen 
Verwertung biogener Abfälle und Reststoffe in der Bioöko-
nomie“ in den Fokus. Auf Basis der Erfassung der Mengen 
verschiedener in Deutschland anfallender Stoffströme 
konnte er zeigen, dass die Abfall- und Reststoffverwertung 
für die biobasierte Kreislaufwirtschaft eine zentrale Rolle 
spielt. Das Hauptpotenzial an biogenen Reststoffen, Neben-
produkten und Abfällen liegt bei den landwirtschaftlichen 
Nebenprodukten sowie holz- und forstwirtschaftlichen 
Reststoffen, gefolgt von Siedlungsabfällen und Klär-
schlamm.

Als Fazit der Einführung stehen drei Jahrhundertaufgaben 
bevor, für die weniger als 30 Jahre Zeit bleiben:
� Nationale und globale Klimaneutralität bis spätestens 

2050
� Nachhaltige Energieversorgung, das heißt vollständig auf 

Basis erneuerbarer Energien
� Aufbau der Bioökonomie, das heißt Erzeugung und 

Nutzung biologischer Ressourcen für Produkte, Verfahren 
und Dienstleistungen in allen wirtschaftlichen Bereichen 
im Rahmen eines zukunftsfähigen Wirtschaftssystems.

In allen drei Bereichen kann und muss die stoffliche und 
energetische Nutzung von biogenen Abfällen und Reststof-

https://www.eggersmann-recyclingtechnology.com/
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fen einen nachhaltigen Beitrag leisten:
� Koppelproduktion und Kaskadennutzung der Biomasse
� Rohstoff- und Energieeffizienz über vernetzte Wertschöp-

fungsketten
� Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien

In der folgenden Diskussion wurde zunächst erörtert, inwie-
fern biologisch abbaubare oder auf biogenen Rohstoffen 
basierende Kunststoffe bei der Abfallbehandlung eine Rolle 
spielen. Dieses Thema ist allgemein als wichtig eingestuft, 
wird allerdings bereits in anderen Arbeitskreisen behandelt. 

weiterführender Informationsbedarf

Um bei der Vielzahl der Möglichkeiten ökonomisch und 
ökologisch sinnvolle Ansätze zu verfolgen, ist zu entschei-
den, an welcher Stelle der Prozesskette welche Teilströme 
oder Inhaltsstoffe aus Reststoffen abzutrennen und einer 
weitergehenden Nutzung mit hohem Wertschöpfungspo-
tenzial zuzuführen sind. Aus Sicht der Anlagenbetreiber 
besteht diesbezüglich weiterführender Informationsbedarf 
über zusätzlich zu berücksichtigende Reststoffarten (Quali-
tät, Menge, Ort, gesetzliche Rahmenbedingungen), um die 
Steuerung von Stoffströmen zu optimieren. Ziele sind eine 
Optimierung der Bioabfallerfassung und -behandlung und 
eine Verbesserung der Kaskadennutzung mit dem Vorrang 
der stofflichen vor der thermischen Verwertung.
 
Der Ersatz fossiler Rohstoffe durch biogene Reststoffe in 
industriellen Anwendungen wird zu einem weiteren Anstieg 
der Nachfrage, zum Beispiel durch die chemische Indus-
trie, und damit auch der im Rahmen einer nachhaltigen 
Kreislaufwirtschaft zu behandelnden und zu verwertenden 
Stoffströme führen. Somit treten diese Nutzungen auch 
vermehrt in Konkurrenz zu klassischen Behandlungsver-
fahren wie Kompostierung oder Vergärung; beispielsweise 
können ein vermehrter Humusaufbau in der Landwirtschaft 

und die Nutzung biogener Reststoffe für stoffliche Produkte 
konträre Ziele sein. Für die Entscheidung, welche Verfahren 
und Nutzungen für welche Stoffströme am besten geeig-
net sind, spielt die Ökobilanzierung und insbesondere 
die Betrachtung von Kohlenstoffbilanzen und Freisetzung 
beziehungsweise  Verminderung von CO2-Emissionen der 
verschiedenen Alternativen eine wichtige Rolle. 

Problematisch gesehen wurden von den Teilnehmern 
die unterschiedlichen Rechtsvorgaben für den Umgang 
mit Reststoffen aus den Bereichen Landwirtschaft und 
Kreislaufwirtschaft. So hat zum Beispiel der Abfallbegriff 
beziehungsweise das Ende der Abfalleigenschaft einen 
signifikanten Einfluss auf die Möglichkeiten der Umsetzung 
neuer Technologien; häufig steht die aktuelle Rechtspre-
chung ökologisch sinnvollen Ansätzen entgegen. Hier kann 
die DGAW durch Positionspapiere sowie eine neutrale und 
faktenbasierte Beratung die Rechtsprechung auf Bundes- 
und auf EU-Ebene begleiten und ökologisch und volkswirt-
schaftlich sinnvolle Maßnahmen vorschlagen.

aufgabenfelder im themenfeld Bioökonomie

Anknüpfend an das Motto „Wir öffnen Türen für die Zu-
kunft“ sieht die DGAW ihre zukünftige Funktion schwer-
punktmäßig als Informationsplattform für Mitglieder, die in 
ihrem betrieblichen Alltag über keine Informationen oder 
Anregungen zum Thema Bioökonomie verfügen, und in der 
Sensibilisierung für dieses Themenfeld. Anhand von Best 
Practice-Beispielen, so unter anderem Anlagenbesichtigun-
gen mit begleitenden Fachveranstaltungen, sollen DAGW-
Mitgliedern konkrete Handlungsoptionen an die Hand 
gegeben werden.

Ein Engagement im Bereich der Grundlagenforschung wird  
als kein Aufgabenbereich der DGAW gesehen; allerdings 
können öffentlich oder industriell geförderte Forschungs-
projekte angestoßen und begleitet werden. Für die Antrag-
stellung und Durchführung steht eine Vielzahl kompetenter 
und engagierter Vereinsmitglieder zur Verfügung. Darüber 
hinaus wird sich die DGAW im Themenkomplex Bioökono-
mie durch Positionspapiere in politische Umsetzungspro-
zesse einbringen.

weiteres vorgehen

Die Geschäftsstelle verschickte in Ergänzung zu den the-
matischen Rückmeldungen des Status-Seminares einen 
Fragebogen an alle DGAW-Mitglieder. Auf Basis der Rück-
meldungen werden thematische Prioritäten ermittelt und 
abgestimmt, welche Themen den bereits bestehenden 
Arbeitskreisen Biologie, Klimaschutz und Grundsatzfragen 
zugeordnet werden können und ob ein Bedarf für einen neu 
zu bildenden Arbeitskreis Bioökonomie gesehen wird.

Klimaneutralität bis 2050 
braucht eine nachhaltige Bio-
ökonomie und lässt sich nur 

durch konsequente Energieein-
sparung, vollständige Umstel-
lung auf erneuerbare Energien 

sowie durch CO2-Entzug aus der 
Atmosphäre erreichen.

https://eu-recycling.com/
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Digital – automatisch – praxiso-
rientiert: EMOS ist seit über 35 

Jahren eine führende Softwarelösung 
für gewerbliche und kommunale 
Abfallwirtschaftsunternehmen und 
Anlagenbetriebe. Papierlose Prozesse, 
automatisierte Dokumentation und 
Information, hohe Datenqualität sowie 
Zeit- und Kosteneinsparungen sind Er-
gebnisse dieser jahrelangen Branchen-
Erfahrung.

Für die Anforderungen der Abfallwirt-
schaft stehen Desktop-, Web- und 
hochintegrierte Mobile-Lösungen zur 
Verfügung. Beispiele in dem modular 
aufgebauten System sind automa-
tische Selbstverwiegung, optische 
Behältererkennung mittels Barcode/
QR-Code, digital unterstützte Behälter-
prüfung, Disposition mit Live-Daten, 
elektronische Belege (z. B. Rechnungs-

Advertorial:

emos – dIe software der aBfallwIrtschaft 

versand mit Beilagen) und digitale 
Laufzettel. Ziele insbesondere der Ar-
beit mit EMOS Mobile sind Zeiterspar-
nis, reibungsloser Informationsfluss, 
Sicherheit und Schnelligkeit. Doppelte 
und/oder händische Datenerfassung 
– einer der größten Zeitfresser und 
Fehlerquellen – gehören in vielen Be-
reichen der Vergangenheit an. EMOS 
Mobile stellt dabei Informationen 
durch die umfassende und automa-
tische Erhebung der Betriebsdaten 
sowie auch der Auftragsleistungsdaten 
von Fahrzeugen und Mitarbeitern zur 
Verfügung.

Die automatische Selbstverwiegung 
ist ein Beispiel für das Zusammenspiel 
von Desktop-Lösung und mobiler 
Erweiterung: An einer stationären 
Fahrzeugwaage hat der Fahrer die 
Möglichkeit, den Wiegevorgang auto-

matisch auslösen zu lassen (Selbstver-
wiegung). Die Sortenposition kann er 
selbst auf seinem mobilen Gerät aus-
wählen. Die Auslösung der Wiegung 
erfolgt hierbei über Arbeitsaufträge, 
die zuvor mittels EMOS Mobile von der 
Zentrale an das mobile Gerät über-
tragen wurden. Weitere Beispiele der 
gelungenen Konnektivität zwischen 
Desktop- und mobiler Lösung sind 
die EMOS Service- sowie die EMOS 
Außendienst-App. Mit der Service-App 
lassen sich unter anderem Bestellun-
gen auslösen sowie beispielsweise 
Lieferscheine, Wiegescheine und 
Rechnungen einsehen, während die 
Außendienst-App einen permanenten 
standortunabhängigen Zugriff auf 
sämtliche kundenrelevanten Daten 
ermöglicht.

w  www.sf-datentechnik.de
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Der Gesamtverband Kunststoffver-
arbeitende Industrie e. V. (GKV) 

zog in seiner Jahreswirtschaftspresse-
konferenz am 2. März 2022 die Bilanz 
der Kunststoffverarbeitung in Deutsch-
land für das Jahr 2021. 

Der Branchenumsatz ging zwar um 
12,6 Prozent auf 69,4 Milliarden Euro 
nach oben, die Ergebnisse der Unter-
nehmen stehen aber unter starkem 
Ergebnisdruck. Die Industrie bleibt da-
bei klar auf dem Kurs zur nachhaltigen 
Kreislaufwirtschaft. Gründe dafür sind 
die exorbitanten Kostenexplosionen 
bei Rohstoffen und Energie sowie die 
vielfältigen Lieferverzögerungen und 
dadurch bedingten Auftragsaussetzun-
gen, insbesondere in der Automobil-
Zulieferung. Insgesamt wurden 2021 
in Deutschland 15 Millionen Tonnen (+ 
5,6 Prozent) Kunststoffe verarbeitet, 
davon 2,2, Millionen Tonnen recycelte 
Kunststoffe. Die Anzahl der Beschäftig-
ten ist mit knapp 322.000 stabil.

hohe unsicherheiten 

Der wirtschaftliche Ausblick auf das 
Jahr 2022 bleibt sehr gemischt und 
mit hohen Unsicherheiten bezüglich 
Kosten und Verzögerungen verbun-
den. Auch wenn die Hälfte der Unter-
nehmen Umsatzzuwächse erwartet, 

deutsche kunststoffverarBeItunG hält In stür-
mIschen ZeIten kurs auf dIe kreIslaufwIrtschaft

rechnet gut ein Viertel mit weiter 
sinkenden Ergebnissen, zeigt die GKV-
Umfrage unter den Mitgliedern. In der 
Konsequenz denken etliche Unter-
nehmen über Produktionsverlage-
rungen oder -einstellungen bis hin zur 
kompletten Betriebsaufgabe nach. Mit 
fatalen Folgen für die Wirtschaft ins-
gesamt, warnt GKV-Präsident Roland 
Roth: „Die Politik muss die staatlichen 
Aufschläge auf die Energiepreise drin-
gend zurückfahren. Das Vorziehen der 
EEG-Reform kann nur ein erster Schritt 
sein. Eine Senkung der Stromsteuer 
und eine Entbürokratisierung der 
Regelung für den nationalen CO2-Preis 
müssen folgen.“

Trotz der unsicheren wirtschaftlichen 
Lage hält die Industrie an den Zielen 
Kreislaufwirtschaft und Klimaschutz 
fest. Allerdings bremsen die hohen 
Kosten die Investitionsbereitschaft. 
Der Umfrage zufolge liegen dringend 
erforderliche Investitionen in Energie-
effizienz, Klimaschutz, Modernisierung 
der Produktion und Digitalisierung 
derzeit auf Eis. Roth hob die neuge-
gründete Initiative „Wir sind Kunst-
stoff“ hervor, in der sich die Industrien 
der Kunststoff-Wertschöpfungskette 
von Erzeugung, Maschinenbau über 
die Verarbeitung bis hin zu Recycling 
und Entsorgung zusammengeschlos-

sen haben. Er forderte die Politik und 
die Anwender von Kunststoffproduk-
ten zum sachlichen Dialog und zur 
Mitarbeit auf. 

„Wenn eine nachhaltige Kreislaufwirt-
schaft tatsächlich erreicht werden soll, 
müssen die neu hinzukommenden 
Anforderungen unbedingt Eingang 
finden in die Kriterienkataloge der 
Kunden, des Handels und der Verbrau-
cher. Alle müssen begreifen, dass eine 
erfolgreiche Umsteuerung nicht nur 
immer den jeweilig anderen Partner 
betreffen kann, sondern auch eigenes 
Umdenken und entsprechende Aktio-
nen erfordert“, appelliert Roth. Das sei 
umso wichtiger, weil sich Kunststoff 
in der Corona-Pandemie erneut als 
vielfältiger und unersetzlicher Prob-
lemlöser erwiesen habe.

Der GKV-Präsident bleibt aber 
optimistisch: „Wir werden 2022 als 
Kunststoffverarbeiter weiterhin das 
Beste aus den polymeren Werkstoffen 
herausholen und die anstehenden 
Aufgaben erfolgreich bearbeiten. 
Dabei werden wir nachweisen, dass 
Kunststoff im Gegensatz zu allen 
Unkenrufen wesentliche Beiträge zur 
Lösung der gesellschaftlichen und 
gerade auch der ökologischen Heraus-
forderungen leistet.“

stena recyclInG verkauft kühlschrank-recyclInGGeschäft
Aufgrund strategischer Überlegungen hat die Stena Reycling GmbH beschlossen, das deutsche Kühlschrank-Recyc-
linggeschäft zu veräußern. Käufer ist die deutsche Quantum Capital Partners. Das Geschäft ging am 1. März 2022 auf 
die neuen Eigentümer über. Das Unternehmen beabsichtigt, in naher Zukunft seinen Namen in Rekular GmbH zu 
ändern. Ab dann sollen sich die Aktivitäten von Stena Recycling in Deutschland auf das Wachstum in den Bereichen 
Sammlung, Verarbeitung und Recycling von Batterien konzentrieren. Auch im schwedischen Halmstadt erfolgt eine 
Großinvestition der Stena Recycling Group ins Batterierecycling. „Wir sehen Deutschland als einen strategisch wichti-
gen Markt für unsere Investitionen in das Batterierecycling, vor allem weil es hier eine Reihe von großen Automobilher-
stellern gibt, die bei den Entwicklungen im Bereich der Elektrifizierung eine Vorreiterrolle spielen. Wir verfügen derzeit 
über ein Batteriezentrum in Deutschland und planen, in den nächsten Jahren deutlich zu wachsen“, erklärte Kristofer 
Sundsgård, CEO der Stena Recycling Group.                                     w  www.stenarecycling.com

https://eu-recycling.com/
https://www.stenarecycling.com/


Die Schwestergesellschaft der Re-
clay Group berät ihre Kunden und 

Partner in den Bereichen kreislaufwirt-
schaftlicher Marktentwicklungen, Re-
cyclingfähigkeit sowie der erweiterten 
Produzentenverantwortung (Extended 
Producer Responsibility – EPR) und 
wird ab sofort auch vom Standort in 
Bratislava aus agieren. 

Die vergangenen Monate liefen sehr 
erfolgreich für die Recycle Me GmbH. 
Schon über 500 Beratungsprojek-
te wurden den Angaben nach mit 
internationalen Kunden aus unter-
schiedlichsten Branchen auf die Beine 
gestellt. Strategische Kooperationen 
mit Partnern wie der Stadler Anlagen-
bau GmbH bilden sinnvolle Ergän-
zungen zum eigenen Angebot, und 
auch das erste gemeinsame Zertifikat 
mit dem TÜV Süd wurde an eine 
Verpackung der Lebensmittelbranche 
vergeben. Mit der Expansion zunächst 
in den österreichischen und nun in den 
slowakischen Markt werden weitere 
Meilensteine in der noch jungen Unter-
nehmenshistorie erreicht.

ein wichtiger schritt

Geschäftsführerin Sabrina Goebel 
zeigt sich zufrieden mit den Entwick-
lungen: „Es freut mich sehr, mit dieser 
positiven Nachricht ins Jahr 2022 zu 
starten. Themen wie EPR-Verpflich-
tungen und Verpackungsoptimierung 
im Hinblick auf Recyclingfähigkeit 
und Rezyklateinsatz gewinnen immer 
weiter an globaler Bedeutung. Darum 
ist es ein wichtiger Schritt, unsere Ex-
pertise und Innovationskraft in diesen 
Bereichen nun auch in der Slowakei 
einzusetzen.“

Ján Makovník, Geschäftsführer der 
RecycleMe in der Slowakei ergänzt: „In 
Anbetracht der Einführung der Öko-
modulation in der Slowakei wird sich 

recycleme erschlIesst  
slowakIschen markt

auf unserem Heimatmarkt sehr kurz-
fristig ein großer Bedarf nach unseren 
Beratungsleistungen entwickeln. Auch 
die Einführung eines Pfandsystems 
für Einweg-Getränkeverpackungen 
wird – ähnlich wie in Österreich und 
anderen europäischen Ländern – 
Auswirkungen auf die Verfügbarkeit 
von wertvollen Rohstoffen haben, was 
wiederum für die Frage der Recyc-
lingfähigkeit von Verpackungen und 
des optimalen Rezyklteinsatzes von 
Bedeutung ist. Und nicht zuletzt auch 
die vermehrt greifenden Verpflichtun-
gen zur erweiterten Produzentenver-
antwortung, die aus der europäischen 
Gesetzgebung abgeleitet und nach 
und nach im slowakischen Abfallge-
setz zur Anwendung kommen, werden 
für viele Unternehmen, die in der Slo-
wakei aktiv sind und bleiben wollen, 
zur Herausforderung werden. Ich bin 
darum davon überzeugt, dass wir mit 
unserem Angebot zur rechten Zeit am 
rechten Ort sind.“

ambitionierte Ziele

Sabrina Goebel blickt mit ambitio-
nierten Zielen in die Zukunft: „Ge-
meinsam mit unseren Kolleginnen 
und Kollegen in der Slowakei und 
auch in Österreich erreichen wir 
schon jetzt viele Unternehmen, die 
sich aufgrund verschiedener gesetzli-
cher und regulatorischer Entwicklun-
gen zwangsläufig mit unseren The-
men auseinandersetzen müssen. Es 
gibt aber noch eine sehr große Masse 
an Marktteilnehmern, die noch nicht 
aktiv geworden sind. Genau diese 
Gruppe wollen wir mit unserem An-
gebot international erreichen und sie  
dabei  unterstützen, ihre wirtschaft-
lichen  Ziele zu erreichen, während 
sie ihre ökologischen Verpflichtungen 
erfüllen.“

w  www.recycleme.eco

Getecha GmbH
63741 Aschaffenburg
Tel:  06021-8400-0
Fax: 06021-8400-35
info@getecha.de

www.getecha.de

Zerkleinerung und

Automation für die

Kunststof�ndustrie

https://recycleme.eco/
https://getecha.de/
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Gute Planung sorgt für größere 
Arbeitssicherheit und effizientere 

Prozesse. 

Über 760.000 Arbeitsunfälle meldet die 
DGUV als vorläufige Zahl für das Jahr 
2020. Arbeitssicherheit in den Betrie-
ben hat für den Gesetzgeber hohe 
Priorität. Mit gesetzlichen Prüffristen 
für die Betriebsmittel und persönliche 
Haftung der Geschäftsführung oder 
Inhaber soll Unfällen vorgebeugt 
werden. Mit einer umfassenden Inven-
tarisierungs- und Planungssoftware 
namens InvMan.de lassen sich sowohl 
die Prüffristen im Auge behalten als 
auch Produktionsausfälle durch zuver-
lässige Wartungsintervalle vermeiden. 

Gerade für kleine und mittelständische 
Unternehmen ist dies eine praktische 
und einfache Lösung, um die Organisa-
tion und Dokumentation der Betriebs-
mittel revisionssicher zu strukturieren. 
Der Betreiber hat alle Betriebsmittel 
im Blick, Dokumente, Gebrauchs- oder 
Arbeitsanweisungen sind jederzeit ver-
fügbar, und Prüfungsintervalle können 
genauestens geplant werden. Schnitt-
stellen zu anderen Softwaresystemen 
sind gegeben, sodass InvMan.de auch 
für große Unternehmen eine sinnvolle 
Ergänzung sein kann. 

von anwender für anwender

Die einfache Handhabung von InvMan.
de wird als wesentlicher Vorteil dar-

Allround-Lösung für Betriebe:

onlIneBasIerte planunGssoftware Invman.de 

gestellt: Als onlinebasierte Lösung ist 
die Inventarisierungs- und Planungs-
software wartungsfrei, es wird stets 
mit der aktuellsten Version gearbeitet, 
und es ist keine zusätzliche Hardware 
nötig. Mit einem Internetbrowser und 
einem internetfähigen Endgerät hat 
jeder Nutzer von überall Zugriff auf die 
tagesaktuellen Daten. Eine Installa-
tion auf betriebseigenen Rechnern 
beziehungsweise in betriebseigene 
Netzwerksysteme entfällt. 

Der Import der Bestandsdaten aus 
vorhandenen Prüfdokumenten, Excel-
Listen oder ähnlichen Datenbanken 
vereinfacht die Ersteinrichtung. Im 
weiteren Betrieb werden Prüfdoku-
mente und relevante Daten automa-
tisiert im System gespeichert. Die 
Einarbeitung der Mitarbeiter erfolgt 
über eine mehrstündige Schulung. 
Der Support der InvMan OHG ist 
jederzeit erreichbar und unterstützt 
die Anwender mit ausführlichen 

Tutorials und Videos ohne Zusatzkos-
ten, versichert der Anbieter. Neueste 
Technologien wie GPS-Ortung oder 
automatisiertes Scannen werden bei 
der Weiterentwicklung der Applikati-
on berücksichtigt.

Von Anwender für Anwender entwi-
ckelt, ist eine Systematik entstanden, 
die nach kurzer Einarbeitungszeit eine 
sehr individuelle und intuitive Nut-
zung ermöglicht. Während bei großen 
Softwarelösungen häufig Individu-
alität nicht vorgesehen ist oder nur 
durch teure Zusatzprogrammierungen 
ermöglicht wird, wurde InvMan.de be-
wusst entwickelt, um die individuellen 
Bedürfnisse der einzelnen Verantwort-
lichen und Abteilungen in den Betrie-
ben zu berücksichtigen.

InvMan.de zeichnet sich  den Angaben 
zufolge durch eine hohe Anwender-
freundlichkeit aus. „Unser Geschäfts-
modell sieht vor, dass wir unsere 
Kunden durch ihre Zufriedenheit an 
uns binden“, sagt Andreas Weßling, 
Geschäftsführender Gesellschafter 
der InvMan OHG. „Als kleiner Anbieter 
sind wir auf gutes Empfehlungsmar-
keting angewiesen, und das erreichen 
wir nur durch gute Leistung sowie 
Audit- und Revisionssicherheit für die 
Betreiber.“

w  www.invman.de
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Im Geschäftsjahr 2021 erwirtschafte-
te die Untha shredding technology 

GmbH rund 70 Millionen Euro – eine 
Steigerung von über zehn Millionen 
im Vergleich zu 2020 und eine neue 
Rekordmarke in der 50-jährigen Unter-
nehmensgeschichte. Die Exportquote 
liegt bei 90 Prozent. 

„Mit unserem hervorragenden Team 
haben wir das vergangene Jahr trotz 
vieler Herausforderungen gemeistert 
und konnten weiter wachsen“, freut 
sich CEO Alois Kitzberger über das 
Ergebnis und kündigt weitere Inves-
titionen in den Erfolg von Untha an: 
„Als Qualitätsführer in der Zerkleine-
rungstechnik werden wir unseren Weg 
der Innovation, Kundenorientierung 
und Zuverlässigkeit engagiert weiter-
gehen.“ Das Unternehmen entwickelt, 
produziert und montiert alle Zerklei-
nerer am Standort Kuchl/Salzburg und 
lieferte 2021 mehr als 400 Untha-
Maschinen an Kunden aus unter-
schiedlichen Branchen. Sehr häufig 
wurden maßgeschneiderte Lösun-
gen für spezielle Materialen und 
Kundenanforderungen benötigt. Die 
Zerkleinerungsmaschinen mit 80 
Prozent Eigenfertigungsanteil „Made 
in Austria“ sind weltweit im Einsatz – 
unter anderem für die Rückgewinnung 
von Wertstoffen für das Recycling, für 
die Verwertung von Rest- und Altholz 
und zur Aufbereitung von Abfällen zu 
Sekundärbrennstoffen. 

Investitionen in team und standort

Mit der guten Auftragslage kamen 52 
Mitarbeitende neu ins Unternehmen. 
Insgesamt sind jetzt 250 Menschen bei 
Untha in Kuchl beschäftigt. Investiti-
onen erfolgten auch in Infrastruktur 
und Anlagen. So wurde das Logistik-
zentrum ausgebaut und das Service 

Untha: 

vIele herausforderunGen GemeIstert  
und weIter Gewachsen

Competence Center an einen neuen 
Standort verlagert und modernisiert. 
Das Center bietet nun auf 850 Qua-
dratmetern Platz für die Support-In-
genieure, den Ersatzteilvertrieb sowie 
den Reparaturservice. 30 Mitarbeitende 
kümmern sich dort schnell und kom-
petent um die Anliegen der Kunden.

Alois Kitzberger: „Wir wollen uns wei-
terentwickeln und nachhaltig wach-
sen. Dieses Jahr hat gut begonnen; es 
gibt weltweit eine starke Nachfrage 
nach hochwertigen Zerkleinerungsma-
schinen. Wir suchen laufend Verstär-
kung für unser Team und werden 
2022 speziell den Bereich Forschung & 
Entwicklung intensivieren.“

Innovative schredder-technologien

Neben der Neu- und Weiterentwick-
lung von Zerkleinerungsmaschinen 

wird bei Untha shredding technology 
vor allem die digitale Vernetzung der 
Maschinen vorangetrieben. „Untha 
Genius“ ist ein intelligentes Assis-
tenzsystem, mit dem alle Daten der 
Zerkleinerungsmaschinen in Echtzeit 
ausgewertet werden können. 

Die Softwarelösung informiert Kunden 
über alle wichtigen Prozesse und 
liefert eine rasche Entscheidungshilfe 
direkt auf Smartphone, Tablet oder 
den PC. Dank der präzisen Zustands-
überwachung der Maschinen können 
sowohl die Produktion optimiert als 
auch Wartungen vorausschauend 
geplant werden. Die Schredder-Profis 
von Untha werden 2022 die Anwen-
dungsmöglichkeiten von „Untha Geni-
us“ weiter ausbauen und das digitale 
Kundenportal „MyUntha“ launchen.

w  www.untha.com

Das Untha Service Competence Center wurde an einen  
neuen Standort verlagert und modernisiert

Alois Kitzberger, CEO Untha 
shredding technology

Fotos: U
ntha shredding technology

https://www.untha.com/
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Zum dritten Mal in Folge spielt die 
RecyclingAktiv & TiefbauLive ihre 

konzeptionelle Stärke als kundennahe 
Live-Demo-Messe für Maschinentech-
nik sowie für die Bau- und Umwelt-
branche voll aus. 

Zwei Branchen an einem Ort und 
thematisch breit aufgestellt: Ne-
ben Anbaugeräten sind der Materi-
altransport und -umschlag sowie das 
Baustoffrecycling Knotenpunkte des 
Messeduos vom 5. bis 7. Mai in Karlsru-
he. Projektleiterin Olivia Hogenmüller 
freut sich auf das Event: „Frischer und 
mit mehr Neuerungen im Gepäck als 
jemals zuvor kommen wir zurück. Das 
klare Profil als praxisnahe Live-Demo-
messe wurde nochmals geschärft. Die 
RecyclingAktiv & TiefbauLive lebt vom 
persönlichen Zusammentreffen der 
Branche und ermöglicht es Besu-
chenden, Maschinen im Realbetrieb 
kennenzulernen und auf Basis der 
generierten Markttransparenz ihre 
Investitionsentscheidungen vorzube-
reiten oder gar vor Ort zu treffen.“ 

was ausstellende bestätigen 

Trotz Pandemie und Zweifach-
Verschiebung zählt die Messe einige 
Neuzugänge wie Siebtechnik Tema, 
Cams M&R Maschinenhandel, Tibatek, 
Husqvarna oder Avant Tecno und kann 
gleichzeitig auf den Rückhalt der lang-
jährigen Ausstellerschaft bauen. 

„Nach langer Messe-Abstinenz freuen 
wir uns, das Messejahr 2022 mit der 
RecyclingAktiv & TiefbauLive zu star-
ten. Als Firma DMS Technologie GmbH 
freuen wir uns, in Eins-zu-eins-Gesprä-
chen dem Fachpublikum Produktneu-
heiten sowie Innovationen präsen-
tieren zu dürfen und Reaktionen aus 
erster Hand zu erhalten. Der kritische 
Austausch mit Branchenspezialisten 
am Produkt ist durch nichts zu erset-

RecyclingAktiv & TiefbauLive 2022: 

technIk Zum anfassen

zen“, unterstreicht Sebastian Gruber, 
Leiter Vertrieb der DMS Technologie 
GmbH. Die Messe Karlsruhe erwartet 
rund 185 Hersteller und Händler von 
Anlagen für alle Stufen der Behand-
lung, Verwertung und Wiederaufbe-
reitung von werthaltigen Stoffen wie 
Bauschutt, Schrott und Metall sowie 
Altholz. Ebenso bietet sie das gesamte 
Spektrum an Maschinen für Tiefbau, 
insbesondere des Kanal-, Straßen- und 
Wege- sowie Kompaktbaus.

drei neue demoformate  

Mit gleich drei neuen Demoformaten 
geht die RecyclingAktiv & TiefbauLive 
auf die Bedürfnisse der Messebesu-
cher ein. In der neuen Anbaugeräte 
Arena können sie bei drei themati-
schen Vorführungen pro Tag in einer 
actionreich inszenierten Show die 
Vielseitigkeit des Werkzeugträgers 
beim Einsatz von Abbruch-, Recycling- 
oder Bodenaufbereitungsarbeiten 
bestaunen und dabei das ideale Gerät 
für höhere Produktivität im eigenen 
Betrieb finden. 

Neben Baumaschinen und Baufahr-
zeugen stehen Werkzeuge wie Schau-
felseparatoren, Abbruchhämmer oder 
Anbauverdichter im Fokus. Sie de-
monstrieren in realitätsnahen Baupro-
zessen eindrucksvoll ihr Können. Die 
fulminante Show-Kulisse wird durch 
Fachberater, die zu den Merkmalen 
und Anwendungsgebieten des Anbau-
geräts informieren, inhaltlich optimal 
abgerundet. Verstärkt nachgefragt 
werden auch die Themen Spezialtief-
bau sowie E-Mobilität. Diese erhalten 
durch die neuen Musterbaustellen 
Spezialtiefbau sowie Elektromobilität 
im Kompakt- und GaLaBau eine eigene 
Demonstrationsfläche. Die Musterbau-
stelle Kanalbau und die Aktionsfläche 
Schrott & Metall bleiben als erfolgrei-
che Formate bestehen.

am puls der Zeit 

„Unser Messekonzept hat den An-
spruch, immer am Puls der Zeit zu 
sein. Wir möchten unseren Besuchen-
den Lösungen aufzeigen und Impulse 
an die Hand geben für die Herausfor-

Foto: O
. Kürth
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derung einer zunehmend digitalisier-
ten, automatisierten und vernetzten 
Baustelle. So wird im Rahmen der 
Besucherrundgänge den Themen 
Digitalisierung und Telematik eine be-
sondere Bedeutung zukommen und es 
werden gezielt Anbieter angesteuert, 
die praxisnahe Lösungen aufzeigen“, 
kündigt Projektleiterin Olivia Hogen-
müller an. 

Einer dieser Aussteller ist das Un-
ternehmen Zeppelin, das den hoch-
technisierten Cat 340 UHD Ultra High 
Demolition-Bagger präsentiert. „Die 
Unternehmen in Abbruch und Recyc-
ling auf dem Weg in die Digitalisierung 
brauchen mehr denn je zuverlässige 
Maschinen und transparente Prozesse. 
Mit unseren Tools aus den Bereichen 
Telematik und Condition Monitoring 
liefern wir die ideale Ergänzung zu 
unseren leistungsstarken Bauma-

„Der kritische Aus-
tausch mit Bran-
chenspezialisten 

am Produkt ist 
durch nichts zu 

ersetzen.“

innovativen Lösungen vermarkten zu 
können, potentielle Partnerschaften 
auszuloten oder Investoren und Me-
dienvertreter auf sich aufmerksam zu 
machen. Somit bildet dieser Bereich 
auch den Kern der Messe ab: einen 
Ort der Begegnung, um Netzwerke 
wachsen zu lassen und geschäftliche 
Verbindungen aufzubauen.

Erstmalig findet der SBM Summit – 
Fachkongress für nachhaltige und 
ökologische Baumaterialien parallel 
zur RecyclingAktiv & TiefbauLive am 6. 
Mai statt. Das Expertentreffen wird die 
Messe aufgrund thematischer Synergi-
en als eintägiges Spezialprogramm be-
gleiten und sich mit seinem exklusiven 
Fachvortragsprogramm nachhaltigen 
und ökologischen Materialien widmen.

w  www.tiefbaulive.de 
w  www.recycling-aktiv.de

schinen“, schildert Anke Hadwiger, 
Leitung Messen, Events & Trainings bei 
Zeppelin. 

wo netzwerke wachsen 

Des Weiteren bietet die „Gründer-Ga-
rage“, die gemeinsam mit dem Core-
um als Start-Up-Zone im Hallenbereich 
umgesetzt wird, jungen Unternehmen 
eine ansprechende Plattform, um ihre 

https://www.tiefbaulive.com/
https://www.recycling-aktiv.com/
https://www.mrs-greifer.de/
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Die präzise Messung der (Skelett-)
Dichte von Schüttgütern und 

anderen Feststoffen zur Bestimmung 
der korrekten Parameter in Produktion 
oder Weiterverarbeitung stellt bis heu-
te eine Herausforderung für Mensch 
und Technik dar. 

Dabei entscheidet der Grad der Präzisi-
on bei der Ermittlung dieser Daten 
gerade bei kleinen Mengen und teuren 
Materialien oft über die Rentabili-
tät des Prozesses, da ein zu großer 
Ausschuss bereits beim Anlaufen der 
Verarbeitung hohe Kosten nach sich 
zieht.

Diesem Problem begegnet die Sieb-
technik Tema aus Mülheim an der 
Ruhr nun mit der Entwicklung eines 
besonderen Gas-Pyknometers, das 
vollautomatisch das Volumen und die 
Masse eines Feststoffes mit höchster 
Präzision ermittelt. Auf diese Weise 
sorgt der innovative „Bulkinspector“ 
für die Sicherheit in der Prozessvor-
bereitung, die für eine problemlose 
Produktion und Weiterverarbeitung 
benötigt wird.

durchdachte features 

Neben der hohen Präzision bei der 
Messung zeichnet sich der „Bulk-
inspector“ in erster Linie dadurch 
aus, dass er sowohl Masse als auch 
Volumen des Feststoffs misst und 
vollauto matisch arbeitet. Dabei wird, 
anders als bei älteren Pyknometern, 
die Probe über ein Probenhandha-
bungsgerät statt durch manuelle Be-
füllung in die Messzelle eingebracht. 
Unter Verwendung eines Probema-
gazins können so diverse Stoffe in 
kürzester Zeit und ohne menschliches 
Zutun analysiert werden.

Nach Berechnung der Dichte aus den 
Parametern Volumen und Masse im 

der „BulkInspector“ sorGt für sIcherheIt 
Im proZess

„Bulkinspector“ entnimmt das Hand-
habungsgerät den jeweiligen Messbe-
cher und transportiert die Materialpro-
be zur integrierten Entleereinrichtung, 
wo der Messbecher über Druckluft 
gereinigt wird und anschließend für 
die Aufnahme der nächsten Probe be-
reitsteht. Da für eine präzise Messung 
die Volumina des Messbechers und der 
Probe aufeinander abgestimmt sein 
müssen, arbeitet das vollautomatische 
Gas-Pyknometer mit einer Auswahl 
unterschiedlicher Messbecher mit 
vordefinierten Volumina, die innerhalb 
des Geräts in Parkpositionen vorgehal-
ten werden.

Das Innere des isolierten Systemge-
häuses verfügt über Peltier-Elemente 
und kann so je nach Bedarf geheizt 
oder auch gekühlt werden, um die 
Temperatur des Materials für die 
Messung konstant zu halten. Neben 
der Integration weiterer techni-
scher Features – wie zum Beispiel 
einer durchdachten automatischen 
Kalibrierungsmöglichkeit – legten 
die Siebtechnik Tema-Ingenieure 
ihr Augenmerk bei der Konstrukti-
on des „Bulkinspector“ besonders 
auf reproduzierbare Messwerte mit 
geringer Standardabweichung – so-
wohl hinsichtlich des mechanischen 
Messaufbaus als auch hinsichtlich der 
Auswahl der Messaufnehmer.

Die Bedienung des Gerätes ist eben-
falls auf dem neuesten Stand und 
erfolgt über ein mitgeliefertes Tablet, 
auf dem eine App den Anwender 
mittels benutzerfreundlicher Oberflä-
che in die Einstellungen des „Bulk-
inspector“ einbindet. Über diese 
Oberfläche lassen sich beispielsweise 
die Grundeinstellungen des Gerätes 
vornehmen, für unterschiedliche 
Proben eigene Rezepturen vorsehen 
oder auch Messprotokolle verwalten 
und per WLAN ausgeben. Darüber 
hinaus unterstützt die Steuerung die 
Einteilung in passwortgeschützte 
Bedienerebenen und die On-De-
mand-Anfrage benötigter Ersatz- und 
Verschleißteile direkt beim Hersteller. 
Der neue „Bulkinspector“von Sieb-
technik Tema bildet im Bereich der 
Feststoff-Dichtemessung somit den 
letzten Stand der Technik ab, der sich 
mittelfristig zum weltweiten Standard 
entwickeln wird, ist der Hersteller 
überzeugt. Siebtechnik Tema ist auf 
der RecyclingAktiv 2022 vom 5. bis 7. 
Mai in Karlsruhe.

w  www.bulkinspector.com
w  www.siebtechnik-tema.de

Die automatische Dichte-
messung direkt aus einem 

Fallrohr ist hocheffektiv

Fotos: S
iebtechnik Tem

a  

Die Bedienung des Systems 
wurde intuitiv gestaltet

https://eu-recycling.com/
https://www.bulkinspector.com/
https://www.siebtechnik-tema.de/
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ARJES
years

„Von den ersten ARJES Zerkleinerern bis hin zu 
den aktuellen Maschinenmodellen war ich an 

der Entwicklung beteiligt. Meine Aufgabe war es 
immer, neue Innovationen aufzugreifen und sie

zu funktionierenden, dem Stand der Technik
überlegenen Maschinen und Anlagen zu entwickeln.“

Darum setze ich auf den Zweiwellenzerkleinerer

TITAN 950
Die mobile Leistungsklasse von ARJES

www.arjes.de

STARKE MARKEN BRAUCHEN STARKE PERSÖNLICHKEITEN
Adrian Scholl (seit 2008 bei ARJES)

Zeit ist Geld und deshalb sind 
einsatzbereite und funktionstüch-

tige Abbruchwerkzeuge, Anbau- und 
Trägergeräte für Bagger und Radlader 
auf Baustellen und in Gewinnungsbe-
trieben essenziell und unverzichtbar. 
Doch muss es immer eine Neuan-
schaffung sein, um einen reibungs-
losen Ablauf zu gewährleisten? Eine 
Reparatur oder Regeneration kann 
sich lohnen. Die Geräte sind in der 
Regel schneller verfügbar. 

Die HS-Schoch Gruppe ist „die richti-
ge Wahl“, wenn es um die Aufpanze-
rung von Abbruchgeräten, Austausch 
ganzer Baugruppen, Umbauten auf 
gängige Schnellwechsel- und  Zahn-
systeme sowie die Instandsetzung 
von Hydraulikzylindern und Dreh-
motoren geht. Alle Niederlassungen 
führen hierfür eine Abteilung und 
garantieren eine zeitnahe Abwick-
lung, um unnötige Stillstandkosten 
zu vermeiden. Zum Angebot gehört 
die Vor-Ort-Begutachtung sowie ein 
Hol- und Bringservice. Das Vertriebs-
netz umspannt nahezu das gesamte 

Abbruchwerkzeuge und Anbaugeräte:

muss es Immer eIne neuanschaffunG seIn?

Bundesgebiet. Die Möglichkeit der 
individuellen Komponentenanfer-
tigung und nicht zuletzt ein großes 
Lager an vielen Verschleißteilen von 
namhaften langjährigen Partnern – 
zum Beispiel Zahnsysteme von Esco 
und Cat, Messerstahl und Schneiden 
aus Borox, Hardox und vielem mehr 
– versprechen kurze Lieferzeiten. 
Sollte trotzdem einmal ein Abbruch-
werkzeug oder  Anbaugerät zur 
Überbrückung benötigt werden – kein 
Problem: Der Mietpark hat das pas-
sende Equipment. Alle Geräte können 

Durch die Aufpanzerung ist dieser Pulverisierer  
wieder fit für den Einsatz

Foto: H
S
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unverbindlich in Augenschein genom-
men und bei Bedarf auch vorgeführt 
werden.

Die HS-Schoch Gruppe besteht im 
Bereich des Baumaschinenzubehörs 
aus den Firmen HS-Schoch GmbH & 
Co.KG, der ZFE GmbH und der bsg 
GmbH. Die Unternehmen stellen auf 
der RecyclingAktiv & TievbauLive 2022 
aus: Multifläche Ost, Stand F120 und 
F252. 

w  www.hs-schoch.de

https://www.arjes.de/
https://www.hs-schoch.de/
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Die Zemmler Siebanlagen GmbH 
hat sich als international agie-

render Hersteller mobiler und stati-
onärer Doppeltrommel-Siebanlagen 
etabliert und nimmt seit 2011 an der 
Demonstrationsmesse teil. Die Region 
Süddeutschland wird direkt vom Werk 
durch einen lokal agierenden Außen-
dienst betreut; somit hat die Messe 
auch einen spannenden regionalen 
Bezug. 

Besonders entscheidend ist für Zemm-
ler seit der ersten Messeteilnahme der 
hohe Fachbesucheranteil. So kann das 
inhabergeführte Unternehmen vor 
Ort einen Einblick in Funktionsweise, 
Vorteile und unterschiedliche Anwen-
dungsgebiete der Doppeltrommel-
Siebanlagen geben. Denn die inno-
vative Doppeltrommel-Technologie 
ermöglicht eine Aussiebung in drei an-
statt zwei Fraktionen – in nur einem Ar-
beitsgang. Durch die Verwendung von 
Drahtsieben (mit Maschen zwischen 
2 und 80 mm), welche um die robuste 
Stahlkonstruktion der Doppeltrommel 
gespannt werden, kommen die Multi 
Screen-Siebanlagen in zahlreichen 
Branchen zum Einsatz. So sind diese 
im Holz- und Bauschutt-Recycling, in 
der Mineralien-, Boden- und Biomas-
se-Aufbereitung sowie beim Metall-, 
Gewerbeabfall- und Sondermateriali-
en-Recycling vielfach erprobt. Zemm-
ler baut Doppeltrommel-Siebanlagen 
mit einem Gewicht von unter 1,8 bis zu 
24 Tonnen und bedient damit sowohl 
kleine GaLaBau-Unternehmen als 
auch große Recyclingbetriebe.

für die unterschiedlichsten  
anwendungsgebiete

Auf der diesjährigen Demonstrations-
messe für Entsorgung und Recycling 
präsentiert Zemmler die Multi Screen 

Zemmler Siebanlagen: 

In „Grüner“ mIssIon auf der recyclInGaktIv & 
tIefBaulIve

MS 1000, MS 1600 und die MS 4200. 
Die ausgestellte Multi Screen MS 4200 
mit diesel-hydraulischem Antrieb geht 
direkt nach der Messe zur Firma Die-
bold Erdaufbereitung nach Albstadt 
in Baden-Württemberg. Die Maschine 
wurde für den Einsatz auf mittleren 
und großen Anlagen für die unter-
schiedlichsten Anwendungsgebiete 
konzipiert. Die mobile, hydraulisch 
angetriebene Doppeltrommel-Sieban-
lage überzeugt durch hohe Flexibilität 
im Einsatz sowie in Wirtschaftlichkeit 
und Leistung. Wartungs- und Service-
arbeiten an der MS 4200 sind durch 
gute Zugänglichkeit der Motoreinheit 
sowie der großen Seitentüren schnell 
und einfach durchzuführen.

Die Multi Screen MS 1000 ist eine 
leistungsstarke Profimaschine für den 
Garten- und Landschaftsbau. Aufgrund 
der leichten Bauweise kann sie von 
vielen gängigen Pkw mit einer zulässi-
gen Anhängelast von 2.000 Kilogramm 
zum Einsatzort transportiert werden. 
Die mobile Anlage kann optional als 
Einachser für Pkw mit einer zulässigen 

Anhängelast von 1.800 Kilogramm ge-
liefert werden. Zemmler verzichtet bei 
der MS 1000 auf die Doppeltrommel 
und liefert die Maschine ausschließ-
lich mit einer Einfachtrommel. Das 
bewährte System des auswechselba-
ren Drahtsiebbelages bleibt jedoch 
bestehen, was eine hohe Flexibilität 
im Einsatz bedeutet und ein zügiges 
Umrüsten ermöglicht.

Auf der Musterbaustelle Elektromobili-
tät im Kompakt- und GaLa-Bau, die in 
diesem Jahr erstmals stattfindet, stellt 
Zemmler die Multi Screen MS 1600 
live im Bereich Erdaufbereitung vor. 
„Die Corona-Situation, die strengeren 
Bund- und Länderverordnungen im 
Umweltschutz sowie die gestiegenen 
Abfallpreise haben die Nachfrage nach 
der flexibel und in vielen Bauberei-
chen einsetzbaren MS 1600 mit einer 
materialabhängigen Siebleistung von 
fünf bis 30 Kubikmetern pro Stunde 
besonders auf dem nationalen Markt 
in den vergangenen zwei Jahren noch 
einmal verstärkt“, sagt Zemmler-Ge-
schäftsführer Heiko Zemmler. 
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Multi Screen MS 1600

https://eu-recycling.com/


Die MS 1600 ist als Qualitätsprodukt 
überwiegend für Unternehmen des 
Garten- und Landschaftsbaus konzi-
piert. Durch die kompakten Abmes-
sungen und das geringe Gewicht kann 
diese Doppeltrommel-Siebanlage von 
SUV und Transportern gezogen und 
mithilfe eines optionalen Aufsteck-
rings innerhalb weniger Minuten 
in eine Drei-Fraktionen-Siebanlage 
umgerüstet werden. Die elektrische 
Betriebsweise sorgt für einen gerin-
gen Energieverbrauch und verfügt 
bei 3,5 Tonnen Maximalgewicht unter 
anderem über BG-konforme Sicher-
heits-Sensorik und einfach auswech-
selbare Drahtsiebbeläge. Optional 
werden den Kunden Sonderlackie-
rungen, Zug ösen mit 40er oder 50er 
Durchmesser, Stromerzeuger und 
Fernbedienung für die MS 1600 ange-

boten. Zemmler sieht seine nachhal-
tige Unternehmensaufgabe in der 
Entwicklung von Technologien zum 
Recycling verschiedenster Wertstoffe. 
Durch die Doppeltrommel-Siebanla-
gen werden natürliche Ressourcen 
geschont und ein höherer Anteil an 
werthaltigen Stoffen gewonnen. 
Inzwischen wurden 300 Maschinen 
verschiedener Typen mit elektri-
schem Antrieb ausgeliefert. Dies trägt 
zur Senkung der CO2-Emissionen bei 
und dient dem Ausbau der Mobilitäts-
Elektrifizierung. 

¢ Zemmler Siebanlagen auf der 
RecyclingAktiv & TiefbauLive vom 5. 
bis 7. Mai in Karlsruhe: Multifläche Ost, 
Stand F350.

w  www.zemmler.de

Auf der RecyclingAktiv (Multifläche Ost, Stand F420) präsentiert Kleemann 
den neuen mobilen Backenbrecher Mobicat MC 110(i) EVO2. Kleemann hat 
sich bei der Entwicklung auf den Bedarf von Abbruch- und Bauunterneh-
mern sowie Lohnbrechern konzentriert. Mit einer Stundenleistung von bis 
zu 400 Tonnen pro Stunde erfüllt der Mobicat MC 110(i) EVO2 Anforderungen 
im mittleren bis gehobenen Leistungsbereich. Die mobile Backenbrechanla-
ge überzeugt in Recycling-Anwendungen, wo es auf eine effektive Grobzer-
kleinerung ankommt. 

Bei der Mobicat MC 110(i) EVO2 wurden die Schwerpunkte auf optimalen 
Transport und schnelle Inbetriebnahme der Maschine gelegt. Die Transport-
höhe ist um 20 Zentimeter auf 3,40 Meter reduziert worden. Standortwech-
sel sind jetzt mit vereinfachtem Transport durch Semi-Tieflader möglich. Der 
Startvorgang beträgt inklusive Rüstzeit für Klappen, Bänder und Aufgabe-
trichter nur gut zehn Minuten. 

Besonderes Highlight ist ein effektives mehrstufiges Überlastsystem: Es 
erkennt punktuelle Stresssituationen, die durch zu hartes und unbrechba-
res Material entstehen. Gelangt dieses in den Brechprozess, öffnet sich der 
Brechspalt (CSS) doppelt so schnell als bei der Vorgängeranlage, optional 
sogar bis zu 40-mal schneller. Das erhöht die Verfügbarkeit und damit die 
Gesamtleistung.

w  www.wirtgen-group.com

wenn es auf eIne effektIve  
GroBZerkleInerunG ankommt

https://www.zemmler.de/
https://www.wirtgen-group.com/
https://bz.ag/
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Advertorial:

Forschungsprojekt: 

sImultane aufBereItunG metallhaltIGer  
reststoffströme

ATM Recyclingsystems forscht an 
noch effizienteren Aufbereitungs-

methoden für die Industrie.

Im Rahmen eines gemeinsamen 
Forschungsprojekts mit der Montan-
universität Leoben, insbesondere 
dem Lehrstuhl für Nichteisenmetal-
lurgie, sowie der österreichischen 
Forschungsförderungsgesellschaft 
arbeitet ATM an einer Lösung zur 
simultanen Aufarbeitung von verschie-
denen metallhaltigen Reststoffströ-
men aus der Industrie. Dabei sollen 
Synergieeffekte zwischen den heran-
gezogenen Abfällen genutzt werden. 
Das Forschungsteam besteht dabei 
aus Fachexpertinnen und Fachexper-
ten der Firma ATM Recyclingsystems, 
Partnerunternehmen und Forschen-
den der Montanuniversität Leoben.
Ziel der aktuellen Untersuchungen ist 
es, Müllverbrennungsaschen, Schla-
cken aus der metallurgischen Industrie 
und Materialien von der Li-Ionen-
Batterie-Aufbereitung (Aktivmasse) 
gemeinsam zu recyceln sowie mögli-
che Verwertungswege synergetisch zu 
untersuchen. 

neues testcenter

Forschung & Entwicklung sind von 
Anfang an fester Bestandteil der ATM- 

Firmenphilosophie. Durch regelmä-
ßige Forschungsarbeit konnten so im 
Laufe der Jahre zahlreiche Anlagen 
weiterentwickelt werden, welche 
nun optimale Ergebnisse im Metall-
recycling erzielen. Zu diesem Zweck 
wird mit weiteren Partnern der ASCO 
Gruppe wie den Firmen LITech GmbH 
und ASCO BH d.o.o. auf dem Gelände 
der ATM Recyclingsystems gerade ein 
neues Testcenter errichtet. Im Zuge 
des Projekts soll die Infrastruktur 
dieses neuen Innovations- & Anwen-
dungstestcenters verstärkt genutzt 
beziehungsweise erweitert werden.

Foto: ATM
 R

ecyclingsystem
s

Die ASCO Group International ist eine 
Unternehmensfamilie mit einem kla-
ren Fokus auf führenden Lösungen für 
Stahl-, Anlagenbau und Umwelttech-
nik. Sie besteht aktuell aus elf Unter-
nehmen und deckt ein Leistungsspek-
trum vom Engineering über Stahl-, 
Maschinen- und Anlagenbau bis hin 
zu Service und Automatisierung ab. 
Je nach Kundenanforderung können 
so national und international nicht 
nur Einzel-, sondern auch umfassende 
Gesamtprojekte abgewickelt werden.

w  www.atm-recyclingsystems.com

https://eu-recycling.com/
https://www.atm-recyclingsystems.com/
https://erec.info/
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Bisher wird ein Teil der bei der Roh-
eisenentschwefelung entstehen-

den Schlacke auf Deponien entsorgt. 
thyssenkrupp MillServices & Systems 
geht einen anderen Weg. 

Das Unternehmen startete gemeinsam 
mit zwei Fraunhofer-Instituten, der 
Hochschule Weihenstephan-Triesdorf, 
einem Zementhersteller sowie einem 
Anlagenbauer das Forschungsprojekt 
„Reduzierte Prozessemissionen in der 
Stahl- und Zementherstellung – Aufbe-
reitung und Nutzung von Roheisenent-
schwefelungsschlacke (RESycling)“: 
Statt die bei der Entschwefelung 
entstehende Schlacke zu entsorgen, 
sollen deren Bestandteile industrie-
übergreifend wiederverwendet 
werden – als Baustoff oder als Dün-
ger in der Landwirtschaft und in der 
Stahlproduktion. „Wir verfolgen einen 
Zero-Waste-Ansatz: Unser Ziel ist die 
vollumfassende Wiederverwendung 
der bei der Roheisenentschwefelung 
entstehenden Schlacke“, erklärt Dr. 
Michael Dohlen, der bei thyssenkrupp 
MillServices & Systems den Bereich 
Forschung und Entwicklung leitet und 
das Projekt federführend betreut. Das 
Prinzip: Bevor das im Koks-Hochofen 
erzeugte Roheisen im Stahlwerk 
weiterverarbeitet wird, wird der 

Schlacke-Wiederverwendung: 

eIn vIelversprechender Zero-waste-ansatZ  

Schwefelgehalt mit Hilfe von Kalkver-
bindungen reduziert. Dabei entsteht 
Roheisenentschwefelungsschlacke, 
die Eisen, calcium- und siliciumhalti-
ge Mineralien und Schwefel enthält. 
Bisher werden Teilmengen in der 
Eisenherstellung wiederverwendet, 
der Großteil auf knapper werdenden 
Deponien entsorgt.

mittels elektrodynamischer  
fragmentierung

thyssenkrupp MillServices & Systems 
will das ändern: Mit Hilfe der am 
Fraunhofer-Institut für Bauphysik 
IBP genutzten elektrodynamischen 
Fragmentierung soll das gesamte 
Eisen aus der Schlacke rückgewonnen 

und wiederverwendet werden. Die 
enthaltenen kalk- und siliciumhaltigen 
Mineralien werden ebenfalls extra-
hiert. Sie kommen beispielsweise in 
der Zementindustrie zur Anwendung. 
Der Schwefel wird der Düngemittelin-
dustrie zur Verfügung gestellt.

Von den geschätzt 450.000 Tonnen 
Roheisenentschwefelungsschlacke, 
die pro Jahr in Deutschland entste-
hen, könnten mit diesem Verfahren 
200.000 Tonnen in der Eisen- und 
Stahlindus trie wiederverwendet wer-
den, 180.000 Tonnen in der Zement-
branche und 22.000 Tonnen in der 
Düngemittelindustrie. 

w  www.thyssenkrupp-mss.com
Foto: thyssenkrupp

Terbrack Maschinenbau GmbH | Wesker 30 | 48691 Vreden | www.terbrack-maschinenbau.de | Tel.: +49 2564 39 44 87-0

ZUVERLÄSSIG | BESTÄNDIG | EFFIZIENT
IHR PARTNER FÜR FÖRDER-, DOSIER- UND ZUFÜHRTECHNIK

https://www.thyssenkrupp-mss.com/
https://www.terbrack-maschinenbau.de/
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Sortenreinen Ziegelbruch als 
recycelten Ziegelsplitt wieder-

verwenden: Mit diesem nachhaltigen 
Wiederaufbereitungsverfahren hat die 
Ziegel Recycling Bayern GmbH bei der 
29. Runde des Wettbewerbs „TOP 100“ 
als Ideenschmiede überzeugt. 

Dafür erhielt das Unternehmen jetzt 
das TOP 100-Siegel. Es zeichnet Mit-
telständler aus, deren Innovationen 
systematisch geplant werden und in 
Zukunft wiederholbar sind. Am 24. 
Juni wird Ziegel Recycling Bayern 
für diese Leistungen zusätzlich vom 
Mentor des Wettbewerbs, dem Wissen-
schaftsjournalisten Ranga Yogeshwar, 
persönlich geehrt.

Beim diesjährigen Durchlauf des 
Wettbewerbs „TOP 100“ mussten 
die teilnehmenden Unternehmen 
in einem wissenschaftlichen Aus-
wahlverfahren unter der Leitung von 
Innovationsforscher Prof. Dr. Nikolaus 
Franke beweisen, dass ihre Neuhei-
ten keine Zufallsprodukte darstellen, 
sondern systematisch geplant sind. 
Ziegel Recycling Bayern mit Sitz in 
Mainburg-Puttenhausen (Bayern) 
konnte in diesem Zusammenhang mit 
seinem speziellen Rücknahmesystem 
für Baustellenabfälle punkten. Neben 
der umfassenden Entsorgung für 
Baustellen hat sich das Unternehmen 
der Leipfinger-Bader Gruppe das Ziel 
gesetzt, sämtliche Abfallprodukte am 
Bau wieder in den Kreislauf einzu-
binden oder daraus neue Produkte 
zu entwickeln. Damit schafft Ziegel 
Recycling Bayern ein nachhaltiges 
Aufbereitungsverfahren, das gerade 
in Zeiten des Materialmangels in der 
Bauwirtschaft an Bedeutung gewinnt. 

für den Garten- und landschaftsbau

Für den auf Baustellen anfallenden 
Ziegelbruch hat das Unternehmen 
ein spezielles Rücknahmesystem 

top 100-sIeGel für dIe ZIeGel recyclInG  
Bayern GmBh

geschaffen: Ziegelschnitt und -bruch 
werden so zu wiederverwendbarem 
Ziegelsplitt verarbeitet. Dazu wird 
das Ziegelmaterial aufbereitet und 

ressourcenschonend wieder in den 
Produktkreislauf zurückgeführt. 

Das so entstehende Ziegelgranulat 
findet dann besonders im Garten- und 
Landschaftsbau seinen Einsatz. Mit 
Erde vermischt, eignet sich der Ziegel-
splitt als Substrat in Blumenbeeten. 
Durch seine gute Wasserspeicherfähig-
keit kann das recycelte Material nach 
und nach Wasser an die Pflanzen ab-
geben. Durch diese Eigenschaft eignet 
sich das Ziegelgranulat auch als soge-
nannte Dränschicht bei Dachbegrü-
nungen: Die Schicht aus Ziegelsplitt 
leitet überschüssiges Wasser einfach 
ab. Dass der Ziegelsplitt uneinge-
schränkt im Garten- und Landschafts-
bau verwendet werden kann, bestätigt 
das Zertifikat der Qualitätssicherung 
Sekundärbaustoffe (QUBA).

w  www.ziegel-recycling.bayern

Ziegelsplit
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altZIeGel & ZIeGelBruch: stand-
ortkarte mIt annahmestellen
Bei spezialisierten Aufbereitern von Recyclingprodukten wächst die Nach-
frage nach sortenrein geborgenen Altdächern und Brennbruch aus der 
keramischen Produktion. Damit Bauherren wissen, welche Unternehmen 
in ihrer Region für die Annahme von ziegelreichen Abfällen spezialisiert 
sind, hat der Bundesverband der Deutschen Ziegelindustrie gemeinsam 
mit der Bundesvereinigung Recycling-Baustoffe eine interaktive Karte mit 
deutschlandweiten Annahmestellen veröffentlicht. „Die Karte bietet Trans-
parenz und die große Chance, zukünftig weit weniger Wertstoffe unnötig 
deponieren zu müssen. Baustoffrecycling leistet somit einen essenziellen 
Beitrag zur Umwelt- und Ressourcenschonung“, kommentiert Sandra Giern, 
Geschäftsführerin der Bundesvereinigung Recycling-Baustoffe. Der Bundes-
verband der Deutschen Ziegelindustrie hat bereits vor längerer Zeit begon-
nen, den Stoffkreislauf des Ziegels zu dokumentieren und den bestehenden 
Austausch mit Akteuren aus der Recyclingindustrie zu vertiefen. Ziel ist es, 
stofflich hochwertiges Recycling bekannter zu machen. Neben Abbruch- und 
Recyclingunternehmen sind für den Verband zudem Produktionsbetriebe, 
die den Ziegelbruch zu Vegetationssubstraten, zu Gesteinskörnungen für 
den Straßen-, Wege- und Sportplatzbau und als Zuschlag für Recyclingbe-
ton aufbereiten, wichtige Kooperationspartner. Die interaktive Karte wird 
laufend aktualisiert w www.ziegel.de/recycling#karte.

https://eu-recycling.com/
https://www.ziegel-recycling.bayern/
https://www.ziegel.de/recycling#karte
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stärker als stahl und leIcht  
wIe kunststoff
Forschende des Massachusetts Institute of Technlogy (MIT) haben ein neues 
Polymerisationsverfahren entwickelt, mit dem zweidimensionale Beschich-
tungsfolien für Autoteile und Mobiltelefone hergestellt werden können. Das 
Material erweist sich stärker als Stahl, ist leicht wie Kunststoff und lässt sich 
auch für Brücken und andere Strukturen verwenden. Nach den Informa-
tionen des MIT hat der 2D-Kunststoff nur etwa ein Sechstel der Dichte von 
Stahl. Das Elastizitätsmodul ist vier bis sechs Mal größer als das von Pan-
zerglas. Die Streckgrenze – die Kraft, die benötigt wird, um das Material zu 
brechen – ist doppelt so hoch wie die von Stahl. Die Verbindung „Melamin“ 
enthält einen Ring aus Kohlenstoff- und Stickstoffatomen und wird zur Her-
stellung von Melaminharzen und Duroplasten (etwa für Kunststoffgeschirr) 
eingesetzt. Unter bestimmten Bedingungen wachsen diese Monomere per-
fekt in die Fläche und bilden Scheiben, die sich übereinander stapeln und 
durch  Wasserstoffbrücken zusammengehalten werden. Die Struktur wird 
dadurch sehr stabil und stark.             w  www.mit.edu

Neuer Standard DIN SPEC 18212 
unterstützt bei der Wiederverwer-

tung von Betonbruch.

 „Elektrodynamische Fragmentierung“ 
(EDF) heißt ein Verfahren, mit dem sich 
etwa Beton mittels ultrakurzer Strom-
schläge einfach in seine Bestandteile 
Gesteinskörnung und Zementstein 
zerlegen lässt. Die Methode verspricht 
eine vollständigere Trennung der Kom-
ponenten, als es bei einer mechani-
schen Betonzerkleinerung möglich ist. 
Ein neuer Standard unterstützt jetzt 
das Potenzial der EDF: Die DIN SPEC 
18212 beschreibt, wie Anwender die 
Qualität der freigelegten Gesteins-
körnungen bestimmen können – eine 
wichtige Voraussetzung für die Wieder-
verwendung dieser Rezyklate. Das 
Dokument mit dem Titel „DIN SPEC 
18212 – Betonrecycling – Qualitätssi-
cherung bei der elektrodynamischen 
Fragmentierung von Betonbruch“ ist 
ab sofort kostenlos über www.beuth.
de erhältlich.

sauber freigelegt

Recycling und Wiederverwertung von 
Betonbruch nehmen in der Bauwirt-
schaft eine Schlüsselposition ein, 
wenn es darum geht, ihre Stoffkreis-
läufe im Sinne einer Circular Economy 
zu schließen. Das EDF-Verfahren kann 
hierzu einen Beitrag leisten: Bei der 
elektrodynamischen Fragmentierung 
wird der Altbeton nur soweit gebro-
chen, dass er zwischen zwei Elektro-
den einer EDF-Anlage passt. Dort liegt 
er unter Wasser und wird gepulsten 
Hochspannungsentladungen aus-
gesetzt, wodurch sich Schockwellen 
innerhalb des Verbundwerkstoffes 
ausbreiten. Der Vorteil dabei: Die elek-
trischen Entladungen verlaufen genau 
entlang der Korngrenzen der verschie-
denen Betoninhaltsstoffe. Es bildet 
sich ein Plasmakanal, der den Beton 
mit hohem Druck auseinandersprengt.

mIt strom Zu recyceltem Beton

Ergebnis des Verfahrens sind freige-
legte Gesteinskörnungen unterschied-
licher Größe ohne Anhaftungen. Der 
Zementstein wird dabei zerlegt. Plus-
punkt für ein effizientes Recycling: „Mit 
den auf diese Art wiedergewonnenen 
Gesteinskörnungen lassen sich Betone 
herstellen, deren Eigenschaften iden-
tisch mit denen aus natürlichen, nicht 
rezyklierten, Gesteinskörnungen sind“, 
sagt Dr. Volker Thome, Wissenschaftler 
am Fraunhofer-Institut für Bauphysik 
IBP. „Dazu muss aber die Qualität der 
verschiedenen Körnungen klar sein.“ 

klar definierte Qualität

Hier greift die DIN SPEC 18212 – denn 
das beim EDF-Verfahren entstehende 
Rezyklat wurde bislang noch nicht 
kategorisiert. Der neue Standard 
beschreibt ein Verfahren, um den 
Fragmentierungsgrad zu definieren. So 
lässt sich die Qualität der Gesteinskör-
nung bestimmen – abhängig davon, 
wie viel Zementstein noch an den 

freigelegten Gesteinskörnern haftet 
(Freilegungsgrad), und von den in den 
jeweiligen Kornklassen losgelösten 
vorhandenen Zementsteinresten. Die-
ser Freilegungsgrad wird beschrieben 
nach DIN EN 12620 „Gesteinskörnun-
gen für Beton“.

Indirekt wird mit der DIN SPEC 18212 
auch das EDF-Verfahren bewertet: Je 
weniger Zementstein in einer Korn-
klasse vorhanden ist, umso vollstän-
diger ist der Fragmentierungsgrad. 
Anwender finden im Dokument alles 
Wissenswerte über Probenahme, 
Prüfverfahren und Durchführung. 
Diese DIN SPEC kann so einen wichti-
gen Beitrag leisten, um einen Kreislauf 
in der Bauindustrie zu schließen. 
Darüber hinaus erarbeiten DIN, DKE & 
VDI Normungsbedarfe über die Nor-
mungsroadmap Circular Economy – 
Interessierte können sich gerne in den 
sieben Arbeitsgruppen beteiligen. 

w  www.din.one

https://www.mit.edu/
https://din.one/
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Das Kompetenzzentrum für Kunst-
stoffrecycling von Interseroh+ hat 

Ende 2021 die Akkreditierung für fünf 
weitere Prüfmethoden erhalten, unter 
anderem die gefragte UL94 für die Be-
stimmung der Brenngeschwindigkeit 
von Kunststoffen. Es ist nun offiziell für 
die Durchführung von insgesamt 14 
Analyseverfahren zugelassen.

Damit kommt das Labor im slowe-
nischen Maribor dem Bedarf vieler 
Industrieunternehmen entgegen. Wie 
sicher ist beispielsweise der Einsatz 
von Recyclingkunststoffen in elektro-
nischen Geräten wie Fernsehern und 
Waschmaschinen? Welche Material-
eigenschaften weisen die Rezyklate 
in puncto Schmelztemperatur oder 
Entflammbarkeit auf? Die Experten 
von Interseroh+ liefern dazu verlässli-
che Antworten.

Als einzige anerkannte Forschungs-
einrichtung in der EU, die sich auf 
die Entwicklung und Analyse von 
Recyclingkunststoffen spezialisiert 
hat, besitzt das Kompetenzzentrum 
bereits seit März 2020 die interna-
tionale Akkreditierung gemäß der 
Labornorm EN/ISO 17025. „Wir wollen 
unseren Kunden Recyclingrohstoffe 
zur Verfügung stellen, die den Anforde-
rungen der EU-Gesetzgebung genau-
so entsprechen wie den Wünschen 
umweltbewusster Verbraucher“, sagt 
Markus Müller-Drexel, Vorsitzender 
der Geschäftsführung der Interseroh+ 
GmbH. „Daher investieren wir konse-
quent in Forschung, Entwicklung und 
Testverfahren.“

entflammbarkeitsprüfung,  
thermische Gesamtanalyse

Die neu eingeführte Entflammbar-
keitsanalyse, die nur wenige Labore 
weltweit anbieten dürfen, verspricht 
wichtige Erkenntnisse für die Indus-

Qualitäts-Check für Recyclingkunststoffe: 

expertIse mIt BrIef und sIeGel

trie. Bauteile aus Kunststoff kommen 
etwa in Elektrogeräten wie Fernse-
hern oder Waschmaschinen häufig in 
Kontakt mit Strom – unter Umstän-
den besteht die Gefahr, dass sie sich 
entzünden. Auch im Baubereich ist die 
Materialstabilität gegen Abbrand ein 
wichtiges Kriterium für die Anwen-
dung bestimmter Kunststoffe. 

„Immer mehr Hersteller setzen sich 
mit der Umstellung auf geeignete Re-
cyclingmaterialien auseinander“, sagt 
Dr. Manica Ulcnik-Krump, Geschäfts-
führerin der Forschungs- und Entwick-
lungsgesellschaft von Interseroh. „Mit 
unserem erweiterten Verfahren bauen 
wir unsere Dienstleistungspalette zur 
Entwicklung und Analyse im Bereich 
der Kunststoffrezyklate weiter aus. 
Die Akkreditierung bestätigt erneut 
das technische Know-how unseres 
Kompetenzzentrums und stärkt das 
Vertrauen im Markt.“

Zusätzlich zur Entflammbarkeitsprü-
fung wurde das Kompetenzzentrum 
für die Analyse weiterer physikali-
scher und chemischer Eigenschaften 
von Kunststoffen zugelassen. Dazu 
gehört unter anderem die thermische 
Gesamtanalyse der Materialien (be-
stehend aus Dynamischer Differenzka-
lorimetrie und thermogravimetrischer 
Analyse), die neben der Bewertung des 
Gehalts an verschiedenen Polymeren 
und anorganischen Füllstoffen auch 
die Bestimmung der Polymertypen 
ermöglicht. Hinzu kommt die Möglich-
keit zur Bestimmung des Innenwasser-
gehalts für eine reibungslose Material-
verarbeitung.

auf der sicheren seite 

Als ausgewiesener Spezialist für Recyc-
lingrohstoffe unterstützt Interseroh+ 
seine Kunden bei der Beschaffung 
und beim Einsatz geeigneter Kunst-
stoffrezyklate. Das unternehmens-
eigene Kompetenzzentrum verfügt 
über hochmoderne technische Geräte 
zur Bewertung der Materialqualität: 
von den mechanischen, thermischen 
und rheologischen Eigenschaften bis 
hin zu Sensorik und Farbe. Darüber 
hinaus stehen Maschinen zur Materi-
alverarbeitung sowie ein NIR-Trenner 
zur Simulation des Verhaltens von 
Verpackungen in der Sortierung zur 
Verfügung. 

Von der Entwicklung maßgeschnei-
derter Recyclingkunststoffe aus 
Post-Consumer-Materialien (PCR) und 
post-industriellen Abfallquellen (PIR) 
bis zur Einhaltung rechtlicher Vorga-
ben (REACH sowie EU-Richtlinien): Mit 
dem Beratungs- und Dienstleistungs-
angebot des Kompetenzzentrums von 
Interseroh+ sind die Unternehmen auf 
der sicheren Seite.

w  www.interseroh.de

Foto: A
lba G

roup

https://eu-recycling.com/
https://www.interseroh.de/
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Der Ukraine-Krieg hat weitrei-
chende Auswirkungen auf die 

deutsche und europäische Industrie 
und damit auch auf die Recyclingwirt-
schaft. Als Reaktion auf den Angriff 
Russlands explodieren die Energie-
preise. Die Stromkosten sind derzeit 
hochvolatil. Während der Strompreis 
zu Beginn des Krieges am 24. Febru-
ar 2022 noch bei circa 200 Euro pro 
Megawattstunden (MWh) lag, machte 
er vom 8. auf den 9. März 2022 einen 
Sprung von 395 Euro//MWh auf bis zu 
620 Euro/MWh, um danach wieder auf 
440 Euro/MWh abzurutschen. Erdgas 
ist rund viermal so teuer wie noch vor 
einem Jahr.

Das berichtete die BDSV und forder-
te die Politik auf, schnellstmöglich 
finanzielle Entlastungen für betroffene 
Unternehmen auf den Weg zu brin-
gen. Marktakteure zeigten sich indes 
überrascht von dem Preisanstieg bei 
Stahlschrott im Februar, nachdem im 
Januar ein Preisrückgang verzeich-
net wurde. Sie hatten eher mit einer 
Seitwärtsbewegung gerechnet. Bei 
Redaktionsschluss dieser Ausgabe (18. 
März 2022) lagen noch keine belastba-
ren Daten zur Entwicklung im März vor. 

Schrottmarkt kompakt: 

wachsende sorGen   

Nach Informationen der IKB Deut-
sche Industriebank AG wurden im 
Februar für die Tonne Stahlschrott bis 
zu 20 Euro mehr gezahlt als noch im 
Januar. Vor allem die Exporte in die 
Türkei zogen kräftig an und erhöhten 
das Inlandspreisniveau. Dabei ist das 
Aufkommen bei den Neuschrottsorten 
immer noch knapp, während sich das 
Altschrottaufkommen zu normalisie-
ren scheint. Die Auftragsbücher der 
deutschen Stahlwerke sind gut gefüllt. 
Die Versorgung wird allerdings weiter 
durch Transportengpässe behindert. 
Die IKB rechnet mit temporären Lie-
ferengpässen. Diese halten die Preise 
hoch, weitere Preissteigerungen nicht 
ausgeschlossen. Die Sank tionen ge-
genüber Russland werden möglicher-
weise auch Angebotsausfälle bei Ni-
ckel, Aluminium, Titan und Palladium 

bewirken. Denn Russland ist weltweit 
der drittgrößte Nickelproduzent. 

Die Entwicklung bei Aluminium hat 
im Verlauf des Februar 2022 zunächst 
von der Hoffnung auf eine deutliche 
Konjunkturbelebung profitiert. Dann 
rückten jedoch geopolitischen Sorgen 
(Ukraine-Krieg, Handelskrieg China-
USA) in den Vordergrund. Inwieweit 
die Sanktionen das Exportgeschäft 
von Rusal, des größten russischen 
Aluminiumproduzenten, beinträch-
tigen werden, lässt sich noch nicht 
sagen. Bei Kupfer sehen Marktakteure 
bereits eine Unterversorgung gegeben. 
Weltweit stieg hier der Verbrauch um 
ein Prozent. Kupferschrotte sind dabei 
noch gut verfügbar. Bis Mitte 2022 
erwartet die IKB einen weiteren Abbau 
der Lagerbestände. Die weltweiten 
Kupfervorräte reichen für den Bedarf 
von nur gut vier Tagen. 

Foto: O
. Kürth

¢ Den aktuellen Schrottmarkt-
bericht „Krieg verursacht steilen 
Preisanstieg“ von Birgit Guschall-
Jaik/bvse lesen Sie online unter: 
w https://eu-recycling.com/ 
Archive/34695

https://www.atm-recyclingsystems.com/
https://eu-recycling.com/Archive/34695
https://eu-recycling.com/Archive/34695
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„wIr möchten unseren kunden Immer 
dIe auf dauer wIrtschaftlIchste und 
nachhaltIGste lösunG BIeten“
Auf der kommenden IFAT vom 30. Mai bis 3. Juni 2022 in München wird  
Doppstadt endlich wieder seine innovativen Aufbereitungslösungen einem  
größeren Publikum vorstellen können. Die Ideen, Konzepte und Meinungen der 
Kunden sowie Handelspartner haben dabei einen sehr hohen Stellenwert. Sie 
bilden ein wichtiges Fundament der Entwicklungsarbeit des Komplettanbieters. 

Auf der Weltleitmesse für Umwelttechnologien wird Doppstadt erstmals auch das mobil-
modulare Aufbereitungskonzept MMAK vorstellen

Fotos: D
oppstadt 

EU-Recycling hat mit Gerd Schreier, Geschäftsfüh-
rer der Doppstadt Umwelttechnik GmbH, über 
den Messeauftritt, neue Maschinen und Anlagen 
sowie zukünftige Konzepte und Vorhaben des 

Unternehmens gesprochen. So ist Doppstadt der festen 
Überzeugung, seine Produkte und Leistungen durch 
Digitalisierung und künstliche Intelligenz noch effizienter 
gestalten zu können.

Herr Schreier, willkommen zum Interview! Zuletzt hatten 
wir uns auf der IFAT 2018 gesehen: EU-Recycling nahm 
am Ausstellungs-Rundgang für die Medien zu Produkten 
und Aktivitäten der Doppstadt Gruppe teil. Seitdem haben 
sich die Bedingungen für die Recyclingwirtschaft deutlich 
geändert. 

Wie stark hat beispielsweise die Pandemie Ihr Unterneh-
men hinsichtlich Geschäftsbetrieb und Auftragsbüchern 
betroffen?

Die Covid-19-Pandemie hatte in ihren Anfängen einen 
starken Einfluss auf unseren Geschäftsbetrieb. Aufgrund 
der raschen Ausbreitung von SARS-CoV-2 weltweit sowie 
der hohen Unwägbarkeiten hinsichtlich politischer Ent-
scheidungen und wirtschaftlicher Reaktionen war es für 
uns zunächst schwierig, die Auswirkungen der Pandemie 
auf unseren Betrieb abzuschätzen. Deshalb hatten wir uns 
dazu entschieden, unsere Beschäftigten für zehn Wochen 
in Kurzarbeit zu schicken. Kurz darauf stieg die Nachfrage 
nach unseren Lösungen wieder stark an. Unsere Auftrags-
lage hat sich seitdem sehr positiv entwickelt – wir hatten 

https://eu-recycling.com/
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Gerd Schreier:  
„Wir verstehen uns 

vorrangig als  
Lösungsanbieter 

und nicht als  
Maschinenbauer“

zwischenzeitlich sogar Schwierigkeiten, die hohe Nachfrage 
zu erfüllen. Dank des unermüdlichen Einsatzes unserer 
Mitarbeitenden konnten wir jedoch alle Produktionsziele 
erfüllen. 

Inwieweit hat Ihr Unternehmen unter Problemen in den 
Lieferketten zu leiden?

Die Pandemie hat zu starken Verwerfungen auf den 
weltweiten Beschaffungs- und Rohstoffmärkten geführt. 
Hiervon sind natürlich auch wir als Lösungsanbieter für die 
Recycling- und Entsorgungsindustrie betroffen. Unsere Zu-
lieferer klagen zunehmend über Lieferengpässe. Dies führt 
dazu, dass sie uns weder zuverlässige Lieferzeiten noch 
fixe Preise nennen können. Hinzu kommt der Krieg in der 
Ukraine. Die Auswirkungen auf die globalen Lieferketten 
und Rohstoffmärkte sind bereits jetzt deutlich spürbar. Wir 
müssen leider auf längere Zeit mit extrem volatilen Preisen 
bei den Rohstoff- und Energiekosten rechnen. 

An der IFAT 2022 wird Doppstadt wieder als Aussteller 
teilnehmen. Welches sind die zentralen Themen Ihres 
Messeauftritts? 

Nach zwei Jahren Pandemiezeit sind wir sehr froh, dass wir 
unsere neuen Lösungen auf der IFAT endlich wieder einem 
größeren Publikum vorstellen können. Unsere Mitarbei-
tenden haben seit der letzten IFAT-Ausgabe vor vier Jahren 
großartige Arbeit geleistet. Diese wollen wir auf der jetzigen 
IFAT gebührend vorstellen. Deshalb sind wir erstmals 
ausschließlich auf dem Außengelände der Messe und nicht, 
wie gewohnt, in Halle B6 vertreten. Die Halle ist für unsere 
Ausstellung einfach zu klein geworden. 

Im Fokus unseres Messeauftritts steht unser vielseitiger 
Einwalzenzerkleinerer Methor, für den neue Anbauoptionen 
verfügbar sind. Zudem stellen wir erstmalig unser mobil-
modulares Aufbereitungskonzept MMAK beispielhaft an 
einer smarten Anlagenkombination aus Methor, Spiralwel-
lenseparator, Windsichter und mobilen Förderbändern vor. 

Ein weiteres wichtiges Thema, das uns bereits seit einigen 
Monaten umtreibt, sind elektrifizierte Antriebe. Auch diese 
werden auf der IFAT am Beispiel unseres Hochleistungs-
zerkleinerers Inventhor 6 zu sehen sein. Hinzu kommen 
Präsentationen unseres neuen Schulungsangebots, der 
Doppstadt Academy, sowie der Bereiche After Sales, Ge-
brauchtmaschinen und Recruiting.

In welchem Rahmen (zum Beispiel auf den VDMA-Praxis-
tagen oder mit Referaten in Symposien oder Diskussions-
foren) wird sich das Unternehmen auf der Weltleitmesse 
für Umwelttechnologien präsentieren?

Neben der Präsentation unserer Neuentwicklungen auf 
dem Messestand sind wir auch mit Live-Vorführungen auf 
den VDMA-Aktionsflächen Biomasse und Crushing Zone 
vertreten. Außerdem stellen wir unsere Aufbereitungslö-
sungen in der VDMA-Themenwelt Kunststoffrecycling aus. 
Die Zuschauer können unter anderem unseren Inventhor 
6 im Einsatz mit einem Spiralwellenseparator bei der 
Verarbeitung von Altholz erleben. Zudem stellen wir die 
zahlreichen Vorzüge einiger Modelle unserer AK-Serie sowie 
unseres Methor in Kombination mit der Trommelsiebma-
schine 518.2 live vor. 

Das Portfolio von Doppstadt umfasst Schredder, Separa-
toren, Windsichter, Anlagen zum Sieben, Umsetzen und 
Befördern verschiedenster Materialien und Abfallströme. 
Bei Aufbereitungslösungen für Altholz, Bioabfall, Gewer-
beabfall, Grüngut, Deponierückbau und auch Baumi-
schabfälle werden Sie als ein führender Komplettanbieter 
wahrgenommen. Welches Alleinstellungsmerkmal können 
Sie für sich beanspruchen?

Wir sind sehr stolz darauf, dass Unternehmen weltweit auf 
unsere Technologien vertrauen. Unsere Kunden sehen uns 
dabei nicht als bloßen Maschinenbauer und -lieferanten, 
sondern vor allem als Lösungsanbieter für verschiedenste 
Anwendungen in der Aufbereitung von Abfällen. Und das 
sind wir auch! Wir möchten unseren Kunden immer die auf 
Dauer wirtschaftlichste und nachhaltigste Lösung bieten. 
Deshalb schulen wir unser Personal stetig weiter, um ihnen 
bestmöglich beratend zur Seite zu stehen. Unsere vollen 
Auftragsbücher sind ein eindeutiger Beleg, dass sich unsere 
Unternehmensphilosophie auszahlt. 

Welche Märkte und Marktnischen konnten Sie mit Ihrem 
Angebot besetzen? 

Wir arbeiten beständig darauf hin, unsere Horizonte zu 
erweitern. Hierzu zählt nicht nur der kontinuierliche Ausbau 
unserer Unternehmensbereiche, sondern auch die steti-
ge Weiterentwicklung unserer Lösungen. Gute Beispiele 
sind unsere langsam laufenden Zerkleinerer Methor sowie 
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„Die Entsorgungs- und Recy-
clingbranche verändert sich 

sehr schnell. Gefragt sind 
deshalb zukunftsweisende 

Lösungen, die langfristig eine 
hohe Wirtschaftlichkeit und 

Effizienz zusichern.“

Inventhor 6 und 9. Dank flexibel einsetzbarer Walzen und 
Einstellungen können sie neben den altbekannten Markt-
segmenten Altholz und Grünschnitt nun auch neue Märkte 
wie Bio-, Baumisch- und Gewerbeabfall bedienen. Auch 
unser mobil-modulares Aufbereitungskonzept MMAK ist auf 
den Einsatz in vielfältigen Anwendungsfeldern ausgelegt. 
Auf der IFAT präsentieren wir unsere smarte Anlagenkom-
bination beispielhaft für die Fraktionen Gewerbe-, Bio- und 
Baumischabfall. 

Sie sind inzwischen in mehr als 50 Ländern vertreten. Wel-
che Ländermärkte wollen Sie sich noch erschließen?

Wir fokussieren unsere Aktivitäten stark auf Märkte, in 
denen eine fortschrittliche Gesetzgebung in den Bereichen 
Recycling und Entsorgung vorliegt. Hierzu zählen haupt-
sächlich Länder in Europa, Nordamerika sowie Japan. Wir 
stellen fest, dass das Bewusstsein für Umweltschutz und 
Entsorgungssysteme weltweit zunimmt. Deshalb streben 
wir eine Ausweitung unserer globalen Tätigkeiten an. Vor 
allem die Märkte in Lateinamerika und Transozeanien sind 
für uns aufgrund ihres guten Wachstumspotenzials von 
großer Bedeutung.  

Werden Sie auch Ihren IFAT-Messeauftritt darauf konzen-
trieren? 

Auf der IFAT stehen unsere Lösungen für die Entsorgungs- 
und Recyclingbranche – unabhängig von bestimmten 
geografischen Regionen – im Vordergrund. Um unsere 
internationalen Besucher bestmöglich zu betreuen, sind 
neben unserem Messeteam auch Mitarbeitende unserer 
wichtigsten Vertriebs- und Handelspartner auf unserem 
Stand vertreten. 

Welche Ihrer Maschinen und Anlagen von Doppstadt wer-
den auf der IFAT Premiere haben? 

Als Weltleitmesse für Umwelttechnologie besitzt die IFAT 
eine besondere Strahlkraft. Wir freuen uns, dem interna-
tionalen Publikum in diesem Jahr zwei zukunftsweisende 

Innovationen vorzustellen. Zum einen haben wir für un-
seren Einwalzenzerkleinerer Methor neue Anbauoptionen 
entwickelt. Unser Multitool gewinnt dadurch an Flexibilität 
und Effizienz. Zum anderen bieten wir unsere Maschinen-
lösungen ab sofort als Variante mit elektrifiziertem Antrieb 
an. Wir möchten unseren Kunden damit den Weg in eine 
noch wirtschaftlichere und nachhaltigere Zukunft ebnen.

Zu den wichtigsten Entwicklungen der vergangenen Jahre 
im Doppstadt-Lieferprogramm zählen die Baureihen 
Inventhor und Methor, die zum Beispiel mit dem Selector 
kombiniert werden können. Was zeichnet diese Maschinen 
aus?

Unser übergeordnetes Ziel ist es, unseren Kunden die auf 
Dauer profitabelste Lösung für ihre individuellen Anfor-
derungen zu bieten. Mit Stolz können wir sagen, dass 
uns dies bei der Entwicklung des Methor und Inventhor 6 
gelungen ist. Der Methor überzeugt insbesondere durch 
eine hohe Flexibilität hinsichtlich der Einsatz- und Mate-
rialoptionen. Unser Multitool verarbeitet unter anderem 
Gewerbe-, Bio- und Baumischabfall sowie Altholz und 
Grünschnitt zuverlässig und wirtschaftlich. Zudem lässt 
sich der Methor smart mit verschiedenen Maschinen – wie 
unseren Selector-Modellen – zu einer mobil-modularen 
Aufbereitungslösung kombinieren. Der Inventhor 6 ist 
für besonders hohe Durchsätze konzipiert. Er bietet eine 
hohe Produktqualität mit niedrigem Feinkornanteil. Dank 
unseres patentierten Antriebs VarioDirect Drive verbraucht 
der Hochleistungszerkleinerer nur wenig Kraftstoff, die 
Betriebskosten bleiben so gering. 

An wie vielen Maschinen Ihres Portfolios haben Sie im 
letzten Jahr welche Neuerungen und Optimierungen 
vorgenommen?

Wir entwickeln unsere smarten Aufbereitungslösungen 
beständig weiter. So haben wir unser gesamtes Maschinen-
portfolio im vergangenen Jahr auf die Abgasnorm der EU-
Stufe V umgestellt. Zudem haben wir mit dem Inventhor 6 
einen leistungsstarken und wirtschaftlichen Nachfolger für 
unseren beliebten DW 3060 erfolgreich am Markt platziert. 
Ein weiterer Höhepunkt aus unserer F&E-Abteilung ist unser 
Direktantrieb VarioDirect Drive. Er überträgt die Antriebs-
kraft stufenlos und variabel auf das Zerkleinerungssystem. 
So kann die Drehzahl der Zerkleinerungswalze flexibel auf 
unterschiedliche Materialdurchsätze eingestellt werden, 
während der Antrieb bei konstanter Drehzahl hocheffizi-
ent arbeitet. Darüber hinaus haben wir die Kühlsysteme 
unserer AK-Modelle, die nun auch mit einem absenkbaren 
Heckband verfügbar sind, optimiert. 

Stichwort Energieeffizienz: Inwieweit haben Sie Ihre Pro-
dukte hinsichtlich Energieverbrauch optimiert?

https://eu-recycling.com/
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Im Fokus des IFAT-Messeauftritts von  
Doppstadt steht der Einwalzenzerkleinerer 

Methor, für den neue Anbauoptionen  
verfügbar sind

Elektrifizierte Antriebe werden am Beispiel 
des Hochleistungszerkleinerers Inventhor 6 

zu sehen sein

Die kontinuierliche Senkung des Energieverbrauchs zählt 
zu den Haupttreibern bei der Entwicklung neuer bezie-
hungsweise Weiterentwicklung bestehender Anlagen und 
Systeme. Wir möchten unseren Kunden Lösungen bieten, 
die nicht nur besonders wirtschaftlich und effizient, son-
dern auch nachhaltig sind. Deshalb vertreiben wir unsere 
Siebmaschinen sowie unsere Zerkleinerer Methor und In-
venthor auch in einer Variante mit elektrifiziertem Antrieb.

Inwiefern haben zur Weiterentwicklung Anwender bezie-
hungsweise Kunden beigetragen?

Die Ideen, Konzepte und Meinungen unserer Kunden sowie 
Handelspartner haben für uns einen sehr hohen Stellen-
wert. Sie bilden ein wichtiges Fundament unserer Entwick-
lungsarbeit, da sie ihre Bedürfnisse am besten kennen. Auf 
der IFAT werden wir ein Facelift des Inventhor 6 vorstellen. 
Einige Änderungsvorschläge kamen dabei von Kunden.

Wie beurteilen Sie die Novelle der Bioabfallverordnung, 
wonach verunreinigte und fremdstoffbelastete Bioabfälle 
zurückgewiesen werden können: Sehen Sie darin bessere 
oder schlechtere Marktchancen für Ihre Maschinen?  

Die Novelle der Bioabfallverordnung stieß auf breite 
Ablehnung durch Verbände und Fachexperten. Kritisiert 
wurde vor allem, dass die darin enthaltenen Vorgaben 
technisch nicht umsetzbar seien. Doch wir sehen das 
anders. Mit unserem mobil-modularen Aufbereitungskon-
zept MMAK können Anwender den geforderten Grenzwert 
von weniger als 0,5 Prozent Fremdstoffen im Bioabfall 
vor der ersten biologischen Behandlung einhalten. Das 
mobil-modulare Aufbereitungskonzept MMAK funktioniert 

nach dem Baukastenprinzip. Je nach Anforderung können 
Anwender ihre persönliche Gesamtlösung aus einzelnen 
Doppstadt-Anlagen und -komponenten zusammenstellen. 
Das Konzept bietet dabei maximale Rechtssicherheit und 
Wirtschaftlichkeit, da es jederzeit neu konfiguriert, redu-
ziert oder erweitert werden kann. Darüber hinaus benötigt 
die Lösung bei sehr geringen Anlagen- und Betriebskosten 
wenig Platz, ein geringes Investment und überschaubaren 
Genehmigungsaufwand.

Inwieweit fanden und finden Faktoren wie Digitalisie-
rung, Künstliche Intelligenz oder Industrie 4.0 Eingang in 
technische Weiterentwicklungen und Optimierungen für 
Doppstadt-Maschinen?

Digitalisierung und Industrie 4.0 sind ein integraler Be-
standteil unserer Unternehmensentwicklung. Wir sind der 
festen Überzeugung, dass wir unsere Produkte und Leistun-
gen durch Digitalisierung und künstliche Intelligenz noch 
effizienter gestalten können. Die Covid-19-Pandemie hat of-
fenbart, wie wichtig zuverlässige Systeme zur Ferndiagnose 
und -wartung sind. Mit DoppDiagnostic haben wir bereits 
seit einiger Zeit eine sehr effektive Lösung in diesem Be-
reich, mit der wir zahlreiche Kunden nicht nur während der 
Pandemie schnell unterstützen konnten. Zudem setzen wir 
Telematik und künstliche Intelligenz zur vorausschauenden 
Analyse von Maschinenfehlern ein. Diese Daten nutzen wir 
anschließend zur Optimierung unserer Lösungen.  

Was beschreibt Ihr Konzept der „Smart Solutions“?

Wir verstehen uns vorrangig als Lösungsanbieter und nicht 
als Maschinenbauer. Dahinter steht die feste Überzeugung, 
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dass wir unseren Kunden stets die für ihre Bedürfnisse pass-
genaue Lösung anbieten. Den Grundstein für unsere Un-
ternehmensphilosophie hat bereits die Familie Doppstadt 
gelegt, als sie vor mehr als 55 Jahren das Unternehmen 
gründete. Damals wie heute haben wir das Ziel verfolgt, 
mit unseren Entwicklungen konkrete Kundenprobleme 
wirtschaftlich und effizient zu überwinden. Deshalb bieten 
wir unseren Kunden „Smart Solutions“. 

Welche Trends beobachten Sie generell im Bereich der 
Zerkleinerungs- und Separationstechnologien?  

Die Entsorgungs- und Recyclingbranche verändert sich sehr 
schnell. Gefragt sind deshalb zukunftsweisende Lösungen, 
die langfristig eine hohe Wirtschaftlichkeit und Effizienz zu-
sichern. Der Schutz von Umwelt, Klima und Ressourcen ist 
ebenfalls ein wichtiges Thema. Viele Unternehmen möch-
ten ihre Abhängigkeit von fossilen Brennstoffen verringern. 
Deshalb wird die Elektrifizierung von Maschinen derzeit 
stark vorangetrieben. Auf der IFAT stellen wir unser Elektro-
konzept zum ersten Mal der Weltöffentlichkeit vor. Darüber 
hinaus sind vielen Anlagenbetreibern einfache Wartungen, 
ein umfassender Service und eine hohe Bedienerfreund-
lichkeit sehr wichtig. 

Welchen Support bietet Doppstadt bei routinemäßigen 
Wartungen, Verschleißteil-Austausch und Störfällen?

Wir stellen hohe Ansprüche an unsere Serviceleistungen. 
Daher haben wir unser Service- und After-Sales-Team erst 
kürzlich verstärkt. Auch im Bereich Außendienst haben wir 
in Deutschland stark in Fachkräfte investiert. Wir bieten 
unseren Kunden damit eine hohe Erreich- und Verfügbar-
keit. Der große Einsatz unseres Servicepersonals wird von 
unseren Kunden sehr geschätzt. Auch das umfassende 
Fachwissen unserer Kollegen wird wahrgenommen. Mit 
unserem Schulungskonzept, der Doppstadt Academy, 
fördern wir das Wissen unserer Belegschaft, Handelspart-
ner und auch der Kunden selbst daher gezielt weiter. Neben 
unseren gut ausgebildeten Fachkräften können sich unsere 

Kunden auch auf unser weltweites Netz an Vertriebs- und 
Handelspartnern in mehr als 50 Ländern verlassen. 

Inwieweit können und sollten Störfälle auch vom Anwen-
der selbst behoben werden?

Wir konzipieren unsere Maschinen grundsätzlich so, dass 
Störfälle leicht diagnostiziert und Stillstandzeiten auf ein 
Minimum reduziert werden. Zudem bieten wir unseren 
Kunden digitale Systeme zur Selbst- und Ferndiagnose, mit 
denen leichtere Wartungs- und Reparaturarbeiten eigen-
ständig ausgeführt werden können. Sobald es um sicher-
heitsrelevante Komponenten geht, sollten unsere Kunden 
allerdings der umfassenden Kompetenz unseres Service-
personals vertrauen. 

Recycling hat Zukunft, und die Technik entwickelt sich 
weiter. Zu Ihrem Firmenjubiläum im Jahr 2015 luden Sie 
um die 5.000 Personen ein. Wie viele Gäste wünschen Sie 
sich beim nächsten runden Geburtstag Ihres Unterneh-
mens?

Der enge Austausch mit unseren Kunden liegt uns sehr am 
Herzen. Deshalb werden wir nicht bis zum nächsten Jubi-
läum warten, um unsere Kunden persönlich zu treffen. Wir 
hoffen alle darauf, dass die Covid-19-Pandemie zeitnah an 
Kraft verlieren wird. Dann werden wir unsere Kunden und 
Handelspartner wieder häufiger zu Live-Demonstrationen 
unserer Anlagenlösungen oder Werksführungen einladen. 
Mit der Teilnahme an der IFAT im Mai und Juni gehen wir 
den ersten Schritt zu mehr Normalität. Viele weitere Messen 
werden folgen. Wir können es kaum erwarten, endlich 
wieder persönlich mit unseren Kunden, Partnern und auch 
Wettbewerbern ins Gespräch zu kommen. 

Herr Schreier, vielen Dank für das Interview!
(Das Interview führten Marc Szombathy und Dr. Jürgen 
Kroll) 

w  www.doppstadt.com

www.recyclingportal.eu

RecyclingPortal
Das Fachportal für Abfall, Entsorgung, 
              Recycling, Kreislaufwirtschaft und Märkte

https://eu-recycling.com/
https://www.doppstadt.com/
https://recyclingportal.eu/
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Der dänische Kraftwerksbetreiber 
Vestforbraending hat zusammen 

mit dem schwedischen Unternehmen 
Stena Recycling unter dem Namen 
„Halosep“ ein neuartiges Verfahren zur 
Behandlung von Flugasche aus Müll-
verbrennungsanlagen entwickelt. 

Schwermetalle und Salze können nun 
aus der Asche rückgewonnen und 
diese dann als „normaler“ Abfall und 
nicht – wie bisher – als Sondermüll 
entsorgt werden. BHS Sonthofen lie-
ferte für das Verfahren einen Traggurt-
filter und Bandfilter. Dem Auftrag gin-
gen umfassende Filtrationsversuche 
im Labormaßstab voraus, um sofort 
bei Inbetriebnahme der Pilotanlage 
ein optimales Prozessergebnis zu er-
halten. Das Projekt mit der offiziellen 

MVA-Flugasche: 

wIe aus sondermüll „normaler“ aBfall wIrd

Bezeichnung „Life Halosep“ wird von 
der EU gefördert. Die Pilotanlage in 
Kopenhagen nahm 2021 den Betrieb 
auf. Zuerst wird die MVA-Flugasche mit 
dem Waschwasser der Rauchgasreini-
gung versetzt, was zu einer Auslösung 
von Metallen und Salzen aus der Asche 
führt. Der BHS Bandfilter filtriert dann 
die so entstehende Suspension. Nach 
einer weiteren Wäsche bleibt der 

BHS Traggurtfilter
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verbleibende Feststoff als gereinigte 
Asche zurück. Das im ersten Schritt 
verwendete Prozesswasser wird weiter 
behandelt, um sowohl Salze als auch 
Metalle rückzugewinnen. Nach dem 
Abscheiden des Salzwassers reinigt 
der BHS Traggurtfilter mit kontinuier-
licher Vakuumfiltration die Suspen-
sion; die Metalle bleiben als Feststoff 
zurück. Nun kann das Prozesswasser 
in den Prozess zurückgeführt werden. 

Rund 15.000 Tonnen Flugasche pro 
Jahr behandelt die Anlage. Vestfor-
braending will den Prozess weiter op-
timieren und prüft die Möglichkeit, die 
Asche als Baumaterial zu verwenden.

w  www.vestfor.dk
w  www.bhs-sonthofen.de  

CHOOSE THE NUMBER ONE.

Ob Inhouse-, Postconsumer, 
Bottle- oder chemisches 
Recycling: Nur wenn 
Maschinen perfekt auf die 
jeweilige Anforderung ab-
gestimmt sind, gelingt es 
Kreisläufe präzise und 
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14,5 Mio. Tonnen hochwerti-
ges Granulat – hocheffi zient 
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Advertorial:

randBeschnItte  
effIZIent eIn-
ZIehen und  
aufBereIten

Eva Rosenberger vor einer großen  
Trichtermühle ihres Unternehmens

Getecha-Zerkleinerungstechnik 
ermöglicht Rückgewinnung von 
Extrusionsabfällen.

Überall in der Kunststoffindustrie fließen Abfälle 
und Reste aus der Produktion in Aufbereitungs-
kreisläufe und werden als Wertstoffe wiederver-
wendet. Damit dies in automatisierten und hoch-

effizienten Rückgewinnungsanlagen erfolgen kann, offeriert 
das deutsche Unternehmen Getecha unter anderem ein 
attraktives Portfolio an weitgehend standardisierten Zerklei-
nerungsmühlen. Ein Hersteller von Antriebsriemen konnte 
damit die Wiederverwertung von Kunststoffgranulat aus den 
Randbeschnitten seiner Extrusionslinien organisieren.

„Ob in der Extrusion oder beim Konfektionieren von Folien, 
Schäumen und Platten: Die kontinuierliche Gewinnung von 
Kunststoffgranulat aus Randbeschnitten bietet Kunststoff-
verarbeitern eine exzellente Möglichkeit, ihre Rohstoff-, 
Logistik- und Entsorgungskosten zu senken. Der Wieder-
einsatz des aufbereiteten Materials wirkt sich positiv auf 
die Produktionsmengen und Erträge aus, und der damit 
einhergehende Abbau des Materialverlustes ist ein Beitrag 
zur Nachhaltigkeit des gesamten Unternehmens“, be-
tont Eva Rosenberger. Die Expertin für Recyclingtechnik, 
Vertriebsleiterin und Gesellschafterin des Anlagenbauers 
Getecha weiß, wovon sie redet. Denn ausgehend von den 
Zerkleinerungs-, Handling- und Absaugsystemen des 
Aschaffenburger Unternehmens ist sie immer wieder an der 
Umsetzung zahlreicher Projekte zur Realisierung moderner 
Rückgewinnungs- und Wiederaufbereitungslösungen in der 
Kunststoffindustrie beteiligt. 

So nahm sich Getecha jüngst beispielsweise der Aufgaben-
stellung eines namhaften Herstellers von Antriebsriemen 
und Fördergurten an, der Schneidmühlen benötigte. Diese 

sollten synchron zur Taktung der Extrusions- beziehungs-
weise Konfektionierungsanlagen kontinuierlich und gleich-
zeitig zwei Randstreifen aus TPE oder TPU 50-95 Shore 
A – bisweilen auch mit eingearbeiteten Inlays aus Stahl 
– einziehen, zerkleinern und für die weitere Aufbereitung 
bereitstellen. Die Wahl fiel in diesem Fall auf die Einzugs-
mühlen des Typs RS 2404 E aus der bekannten RotoSchnei-
der-Baureihe von Getecha. „Diese Maschine gehört zu einer 
überaus erfolgreichen Modellreihe, die perfekt abgestimmt 
ist auf die Erzeugung von hochwertigem Mahlgut, das sich 
wiederverwenden oder dem Neumaterial beimischen 
lässt“, erläutert Eva Rosenberger.

kompakt und kundenspezifisch

Wie bei vielen anderen Projekten dieser Art, basiert die Sys-
temlösung von Getecha auch in diesem Fall auf der anwen-
dungsspezifischen Individualisierung einer Standardanlage. 
Abgestimmt auf die speziellen Anforderungen des Riemen- 
und Gurtherstellers wurden die RS 2404 E mit 4 kW-Antrie-
ben bestückt, die den Einzugsmühlen im laufenden Betrieb 
Zerkleinerungsleistungen von bis zu 80 Kilogramm Mahlgut 
pro Stunde verleihen. Auf Wunsch des Kunden erhielten 
sie zudem schallgedämmte, kompakte und stabile Ma-
schinengestelle mit integriertem Schaltschrank, die durch 
Lenkrollen mobil gemacht wurden. Da sie als Einheit sehr 
schlank ausfallen (750 x 1.970 x 1.810 mm), lassen sie sich 
platzsparend direkt neben den Konfektionierungs- oder 
Extrusionslinien positionieren. Und weil eine Zuführung 
der zu zerkleinernden Randstreifen schon ab Bodenhöhe 
möglich sein sollte, stattete Getecha die Schneidmühlen 
mit zusätzlichen Auslegern und Umlenkrollen aus. 

https://eu-recycling.com/
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Abgesehen von den kundenspezifischen Modifikationen 
zeichnet sich die RS 2404 E von Getecha durch eine Vielzahl 
technischer Feinheiten aus. Dazu gehört beispielsweise 
die Rollenumlenkung mit einer Bügelsteuerung in der Art 
eines Tänzerarms, die ein besonders materialschonendes 
Abziehen der Randstreifen aus den Beschnittanlagen si-
cherstellt und die auf die Randstreifen wirkenden Zugkräfte 
und Vibrationen kompensiert. Während zwei gerändelte 
Einzugswalzen im Inneren der Mühle zudem der Übertra-
gung von Vibrationen auf die Randstreifen entgegenwirken, 
detektieren eingebaute Sensoren übermäßigen Zug und 
regeln den Einzug ab, falls Reißgefahr besteht. Des Weiteren 
ermöglicht ein zweigeteilter Trichter vor der Einzugsöff-
nung das gleichzeitige Einlaufen von zwei Randstreifen in 
den Rolleneinzug, ohne dass diese über Kreuz laufen und 
sich verwirren können. In der Produktion des Herstellers 
von Antriebsriemen und Fördergurten sorgen all diese 
Maßnahmen schließlich dafür, dass der Randstreifeneinzug 
effizient, nahezu störungsfrei und stets abgestimmt auf die 
Geschwindigkeit der Extrusions- beziehungsweise Konfekti-
onierungsanlage ablaufen kann. 

vom mahlgut zum wertstoff

„Die richtige Auslegung des Zerkleinerungssystems und 
die Synchronisation des Zuführtempos sind maßgebende 
Faktoren für dessen gelungene Integration in die Produkti-
onsumgebung. Ebenso wichtig sind aber auch die Anforde-
rungen des Kunden hinsichtlich der Qualität des Mahlguts“, 
betont Eva Rosenberger. Unter anderem deshalb verfügt 
die RS 2404 E über eine intelligente Steuerung zur Regulie-
rung der Einzugsgeschwindigkeiten, die auch eine automa-
tische Umschaltung auf Pufferbetrieb enthält.

Bei einem Unterschreiten der minimalen Zuführgeschwin-
digkeit verhindert diese von Getecha entwickelte Steu-
erung die Entstehung von störendem Feinmaterial und 
unerwünschten Staubpartikeln während der Zerkleinerung 
und gewährleistet so, dass die Mühle selbst bei niedrigen 
Zuführgeschwindigkeiten im Bereich von 0-6,0 m/min 
stets sauberes Mahlgut von exzellenter Qualität fertigt. 
Eva Rosenberger: „Erreicht wird dies durch die automati-
sche Umschaltung in den Puffermodus bei gleichzeitiger 
Unterschreitung der optimalen Abzugsgeschwindigkeit. 
Dabei wird der Tänzerarm als Materialspeicher genutzt und 
der Einzug in Abhängigkeit zur Stellung des Tänzerarms – 
sie bestimmt also das Speichervolumen – aktiviert oder 
deaktiviert.“ 

Qualität ab dem ersten schnitt

Über die intelligente Steuerung und den Pufferbetrieb 
hinaus gibt es zwei weitere Faktoren, mit der die RS 2404 
E dem Riemen- und Gurthersteller eine hohe Mahlgut-
Qualität beschert: Erstens eine optimale Durchlüftung des 
Mahlguts während des Zerkleinerungsprozesses, die einer 
potenziellen Materialerhitzung vorbeugt und bei der Bear-
beitung elastischer Materialien – selbst in größeren Mengen 
– einen optimalen Materialfluss unterstützt. Und zweitens 
der Einsatz eines schneidstarken, überaus robusten und 
offen konstruierten Drei-Messer-Rotors. Er hat einen Durch-
messer von 240 Millimetern, bietet eine Schnittlänge von 
452 Millimetern und ist bestückt mit Schneidmessern aus 
hochvergütetem Hartmetall, die sich durch hervorragende 
Schneidleistungen und lange Standzeiten auszeichnen. 
Für den Fall, dass auch die Zuführung von Fremdmaterial 
wie etwa Stahlinlays nicht ausgeschlossen werden kann, 

komptech.com
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lassen sich auch Schneidmesser in Normalqualität oder aus 
Schnellarbeitsstahl (HSS) einsetzen. Da die einlaufenden 
Randstreifen über den Doppelwalzeneinzug der RS 2404 
E direkt zwischen die Rotor- und Statormesser geführt 
werden, ist gewährleistet, dass schon mit dem Erstschnitt 
eine bestmögliche Mahlgutgeometrie entsteht. „Das ist eine 
wichtige technische Voraussetzung zur Erzielung einer her-
vorragenden Zerkleinerungsleistung und einer exzellenten 
Mahlgut-Qualität“, versichert Eva Rosenberger.

ein stück nachhaltigkeit

Eine moderne Einzugsmühle wie die RS 2404 E von Ge-
techa leistet durch ihren Einsatz nicht nur einen Beitrag zur 
Etablierung nachhaltiger Produktionsweisen in der Kunst-
stoffverarbeitung, sondern ist selbst bereits ein gelungenes 
Beispiel für eine Entwicklungs- und Ingenieursarbeit, die 
sich konsequent an den Prinzipien von Nachhaltigkeit und 
Energieeffizienz orientiert. 

So lassen sich die RotoSchneider von Getecha unter ande-
rem mit dem innovativen EnergieSave-System des Anlagen-
bauers ausrüsten, womit sich ihr elektrischer Energiebedarf 
unter Teillast um bis zu 40 Prozent reduziert. Eva Rosen-
berger verweist zudem auf weitere „zusätzliche Optionen 
zur Energiedatenerfassung und zur Verbrauchsreduktion, 
die sich individuell auswählen lassen“. Die hohe Güte der 
Hartmetall-Messerschneiden von Getecha ist ebenfalls ein 
Beitrag zur Senkung der Betriebs- und Wartungskosten. 
Allein der Aufwand für das Auswechseln und Nachschlei-

fen der Messer reduziert sich dadurch erheblich. Werden 
gefüllte Kunststoffe zerkleinert, verlängern sich notwendige 
Intervalle zum Nachschleifen entscheidend. 

wirtschaftliche komplettlösungen

Mit seinem breit aufgestellten Programm an Schneidmühlen 
der RotoSchneider-Linie, den Guillotinenscheren der Baurei-
he GH und den Folienschneidern der Serie FS bietet Getecha 
weitreichende Möglichkeiten zur Realisierung moderner 
Systemlösungen zur produktionsnahen Materialrückgewin-
nung in der Größenordnung von zehn bis 5.000 Kilogramm 
pro Stunde. Dabei schließt das Leistungsspektrum des 
Aschaffenburger Anlagenbauers immer auch die Bereitstel-
lung und kundenspezifische Auslegung von Förder- und 
Absaugtechnik für die Zuführung der Randschnitte sowie die 
Sammlung und Weiterführung des Mahlguts mit ein. 

Im Fall des Riemen- und Gurtherstellers wurde beispiels-
weise diskutiert, ob das Mahlgut nach dem Zerkleinern 
unterhalb des Systems aufgefangen, mit einem kundensei-
tigen Saugfördergerät abgesaugt oder über eine Absaug-
anlage von Getecha an den Ort der Weiterverarbeitung 
geführt werden sollte. „Um die Wirtschaftlichkeit und Effizi-
enz unserer Komplettlösungen sicherzustellen, erfolgt bei 
jedem Projekt im Vorfeld eine ausführliche Bedarfsanlayse 
inklusive einer projizierten Kalkulation für die Kosten und 
Verbräuche“, schließt Eva Rosenberger. 

w  www.getecha.de

Bild 1: An einer Extrusionsanlage zur Herstellung von Antriebsriemen und Fördergurten zieht die 
Schneidmühle RS 2404 E von Getecha gleichzeitig zwei Randstreifen aus TPE oder TPU 50-95 

Shore A ein und zerkleinert sie zu hoch wertigem Mahlgut; Bild 2: Auf Wunsch des Kunden erhielt 
die RS 2404 E ein schallgedämmtes Maschinengestell mit integriertem Schaltschrank und  

Lenkrollen. Die mobile Einheit fällt sehr schlank aus und lässt sich platzsparend direkt neben 
der Konfektionierungs- oder Extrusionslinie positionieren; Bild 3: Der zweigeteilte Trichter der RS 
2404 E ermöglicht das gleichzeitige Einlaufen von zwei Randstreifen in den Rolleneinzug, ohne 

dass diese über Kreuz laufen und sich verwirren können; Bild 4: Um eine Zuführung der zu  
zerkleinernden Randstreifen schon ab Bodenhöhe zu ermöglichen, stattete Getecha die 

Schneidmühle RS 2404 E mit zusätzlichen Auslegern und Umlenkrollen aus
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Abraservice Deutschland GmbH 
ist nun Hauptlieferant bei Arjes 

GmbH.

Arjes-Unternehmensgründer Norbert 
Hammel und sein Team arbeiten 
ständig an Verbesserungen in allen 
Baureihen. Eine hohe Fertigungstiefe 
sichert die schnelle Umsetzung. Ein 
Hauptaugenmerk gilt dabei der Reduk-
tion des unvermeidlichen Verschleißes 
in den materialführenden Bereichen 
der Zerkleinerer. 

Mit „Abramax 520 CR“ führt Arjes jetzt 
eine neue Generation von Verschleiß-
stahl ein. Durch seinen relativ hohen 
Chromanteil ist er auch gegenüber 
„chemischer Beanspruchung“ wider-
standsfähiger als andere Verschleiß-
stähle. Das ist wichtig bei „nassen“ 
Fraktionen wie beispielsweise bei 
Grünschnitt oder Stammholz. Der 
Stahl wird ausschließlich aus reinem 

Verschleißstahl: 

aBramax 520 cr für sensIBle BereIche  
In ZerkleInerern

Eisenerz und den Legierungszuschlä-
gen sowie unter Verwendung hoch-
reiner Hochofenkohle hergestellt. Ab 
2026 wird der Stahl dann CO2-neutral 
produziert. Die gewalzten Bleche sind 
nicht nur sehr eben, sondern auch 
überdurchschnittlich maßhaltig in der 
jeweiligen Blechstärke. Die DIN-Emp-
fehlung zur Blechstärkentoleranz wird 
sehr deutlich unterschritten. 

Abramax 520 CR ist dort die erste 
Wahl, wo chemisch aktives Material 
beziehungsweise höhere Tempera-
turen auftreten. Seine guten Eigen-
schaften behält der Verschleißstahl 
herstellergarantiert bis 450 °C. Schon 
seit Jahren bietet die Abraservice 
Deutschland GmbH neben Zuschnitt 
und Anarbeitung auch komplett im 
Werk gefertigte Bauteile beziehungs-
weise beliefert Endkunden mit maß-
gefertigten Verschleißteilen für deren 
Maschinen und Anlagen. 

von der Qualität überzeugt 

„Wichtig ist uns auch der schnelle und 
direkte Kontakt zum Hersteller. Als uns 
die Abraservice Deutschland GmbH 
das Material vorstellte, waren wir 
zunächst erstmal skeptisch. Dennoch 
überzeugten uns die Kennzahlen des 
Verschleißstahles, und es wurde mit 
diversen Versuchen bei unterschied-
lichen Anwendungen begonnen. Wir 
konnten bereits nach kurzer Zeit die 
ersten eingesetzten Materialproben 
im Stahllabor untersuchen lassen. Die 
Ergebnisse haben uns dann restlos 
von der Qualität des Stahls überzeugt“, 
berichtet Hannes Hartung, zuständig 
für Arbeitsvorbereitung und -orga-
nisation bei Arjes, und ergänzt: „In 
der Verarbeitbarkeit ist das Material 
vergleichbar und gutmütig wie bei-
spielsweise 400 HB, aber mit über 500 
HB deutlich hochwertiger, härter und 
damit verschleißfester. Beim Schwei-
ßen von mehrlagigen Schweißnähten 
auf den Werkzeugwellen ist ein hoher 
Wärmeeintrag auf den Verschleißstahl 
unvermeidbar. Aber auch hier bestä-
tigten die Laboruntersuchungen die 
Temperaturbeständigkeit und Einhal-
tung des Härtegrades des verbauten 
Abramax 520 CR Stahls.“ 

w  www.abraservice.com
w  www.arjes.de

Die Zerkleinererwellen im Impaktor 250 evo von Arjes lassen 
sich schnell und einfach wechseln

Arjes Titan 900 im Einsatz
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Identifizierung von Altgeräten – eine 
große Hürde.

Für das fachgerechte Recycling des 
geschätzten Aufkommens von drei 
Millionen gebrauchter Kühlgeräte pro 
Jahr werden in Deutschland derzeit 
mehr als 20 Anlagen betrieben. Ein 
großes Problem der Branche stellt der 
stark schwankende, extrem inhomo-
gene Strom an Kühlgeräten dar. So 
ist ausgehend vom ursprünglichen 
Entsorgungsfall der FCKW R11 und R12 
ein sprunghafter Anstieg der Anzahl 
auf circa 15 zu entsorgende, schadhaf-
te Kälte- und Treibmittel unterschied-
lichster Gruppen (teilhalogenierte Flu-
orkohlenwasserstoffe, FCKW, KW) zu 
verzeichnen. Geräte aus Produktions-
ausschuss, mit einem Alter von mehr 
als 25 Jahren, aus Import und Geräte 
unbekannter oder längst nicht mehr 
existenter Hersteller treten nebenein-
ander im Entsorgungsstrom auf. 

Die Betreiber haben es daher mit 
einem stark heterogenen Abfallstrom 
mit erheblichem Klimapotential, 
verursacht durch FCKW, sowie erheb-
lichem Gefahrenpotential für Gesund-
heit und Anlage durch zum Beispiel 
Explosionen, verursacht durch den 
Einsatz nicht halogenierter Kohlen-
wasserstoffe, zu tun. Diese Heteroge-
nität erschwert sowohl die effiziente 
Steuerung der Behandlungsanlagen 
als auch den Arbeitsaufwand des 
Stoffstrom-Monitorings. Dies hat zur 
Folge, dass immer komplexere Pro-
zessketten etabliert werden müssen 
und die hohen Qualitätsansprüche 
der Entsorger ohne einen erheblichen 
personellen Mehraufwand nicht mehr 
zu erreichen sind.

Der Frage, wie sich die Effizienz der 
im Kühlgeräterecycling angewandten 
Prozesse durch Instrumente der Indus-
trie 4.0 wie digitalen Zwillingen und 

kühlGeräterecyclInG mIt kI und dIGItalen  
ZwIllInGen

künstlicher Intelligenz weiter steigern 
lässt, gehen die Forscher des BMBF-
geförderten Projektes DiKueRec nach.

Intelligente datenerhebung mit fort-
schrittlicher Informationstechnik

Um die Heterogenität des Stoffstroms 
ohne erhöhten Personalaufwand 
trotzdem zu beherrschen, bedarf es 
robuster automatisierter Methoden 
der Datenerhebung auf Einzelgerä-
tebasis. Diese Methoden entwickeln 
die Partner des Projektkonsortiums 
gemeinsam und schaffen damit Ansät-
ze für künstlichen Intelligenz (KI) im 
Kühlgeräterecycling.

Das Institut für Umwelt- und Ener-
gietechnik e.V. (IUTA, Duisburg) hat 
umfangreiche Messkampagnen 
gemeinsam mit den beiden Recyc-
lingunternehmen Alba Electronics 
Recycling (Eppingen) und Klink-
Entsorgung (Rehna) durchgeführt und 
somit die erforderliche Datenbasis für 
das Training intelligenter Algorithmen 
geschaffen. Zur Erstellung der Daten-

basis wurden von etwa 1.500 Altgerä-
ten jeweils die Vorder- sowie Rückseite 
bildtechnisch erfasst. Ein zusätzliches 
Detailfoto wurde von noch vorhande-
nen Kompressoren aufgenommen. 
Um die Kühlgeräte möglichst vollstän-
dig zu beschreiben, wurden zudem die 
äußeren und inneren Abmessungen 
sowie über das angebrachte Etikett die 
Kältemittelart und Menge aufgenom-
men. Weitere vertiefende Einblicke 
in recyclingrelevante Produktdaten 
lieferten die beiden assoziierten 
Partner Liebherr-Hausgeräte GmbH 
(Ochsenhausen) und Miele & Cie. KG 
(Gütersloh).

Das RIF Institut für Forschung und 
Transfer e.V. (RIF, Dortmund) hat in 
den Daten der analysierten Kühlgeräte 
relevante Zusammenhänge entdeckt 
und Regressionsmodelle erstellt, die 
eine automatisierte Vorhersage der 
in Kühlgeräten enthaltenen Stoffmas-
sen ermöglichen. Zudem wurden die 
visuellen Inspektionsaufgaben wie die 
Detektion von Türen, Kompressoren, 
Aufklebern und Kältemittelart mithil-
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fe von Deep Learning und optischer 
Texterkennung automatisiert.

der nächste schritt:  
praktische umsetzung

Die bisher manuell aufgenommenen 
Daten zur Konzeption der digitalen 
Zwillinge sollen zukünftig automa-
tisiert erhoben und ausgewertet 
werden. Dieser Aufgabe werden sich 
im Laufe des Projekts die Praxispart-
ner URT Umwelt- und Recyclingtech-
nik GmbH und aprotec GmbH (beide 
Karlstadt) annehmen. Dabei erproben 
sie verschiedene Sensorik-Konzepte 
und deren Integration in den laufen-
den Betrieb. Parallel dazu wird durch 
die Forscher des IUTA und des RIF ein 
adaptives Steuerungskonzept entwor-
fen. Dieses reagiert gerätegenau und 
ermöglicht über eine Datenvisualisie-
rung eine hochaufgelöste Zustands-
bestimmung der Entsorger-Anlagen. 

Das nach diesen Schritten erarbeitete 
Automatisierungskonzept soll durch 
seinen modulhaften Aufbau zukünftig 
auch in anderen Anlagen des Kühl-
geräterecyclings Anwendung finden. 
Darüber hinaus beteiligen sich alle 
Projektpartner an der Diskussion um 
eine einheitliche, maschinenlesbare 
Kennzeichnung zukünftiger Kühlgerä-
te zu definieren. Diese soll langlebig 

und robust gegenüber Umwelteinflüs-
sen sein.

ausblick: datengetriebene  
steuerung von recyclinganlagen

Die Technologiefelder aus der Indus-
trie 4.0 wie die cyber-physischen Sys-
teme (CPS) können auf das Recycling 
erweitert werden und zur Entstehung 
cyber-physischer Recyclingsysteme 
(CPRS) führen, in denen die Aufbe-
reitungsprozesse echtzeitnah und 
inputangepasst gesteuert werden. So 
können die Methoden der Datenerhe-
bung im Kühlgeräterecycling zur effi-
zienteren Steuerung der Anlagenteile 
beitragen und somit nicht nur Ener-
gieeinsparungen in der Abluftreini-
gung und den Zerkleinerungsanlagen 
erzielen, sondern auch die Güte der 
Stoffbilanzierung weiter erhöhen.

w  www.iuta.de

Foto: R
IF Institut für Forschung und Transfer e.V.

 LEISTUNG, KRAFT UND LEIDENSCHAFT.
ES IST DEIN WEYCOR.

GEMEINSAM. GROSSES. GESCHAFFEN.

https://www.iuta.de/
https://www.weycor.de/
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Bei der Wiedag AG, einem Partner-
betrieb der J. Grimm AG, erhalten 

alle Garten- und Küchenabfälle eine 
neue Bestimmung als Holzschnitzel, 
Naturdünger, Biogas oder Gärgut. Be-
vor es zur Wiederverwertung kommt, 
sorgen sensorgestützte Roboter für die 
richtige Qualität.

Der Schweizer Familienbetrieb 
verarbeitet jährlich 20.000 Tonnen 
Biomasseabfälle. Es waren neue Ideen 
gefragt, um den international gültigen 
gesetzlichen Anforderungen und auch 
den gestiegenen Qualitätsansprüchen 
an die Fertigprodukte zu entsprechen. 
Nachdem die Wiedag bereits Maschi-
nen von Steinert im Einsatz hatte, war 
Steinert-Vertreter mwn GmbH die erste 
Anlaufstelle zur Findung einer Sortier-
lösung für das besonders feuchte, fast 
schon nasse Sortiergut. Der Sortier-
roboter UniSort Unibot erwies sich als 
die passende Technologie.

das problem: zu feucht für  
sortierung mit druckluftaustrag

Die saisonal unterschiedlich trockene 
Biomasse entstammt zu drei Vierteln 

sortIerroBoter reInIGen kompost  
von fremdstoffen

der „Braunen Tonne“ der Kommu-
nen sowie dem aus Pflegeholz und 
Grünschnitt lokaler Kleingärtner. Die 
Korngröße beträgt nach dem Schred-
dern und Sieben 60 bis 80 Millimeter. 
Anschließend wird dieses Material 
mit flüssigen Speiseresten vermischt, 
aufgewärmt und für zehn Tage im 
Fermenter vergoren. 

Während die dabei entstehenden 
Gase im firmeneigenen Blockheiz-
kraftwerk zur Ökostromerzeugung 

genutzt werden, ist das Material nach 
der Verweilzeit soweit homogeni-
siert, dass daraus Fraktionen für die 
Sortierung erstellt werden können: 
zum einen Jauche für die Verwendung 
als Dünger und zum anderen festes 
Gärgut in den Korngrößen <25mm so-
wie 25 bis 60 Millimeter Holzschnitzel. 
Doch selbst ausgepresst sind diese 
Fraktionen mit einem Trockenanteil 
von nur 40 Prozent noch zu feucht für 
eine herkömmliche Sortierung.

der sortierroboter – mehr als  
nur ein neues sortierprinzip

„Üblicherweise gibt es für diese Art 
von Biomasseabfällen nichts, was 
die Fremdstoffe rausholen kann. Mit 
einem Windsichter vielleicht ein paar 
Folien, aber Hartkunststoffe gehen 
sonst nur, wenn man auch das Holz 
mit rausnimmt. Und dann bleiben 
da noch Glas und Metalle“, erläutert 
Emmanuel Hess, Leiter des Betriebs in 
Oetwil am See, Schweiz. Gemeinsam 
mit Steinert entwickelte man somit 
ein Konzept für die Sortierung mittels 
Roboter. Zuerst muss das Material 
mithilfe von Siebung und Verteilung 
vorbereitet werden. Die Sortierung 
übernimmt anschließend UniSort 

Aufgrund der besonders hohen Feuchtigkeit des Sortier-
materials reinigt der UniSort Unibot mit einem neuen  

„Pick-to-Pick“ Sortieraufsatz

Gereinigter Kompost 
in der Korngröße 

<25mm
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ECOMONDO

www.panizzolo.com 

30 May - 03 June  |  B6 - 223/322

22 - 23 June  | Stand U36-7

ES IST ZEIT, DEN 
WERT VON METALLEN 

ZU MAXIMIEREN

Feuchte und die saisonal schwankende Zusammensetzung 
des Sortierguts stellen den Sortierer vor eine  

Herausforderung

Unibot mit zwei Deltarobotern, die 
im Pick-and-Place- beziehungsweise 
Pick-to-Pick-Verfahren gleichzeitig alle 
Fremdstoffe entfernen.

Der Unterschied dieser beider Ver-
fahren liegt im Sortieraufsatz. Neben 
dem aus dem Leichtverpackungssor-
tierungsbereich bekannten Sortier-
aufsatz für Pick-and-Place kommt 
hier eine Neuentwicklung ins Spiel, 
die zielgenau feinste Unreinheiten ab-
saugt und damit eine Übersortierung 
durch Verkleben bei herkömmlichen 
Sortiermethoden verhindert. Durch 
seine Selbstreinigungsfunktion ist er 
zudem wartungsarm und für einen 
permanenten Einsatz konzipiert. Die 
Erkennung der Fremdstoffe erfolgt 
durch die aus anderen UniSort EVO 
5.0- Sortiermaschinen bekannte 
Sensorfusion aus Nahinfrarot (NIR)-, 
Farb- und Höhensensor, die mittels 
KI-gestützten Sortierprogrammen 
eine hohe Sortiersicherheit ermög-

nuel Hess ist überzeugt: „Hier handelt 
es sich um ein zukunftsträchtiges 
Projekt, auf das noch viele folgen 
werden.“

w  www.grimm.ch
w  www.steinert.de

licht. Die Sortiertechnik produziert 
seither ein sauberes Gärgut, das den 
Anforderungen des Kantons Zürich 
entspricht. Diese Anforderungen 
gehören zu den schärfsten weltweit 
und werden mehrmals im Jahr durch 
amtliche Analysen bestätigt. Emma-

https://www.panizzolo.com/de/
https://www.grimm.ch/
https://steinertglobal.com/
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Advertorial:

Technik ist nicht Virtuosität. Tech-
nik findet Lösungen.

Bandera nimmt die Herausforderung 
an und beantwortet im Rahmen eines 
speziellen digitalen Events am 20. 
und 21. April 2022 namens „Training 
on Solutions“ alle aktuellen Fragen 
und Anforderungen, die Tag für Tag 
im Extrusionsmarkt aufkommen. Die 
Möglichkeit, qualitativ hochwertige 
postindustrielle Folie zu erzeugen, 
übersieht manchmal die Befürchtun-
gen und Zweifel der Hersteller, die 

traInInG Zu lösunGen – Banderas vIrtueller  
taG der offenen tür

Berliner Konferenz Mineralische  
Nebenprodukte und Abfälle

25./26. April 2022 Berlin www.vivis.de

Chinaplas 2022 25.-28. April 2022 Shanghai www.ChinaplasOnline.com
bvse-Branchenforum 2022 (Elektro-
geräte-Tag und Forum Schrott)

26./27. April 2022 Leipzig www.bvse.de

9. Internationaler Alttextiltag 05. Mai 2022 Amsterdam www.bvse.de
RecyclingAKTIV & TiefbauLIVE 05.-07. Mai 2022 Karlsruhe www.recycling-aktiv.com
SUM 2022 18.-20. Mai 2022 Capri www.sumsymposium.it
BIR World Recycling Convention (22.) 23.-25. Mai 2022 Barcelona www.bir.org
IFAT 30. Mai - 3. Juni 2022 München www.ifat.de
Europäischer Kongress:  
Baustoff-Recycling 2030

01. Juni 2022 München www.eqar.info

RECYCLING-TECHNIK 22./23. Juni 2022 Dortmund www.recycling-technik.com
Plastics Recycling Show Europe 22./23. Juni 2022 Amsterdam www.prseventeurope.com
Berliner Abfallwirtschafts-  
und Energiekonferenz

23./24. Juni 2022 Berlin www.vivis.de

IARC 2022: International  
Automotive Recycling Congress

05.-07. Juli 2022 Basel 
(+ online)

www.icm.ch

8. Tag der Entsorgungs-Logistik 01./02. September 2022 Selm www.wfzruhr.online
IRRC Waste-to-Energy 05./06. September 2022 Wien www.vivis.de
ICBR 2022: International  
Congress for Battery Recycling

14.-16. September 2022 Salzburg 
(+ online)

www.icm.ch

eREC 10.-15. Oktober 2022 online www.erec.info
BIR World Recycling Convention (16.) 17./18. Oktober 2022 Dubai www.bir.org
K 2022 19.-26. Oktober 2022 Düsseldorf www.k-online.de
Eco Expo Asia 26.-29. Oktober 2022 Hong Kong www.ecoexpoasia.com
Recy & DepoTech 09.-11. November 2022 Leoben www.recydepotech.at
Berliner Klärschlammkonferenz 14./15. November 2022 Berlin www.vivis.de

Weitere Veranstaltungen auf w www.eu-recycling.com/events    (Alle Angaben ohne Gewähr)

datum ortevent weB

A
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Index sich oft dafür entscheiden, nur einen 
kleinen Prozentsatz davon im Gesamt-
mix zu verwenden.

Bei flexiblen Folien beziehen sich die 
kritischen Aspekte am häufigsten 
auf mögliche Verunreinigungen im 
Granulat oder die Gefahr des Abbaus 
von wärmeempfindlichen Polymeren. 
Bei starren Polyolefinen betreffen die 
häufigsten Fragen die Richtlinien – die 
ihre Eigenschaften festlegen sollten, 
um die Definition von „sauberen“ Po-
lyolefinen zu erfüllen – oder die tech-
nische Seite mit dem wichtigen Thema 
Geruchs entfernung. Auf diese und alle 
weiteren Fragen möchte Bandera klare 
und präzise Antworten geben, basie-

rend auf Technologien, Prozessen und 
jahrzehntelanger Unternehmenser-
fahrung. Der virtuelle Tag der offenen 
Tür 2022 bei Bandera hat zum Ziel, 
ein effektives Arbeitsinstrument für 
Extrusionsfachleute zu sein. 

Die zweitägige Veranstaltung behan-
delt zwei verschiedene Makrothemen, 
wobei der Schwerpunkt am 20. April 
auf flexiblen Folien und am 21. April 
auf starren Polyolefinen liegt. Die Plät-
ze sind begrenzt. 

¢ Anmeldung auf der Webseite 
https://www.bandera-events.com/
training-on-solutions_2022/index-en.
htm oder den QR-Code einscannen.

wIe nanoroBoter schwermetall- 
Belastetes wasser reInIGen
Das zeigt ein Forschungsprojekt an der Universität für Chemie und Techno-
logie in Prag. 

Unter Nanorobotern – auch Nanobots und Naniten genannt – sind nach 
Wikipedia-Definition (hypothetische) autonome Maschinen oder molekulare 
Maschinen im Kleinstformat als eine der Entwicklungsrichtungen der Nano-
technologie zu verstehen. An der ETH Zürich ist dazu bereits ein spezieller 
Studiengang eingerichtet worden: Nanorobotics. 

Die Nanoroboter, die das Team um Martin Pumera an der Universität für 
Chemie und Technologie in Prag entwickelt hat, haben eine Ausdehnung 
von 200 Nanometern und können in Industriebrachen und Deponien einge-
setzt werden. Das Grundmaterial mit der Bezeichnung 4-tert-Butylbrenzca-
techin besteht aus temperaturempfindlichen und mit Eisenoxid-Partikeln 
angereicherten Polymeren. Das macht die Nanoroboter magnetisch. 

In das zu reinigende Wasser geschüttet, verselbstständigen sich die Nanoro-
boter und fangen jedes Molekül ein, das ihnen unterwegs begegnet. Dieser 
Prozess dauert 100 Minuten. Dann halten die Forscher einen Magneten in 
das Wasser, der die mit Schwermetallen beladenen Nanoroboter anzieht, 
um diese einsammeln zu können. Sobald die Nanoroboter aus dem Wasser 
sind, werden sie in einem separaten Behälter abgekühlt. Dabei löst sich der 
Klammergriff auf, in dem sich die Schwermetalle befinden. In Testläufen 
im Labor mit arsenverseuchtem Wasser konnten die Nanoroboter bis zu 65 
Prozent der Schadstoffe entfernen. Die Tests sollen nun unter anderem in 
Kläranlagen fortgesetzt werden.  

w  www.vscht.cz
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Veranstalter ist der European Qua-
lity Association for Recycling e.V. 

(EQAR). Themen dieses Events werden 
sein:
� Ausschreibung und Vergabe von 

Recyclingbaustoffen: Best Practice 
� Ressourcenschonung und Einsatz 

von Recyclingmaterialien 
� Bauproduktenverordnung als Motor 

der Kreislaufwirtschaft 

Die Kombination mit einem Besuch 
der IFAT macht den EQAR-Kongress zu 
einem leicht erreichbaren Treffen mit 
Branchenkollegen aus dem Recycling-
sektor.

Der Einsatz von Produkten der 
Kreislaufwirtschaft gehört schon in 
der Planung berücksichtigt – Best 
Practice-Beispiele aus Italien, Ös-
terreich, Schweiz und Deutschland 
zeigen den Weg zur nachhaltigen 
Beschaffung auf: Jedes Bauvorhaben 
sollte so ausgeschrieben werden, dass 
qualitätsgesicherte Recyclingbaustoffe 
zum Zug kommen. Damit wird nicht 
nur die Kreislaufwirtschaft im Bauwe-
sen belebt, sondern auch der größte 
Abfallstrom, nämlich Aushubmateriali-
en und Baurestmassen, entscheidend 

Baustoff-recyclInG 2030
1. Juni 2022, IFAT, Messe München, CCN-Halle C6

reduziert. Und das ist auch Ziel des 
Green Deal der EU. Deponien sollten 
möglichst geschont werden, um ihre 
Restlaufzeit zu verlängern. Gleichzeitig 
müssen Naturlagerstätten als Roh-
stoffquelle auch für zukünftige Gene-
rationen erhalten werden. Durch die 
Aufbereitung von Baurestmassen zu 
hochqualitativen Baustoffen können 
beide Ziele unterstützt werden. Vorträ-
ge internationaler Spezialisten zeigen 
Möglichkeiten auf, Asphalt und Beton 
hochwertig einzusetzen und sogar 
mehrfaches Recycling zu ermöglichen. 
Neben der Schonung der Ressourcen 
ist dies auch ein Beitrag für den Klima-
schutz. Baustoffe unterliegen größten-

teils der Bauproduktenverordnung der 
EU. Schon in den Grundanforderungen 
dieser europäischen Regelung wird 
zwingend die Verwendung von Recyc-
lingbaustoffen vorgesehen. 

Die Umsetzung in den einzelnen Na-
tionalstaaten ist dazu allerdings noch 
offen. In einer Podiumsdiskussion 
wollen europäische Repräsentanten 
über Verbesserungen im Rahmen einer 
Novelle der Bauproduktenverordnung 
diskutieren. 

Das Kongress-Programm wird in Kürze 
auf der Website w www.eqar.info 
veröffentlicht.

Foto: O
. Kürth

https://eu-recycling.com/
https://www.dalyplastics.nl/
https://img-labor.de/
https://www.barth-tank.de/
https://scholten-tanks.de/
http://www.eqar.info/
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• mit Trapezblech, 
Farbe: AluZink

• incl. Schiebetor 
4,00m x 4,20m

• feuerverzinkte 
Stahlkonstruktion

• incl. prüffähiger 
Baustatik

S a t t e l d a c h h a l l e  Ty p  S D 2 1 
(Breite: 21,00m, Länge: 40,50m)

Schneelastzone 2, 
Windzone 2, a. auf Anfrage
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https://www.container-vogt.de/
https://icm.ch/
https://www.agrotel.eu/
https://www.tepe-systemhallen.de/
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fahrten um bis zu 60 %.
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Verdichtet und rangiert. 
26-kWh-Flash-Battery- 
Packs mit Top-Reichweite.
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Heinz Bergmann OHG
Von-Arenberg-Straße 7 | 49762 Lathen 
Telefon 05933 955-0 

BESUCHEN SIE UNS AUF  
DER IFAT IN MÜNCHEN!
HALLE A5 | STAND 300

https://www.bergmann-online.com/
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